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855 | Schleſiſche Ehrouik. | 
Heute wird Nr. 99 des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik“ ausgegeben. Inhalt: 1) Der Proteſtantismus und die freien Ges 
meinden. 2) Ueder die Penſionen der Volksſchullehrer⸗Wittwen und Waiſen, ſowie der emeritirten Lehrer und über die Art der Beſoldung der wirkenden. 2) Sitzung 


der Breskauer Stadtdetordneten am 9. Dezember, 


Proteſt von dreize 
tholiken. 3) Correſpondenz aus Löwen, aus dem Kreuzburger Kreiſe. 


hn römiſch⸗katholiſchen Stadtverordneten gegen die Bewilligung der 1000 Rtlr. an die Chriſtka⸗ 


n r 
Berlin, 12. Dez. Se. Majeftät der König ha⸗ 
allergnädigſt geruht: dem katholiſchen Pfarrer 

rüggen zu Eſſen, im Regierungs⸗Bezirk Düffel: 
dorf) den rothen Adlerorden vierter Klaſſe; dem Schleu⸗ 
ſenmeiſter Zeidler in Fürſtenwalde und dem katholi⸗ 
ſchen Schullehrer Zimmermann zu Rövenich, im 
Regiernngs⸗Bezirk Köln, das allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen. 8 
Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt, 
von Meisdorf kommend, hierher zurückgekehtt. 
Berlin, 13. Dez. Se. Majeftät_der König ha: 
den allergnädigſt geruht: den Poſt⸗Direktor, geheimen 
Hofrath Dr. Nürnberger in Landsberg a. d. W. 
zum „Ober⸗Poſt⸗Direktor“; fo wie den bisherigen Ober⸗ 
Landesg richts⸗Aſſeſſor Stecher in der Eigenſchaft als 
Mitglied des Land⸗ und Stadtgerichts zu Halle a. d. 
S. zum Land⸗ und Stadtgetichts⸗Rath zu ernennen; 
und dem Patrimonialrichter Hochheimer in Zeſtz die 
Erlaubniß zur Führung des ihm verliehenen Titels 
eines fürſtlich waldeckſchen Juſtizraths zu ertheilen. 
ngekommen: Se. Excellenz der General⸗ 
Lieutenant und Genetal⸗Adjutant Sr. Majeftät des 
Königs, Graf von Noftis, aus Schleſien. Der Ge 


neral⸗Major und Kommandeur der Aten Kavalle rie⸗ 


ben 


Brigade, von Hirſchfeld I., von Bromberg. z 


In der Kölner Zeitung wird von hier aus, und 
zwar aus „zuverläſſigſter Quelle,“ gemeldet, daß der 
Kurfürſt von Heſſen königl. Hoheit dem deutſchen Bun 
destage eine den Höfen von Berlin und Wien in be⸗ 
ſonderen Abſchriften zugeſtellte, hierher namentlich von 
dem General von Amelunxen überbrachte ausführliche 
Denkſchrift über die von dem verewigten Kurfürſten 
verliehene Verfaſſung und die von des jetzt kegierenden 

i königl. Hoheit derſelben gegenüber einzuneh⸗ 
mende Stellung übergeben habe. Wir ſind in den 
Stand geſetzt, dieſe Nachricht, fo weit fie Berlin bes 
teifft, für unrichtig zu erklären. Eine Denkſchrift der 

rt iſt hierher nicht mitgetheilt, insbeſondere hat der 
err General von Amelunxen eine Abſchrift derſelben 
nicht überbracht, vielmehr nur die gebräuchliche Mit⸗ 


theſung über den eingetretenen Reglerungswechſel. Da 


ſich vorausſetzen läßt, daß ein hieſiger Korreſpondent 
allenfalls noch beffer von dem, was hier fic ereignet, 
als von dem, was in Frankfurt a. M. und in Wien 
geſchehen, unterrichtet fein kann, ſo iſt es vielleicht er⸗ 
laubt, die Wahrheit jener Nachricht auch in ihrem auf 
dieſe beiden Orte bezüglichen Theil, alſo ihrem ganzen 
mfange nach, in Zweifel zu ziehen. (Allg. Pr. Z.) 
Die neueſte Nummer der Allg. Preuß. Ztg. 
enthält die bekannte Note des königl. preußiſchen Ge⸗ 
andten an die Eidgenoſſenſchaft ſo wie die ebenfalls 
ſchon hettte Antwort der Tag ſatzung an den⸗ 
ſelben. An dieſe Aktenſtücke knüpft das genannte Blatt 
folgende Betrachtungen: 
Jede unbefangene Betrachtung — die erſte Bedin⸗ 
dung richtiger Beurtheilung — wird in dem vorliegen 
den Verhältniß von den beben Fragen ausgehen müſſen: 
ob Neuenburg zu feiner Neutralitäts⸗ Erklärung 
befugt, — und ob die Krone Preußen, in dem 
gegebenen Falle, zu einer Sanction dieſer Erklä⸗ 
rung berufen war. 5 
Die Berechtigung Neuenburgs, in dem Bürgerkriege 
neutral zu bleiben, ſtützt ſich auf die ausdrücklichen Be⸗ 
d en des Bundesvertrages und auf den Eid, 
en ſich die zur Eidgenoſſenſchaft verbündeten 22 Stände 
gegenſeitig geleiſtet haben: „De maintenir constam- 


den gegen ſieben kein Bürgerkrleg ſei. 


ment et loyalement Falliance des Confederes & | rechtfertigt. Hatte jener Kanton den Bürgerkrieg in 
teneur du Pacte du 7 Aout 1815, qui vient d'étre | feinem Urſprunge wie in feinem Fortgange bekämpft 
lu; de sacrifier dans ce but nos biens et nos und in ſeinem Ausbruche verabſcheut, fo wäre die 
vies; de procurer par tous les moyens en notre endliche Theilnahme daran Verrath an der eigenen 


patrie et de chaque Etat en particulier; de de- 
tourner tout ce qui pourrait leur unire; de 
vivre, dans le bonheur comme dans l'in- 
fortune, enconfédérés, et en frère, et de 
faire tout ce que le devoir et l’bonneur 
exigent de bohs et fideles alliés.“ Nach 
Art. II. des Bundesvertrages ‚find die Kontingente der 
22 Stände der Eidgenoſſenſchaft nur dazu beſtimmt, 
die gegenſeitige Unabhängigkeit der Kantone und die 
Neutralität der Schweiz zu ſchützen; beide Beſtimmun⸗ 


pouvoir le bien et, Tavantage de la cr dene es wäre nur Feigheit geweſen, die 


„gen fanden keine Anwendung auf den Bürgerkrieg, den 


zwölf Kantone gegen ſieben andere beſchloſſen und aus⸗ 


führten. — Noch unzweideutiger ſpricht der Geiſt wie 


der Buchſtabe des Art, VIII. für das Recht Neuen⸗ 
burgs; allerdings wird dort der Tagſatzung die Befug⸗ 


niß zuerkannt: den Krieg zu erklären, den Frieden zu 


ſchließen und mit fremden Mächten Verbindungen ein⸗ 
zugehen; doch iſt dieſe Befugniß an die unumſtöß⸗ 
liche Bedingung geknüpft, daß jedesmal eine Mehr⸗ 
heit von drei Vierteln aller 22 Stände ſich dafür er⸗ 
klären müßte, das heißt alſo: ſechzehn und eine 
halbe Stimme. Der Beſchluß des Bürgerkrieges 
war aber lediglich das Werk von zwölf und zwei hal⸗ 
ben Stimmen, konnte alſo nach dem unverkennbaren 


Geiſte des Bundesvertrages keine bindende Kraft in 


den Augen Neuenburgs haben. — Eine unparteiiſche 
Würdigung der Grundſätze des Bundesvertrags konnte 
ſich nicht darauf berufen, daß in jener Beſtim⸗ 
mung des Artikel VIII. der Bürgerkrieg nicht buchſtäblich 
mit inbegriffen, oder daß ein Krieg von zwölf Stän⸗ 
Es hieße aller 
Vaterlandsliebe, Sittlichkeit und der gelobten Treue 
Hohn ſprechen, wollte man den Krieg gegen Fremde 
für wichtiger und ernſter erklären, als den Krieg gegen 
Mitbürger und Bundes⸗Brüder, indem man nur für 
jenen und nicht auch für dieſen dreiviertel der Stim⸗ 
men erforderſich fände. — Neuenburg iſt in der An⸗ 


gelegenheit, gegen welche der Beſchluß der 12 Stim⸗ 


men der Tagſatzung gerichtet war, nicht betheiligt ge⸗ 


weſenz es hatte keine Jeſuiten bei ſich aufgenommen 


und war dem Sonderbunde nicht beigetreten; ſeine 
Stimme in der Tagſatzung gehörte weder der einen, 
noch der andern Partei an; ſie ſprach für den Frie⸗ 


den und für die Aufrechthaltung des trak⸗ 


tatmäßigen Rechtes. — Wenn Neuenburgs Neu⸗ 
tralität ſelbſt nach dem Buchſtaben des formellen 
Bundesrechtes wohl begründet erſcheint, ſo ſpricht auch 
der Geſommtgeiſt des bisherigen eidgenöſſiſchen Rechtes 
eben ſo laut dafür; Neuenburg hatte in ſeiner ſchwie⸗ 
rigen und eigenthümlichen Stellung ganz beſonders 
die Aufgabe, für ein Prinzip einzuſtehen, das die erſte 
und weſentliche Grundlage des ſchweizeriſchen Staa⸗ 
tenbundes bildet: die Kantonal⸗Souverainetsät. 
Dieſe wäre in ihrer innerſten Bedeutung 
verletzt, ja vernichtet, wenn es gelänge, die 
dem bisherigen ſchweizeriſchen Staatsrechte 
unbekannte Herrſchaft einer Zwölf⸗Stim⸗ 
men⸗Majorität einzuführen, und unter dem 
Scheine formeller Legalität ſich thatſächlich über Form 
und Geiſt des Bundesvertrags hinwegzuſetzen. — 
Endlich iſt die neutrale Stellung Neuenburgs auch 
durch die dringendſten Gründe politiſcher Moral ge⸗ 


Neuenburg, gegen Gewiſſen und Rechtsgefühl, in den 
brudermörderiſchen Krieg hätte führen können. Dage⸗ 
gen konnte gerade ſeine neutrale Stellung dem wah⸗ 
ten Wohle der Schweiz fpäter) bei gegenſeitiger Ver⸗ 
ſtändigung und Verſöhnung der Parteien, groß Dienſte 
verſprichen. Ganz beſonders in einem Bürgerkriege iſt 
für die ſtreitenden Theile ein drittes, unangetaſtetes 
und unpartheiiſches Gebiet zugleich eine politiſche und 
moraliſche Wohlthat. — Wenn nun im Obigen der 
Beweis geführt iſt, daß der Buchſtabe und der Geiſt 
des Bundesvertrages eben ſo ſehr als die ſittlichen 
Forderungen der politiſchen Ehre und Pflicht den 
Kanton Neuenburg zur Neutralität nicht nur berech⸗ 
tigten, ſondern nöthigten, ſo werden hierin auch die 
Beweggründe für die Sanktion jenes Neutral täts⸗ 
Beſchluſſes von Seiten Sr. Majeſtäts des Königs, 
ſouveränen Fürſten von Neuenburg, gefunden werden. 
— Nichts iſt natürlicher, als daß Neuenburg deim 
Herannahen einer die ganze Schweiz erſchütternden 
Kataſtrophe ſein Auge zu ſeinem angeſtammten Für⸗ 
ſten erhob, um — von allen Seiten verlaſſen und be⸗ 
droht, doch dort nicht vergeblich Anerkennung und Zu⸗ 
ſtimmung für ſeinen pflichtgetreuen Beſchluß zu ſu⸗ 
chen. — Zwar beruft ſich die Majorität der Tag⸗ 
ſatzung dagegen auf den Artikel der Vereinigungs⸗Akte 
vom 6. April und 19. Mai, welcher feſtſetzt, daß: 
„die Erfüllung aller Verpflichtungen, welche dem Staat 
Neuenburg als Glied der Eidg⸗ noſſenſchaft obliegen, 
die Theilnahme dieſes Standes an der Berathung der 
allgemeinen Angelegenheiten der Schweiz, die Ratifikation 
und Vollziehung der Beſchlüſſe der Tagſatzung, ausſchließ⸗ 
lich die in Neuenburg reſidirende Regierung betreffen wer⸗ 
den, ohne daß dafür eine weitere Sanction oder Ge⸗ 
nehmigung erforderlich ſei.“ — Die dieſem Artikel bei 
ſeiner Abfaſſung zu Grunde liegende Abſicht war offen⸗ 
bar keine andere, als: die fortwährende direkte 
Betheiligung einer europäiſchen Großmacht an den 
inneren Angelegenheiten der Schweiz zu verhüten; dem 
Bunde gegenüber ſollte nur die in Neuenburg reſidi⸗ 
rende Regierung und nicht der König von Preußen un⸗ 
mittelbar betheiligt ſein; ſchon die Neutralität der 
Schweiz mußte ja mit Nothwendigkeit dieſe Beſtimmung 
fordern und in ſich ſchließen. Auch iſt von der Krone 
Preußen niemals irgend eine direkte Einmiſchung in 
den gewöhnlichen Geſchäftsgang der Tagſatzung verſucht 
worden; eben ſo wenig hat ſie ihr Fürſtenthum Neuen⸗ 
burg jemals an der Erfüllung ſeiner ſchweizeriſchen 
Bundespflichten gehindert. Dieſe Stellung Preußens 
zu der Schweiz kann aber unmöglich den Sinn ha⸗ 
ben, daß Neuenburg des Rechts beraubt wäre: 
in außerordeutlichen Lagen und Fällen in Kolli⸗ 
ſionen, die im Bundes⸗Vertrage nicht vorausge⸗ 
ſehen waren, in Kriſen, die vielleicht über die 
Zukunft des Landes entjcheiden könnten — Nath 
und Schutz bei feinem Fürften zu ſuchen. — Ein ſolcher 
ganz außergewöhnlicher Fall war beim Ausbruche des ſchwei⸗ 
zeriſchen Bürgerkrieges für Neuenburg vorhanden, als 
die bundesrechtliche, verfaſſungsmäßige Ordnung der 
Schweiz faktiſch aufgelöſt und an deren Stelle der 
Kampf zwiſchen einer Mehrheit und einer Minderheit 
von Kantonen getreten war. Jene Mehrheit der zwölf 
Kantone hatte zwar den Namen und die Autorität der 


oberſten Bundesbehörde fich zugeſchrieben, was aber vom 
Standpunkt des ſchweizeriſchen Staatsrechtes aus nicht 
anerkannt werden kann; denn die wahre verfaſſungs⸗ 
mäßige, von Europa als neutral anerkannte Schwei; 
iſt nur da, wo entweder alle 22 Stände oder wenig⸗ 
ſtens volle Dreiviertel derſelben freiwillig und in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Grundgeſetzen des Bundesvertra⸗ 
ges zuſammen ſtimmen. Während der Dauer des Bür⸗ 
gerkrieges war in der Schweiz nirgend eine höchſte Bes 
hörde vorhanden, welche in dieſem Sinne auf jene ſtaats⸗ 
acchtliche Anerkennung unbedingten Anſpruch machen 
konnte; eben darum war Neuenburg durch die ſtärkeren 
politiſchen und moraliſchen Gründe zur Neutralität und 
in Gefahr vor ungerechter Bedrängung zur Berufung 
auf ſeinen Fürſten angewieſen. — Sollte der Fürſt dieſe 
erufung ablehnen? ſollte er fie auf ſich beruhen laſ⸗ 
0 Beides hätte eben ſo ſehr der Würde des Sou⸗ 
veralns als der Pflicht des Landesvaters widerſprochen. 
Der Auflöſung und dem Bürgerkriege gegenüber mußte 
Neuenburg einen ſicheren, unerſchütterlichen Halt an 
ſeinem Fürſten finden. Wollte man der Krone Preu⸗ 
ßen das Recht ſtreitig machen, in allen den Fällen ener⸗ 
giſche Einſprache zu erheben, wo die bundesrechtliche 
Stellung und die nationale Selbſtſtändigkeit Neuen⸗ 
burgs von irgend einer Seite her gefährdet wird: ſo 
hieße das im Grunde nichts Anderes, als die Bedeu⸗ 
tung des Fürſten von Neuenburg zu einem weſenlo⸗ 
ſen Scheine herabſetzen. Zu dieſer Einſprache iſt 
Preußen außerdem noch als eine der Großmächte be⸗ 
rechtigt, welche die Neutralität der Schweiz unter Vor⸗ 
ausſetzung der Aufrechthaltung des Bundesvertrags ans 
erkannt haben. Seit dem Beginn des Bürgerkrieges 
aber ſah Preußen in der Schweiz nur zwei ſtreitende 
Parteien und kann alſo unmöglich zugeben, daß Neuen⸗ 
burg ein Opfer der ſtärkeren unter dieſen Parteien 
werde. Von der Tagſatzung fordert Preußen nur 
die Anerkennung der Neutralität Neuen⸗ 
burgs, womit dem Rechte und der Ehre der Schweiz 
nicht der geringſte Abbruch geſchieht; denn die Voraus⸗ 
ſetzung, daß in einem Staatenbunde (wie die Schweiz) 
während eines Bürgerkrieges die Neutralis 
tät eines Kantons als ſtrafwürdiges Verge⸗ 
hen zu betrachten ſei, würde in den Augen des 
gebildeten Europa ſich ſelber richten.“) 
A Berlin, 12. Dezbr. In der Augsburger All⸗ 
gemeinen Zeitung wird der belgiſche Plan wegen Grün⸗ 
dung einer Univerſität für Handel und Gewerbe, auf 
welchen wir in einem früheren Schreiben, mit Hinwei⸗ 
ſung auf die darauf bezügliche Schrift des belgiſchen 
Statiſtikers Dr. Matthyſſens: „Projet organisation 
dune universitE belge de commerce et d' indu- 
strie,“ aufmerkſam gemacht haben, in einem größeren 
Aufſatze gewürdigt und namentlich hervorgehoben, wie 
wünſchenswerth und bedeutſam es für den Aufſchwung 
des deutſchen Handels ſei, wenn Deutſchland ſich 
bald der Gründung einer ähnlichen Hochſchule für 
Handel und Gewerbe, die in unſerm Vaterlande 
nicht minder noth thue, als in Belgien, zu erfreuen 
hätte. In dem beregten, die Sache ausführlich beleuch⸗ 
tenden Aufſatze wird als geeigneter Sitz für eine ſolche 
Univerſität Braunſchweig bezeichnet. Dies iſt es, 
wogegen man uns hier einige Bemerkungen geſtatten 
möge, da wir in dieſer Hinſicht mit den Anſichten des 
Verfaſſers des in Rede ſtehenden trefflichen Aufſatzes 
nicht übereinſtimmen können. Wie wenig ſonſt gegen 
Braunſchweig einzuwenden ſein möchte, ſo iſt es in⸗ 
deſſen keine Seeſtadt und keine bedeutende Handelsſtadt, 
und nur ſolche dürften ſich als Sitz einer Univerſität 
für Handel und Gewerbe eignen. Es ſei hier nur 
daran erinnert, daß es namentlich darauf ankommt, 
daß die Handelswiſſenſchaft durch das lebendige, vor 
Augen waltende Leben im Handel und Völkerverkehr 
erläutert werde, und ein ſolcher Vortheil möchte nur in 
einer Seeſtadt und bedeutenden Handelsſtadt zu erlan—⸗ 
gen ſein. In Belgien iſt bekanntlich, mit Rückſicht 
auf den eben bezeichneten Vortheil, Antwerpen als Sitz 
der beabſichtigten Univerſität vorgeſchlagen worden, und 
wir würden, falls Hamburg, Bremen und Lübeck dem 
deutſchen Zollverbande angehörten, unbedenklich eine dies 
ſer Hanſeſtädte für Deutſchland in Vorſchlag bringen. 
Bei der abgeſonderten Stellung dieſer Städte aber 
möchte die Aufmerkſamkeit in beſagter Beziehung auf 
Stettin zu lenken ſein. Wenn der Gegenſtand ſich 
auch über die, erſte Anregung noch nicht erhoben hat, 
ſo iſt es doch erfreulich, daß die Preſſe in Deutſchland 


) Auch die Times bringt einen neuen Artikel über die 
ſchweizer Angelegenheiten, in dem ſie ſich ausſchließ ich 
darauf beſchränkt, das Recht Preußens in der 
neuenburger Neutralitätsfrage dee ſchweſzer 
Tagſatzung gegenüber nachzuweiſen. Nachdem fie näm⸗ 
lich die ſouveraine Stellung der Krone Preußens zum 
Fürſtenthume Neuenburg und die Beziehungen des letz⸗ 
teren als Kanton zur ſchweizer Eidgenoſſenſchoft darge⸗ 
legt hat, erklärt ſie auf Grund dieſer Verhältniſſe, daß 
„Neuenburg den gebieteriſchen Forderungen der radika⸗ 
len Partei auf der Tagſatzing und den angedrohten 
Strafen wegen ungehorſams mit Wahrheit und Recht 
einfach die Antwort entgegenſetzen könne, es ſtere nichts 
in feinem Föderal-⸗Vertrage davon, daß die Theilnahme 
an einem Bürgerkriege zu den ausgemachten Pflichten 
ber, Mitgliedes eines ſolchen Staatenverbandes ge: 
höre.“ 


ara — 
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denſelben wegen feiner Bedeutſamkeit mit Wärme er⸗ 
griffen hat, und dem Uebergange von der Idee zur 


That den Weg zu bahnen ſtrebt. Wie man 
hört, dürfte Profeſſor von Richthofen dem von 
München an ihn ergangenen Ruf nicht Folge lei⸗ 
ſten, ſondern es vorziehen, in ſeiner Stellung bei 
der hieſigen Univerſität zu verbleiben. Die häufi⸗ 
gen Quiescirungen, welche in München ſtattgefunden 
baden, dürften die Erlangung auswärtiger Profeſſoren 
für die dortige Univerſität ſchwierſger machen, indem 
dieſelben auch eine nur erträgliche Stellung gegen eine 
ungewiſſe ncht gern vertauſchen mögen. — Eine Auf: 
forderung zur Sammlung für Beſeler iſt nun 
endlich in unſerer bisher theilnahmloſen Hauptſtadt in 
der befchiidenen Fo m: „Nachricht an Freunde“ von 
den Profeſſoren Jacob Grimm, Wilhelm Grimm und 
Trendelenburg erſchienen. Da ſich dieſe Männer an 
die Spitze geſtellt, ſo iſt wohl nicht daran zu zweifeln, 
daß die Sammlung hier günſtige Ergebniſſe liefern 
werde. Jacob Grimm, von welchem eine jetzt in Ke⸗ 
penhagen erſchienene Sa rift ſagt, daß er über die ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſche Angelegenheit wie ein Biinder über 
die Farben geſprochen hade, dürfte ſich übrigens durch 
diefe Aufforderung für Beſeler die Dänen eben nicht 
zu größeren Freunten machen. In dem Beobachter 
am Sunde wird fe.dft die unſchuldige Bezeichnung 
„indo-germaniſch“ für die bekannte große Sprachen: 
Familie eine deutſge Anmaßung genannt. — Das 
künſtleriſche Werk des heſigen Malers Hermann, 
welches in bildlichen Darſtellungen zur deutſchen Gr: 
ſchichte, die ſich in eigenthümlicher Geſtaltung und 
reicher Fülle auf 14 Tafeln aneinander reihen, be⸗ 
ſteht, hat, wie man hört, einen guten Fortgang. Der 
Künſtler hat dieſem vatetländiſchen Werke viele Jahre 
gewidmet. Das Werk erfreut ſich auch der Förderung 
von Seite Sr. Maj. des Königs. — Die Angehöri⸗ 
gen der beiden hieſigen Gymnaſiaſten, welche in 
Dienſte des Sonderbundes getreten waren, haben von 
deren Ankunft in Halle Nachricht erhalten. Die von 
hier Entwichenen dürften hinſichts der Wiederaufnahme 
auf dem betreffenden Gymnaſium bei ihrer Zurückkunft 
einige Schwierigkeiten finden, da man von ſolcher Selbſt⸗ 


ſtändigkeit bei Gymnaſiaſten hier nichts wiſſen mag. — 


Dieſelben find, wie wir ſchließlich erfahren, hierher zu⸗ 
rückgekehrt und haben ſich bei dem Gymnaſialdirektor 
gemeldet, der fie indeffen, wie es heißt, vorläufig nicht 
wieder aufnehmen wollte. 

* Berlin, 12. Dezember. Seit geſtern iſt unſer 
Weihnachtsmarkt aufgebaut; der große Moment, 
bei dem alle Berliner wieder zu Kindern werden und 
die langen Budenreihen hinab» und hinaufziehen, um 
die blinkenden, glänzend erleuchteten Buden zu beſchauen. 
Die bemittelten Familien beſuchen die verſchiedenen 
Weihnachts-Ausſtellungen, unter denen geſtern die bei 
Fuchs, bei Zeh an der Königsbrücke und bei Gro⸗ 
pius ſich auch des hohen Beſuches Sr. Majeftät des 
Königs, des Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen 
nebſt Familie, der Prinzeſſin Albrecht nebſt Familie 
und J. D. der Fürſtin von Liegnitz erfreuten. Viel 
beſucht, bis jetzt aber noch nicht von den hohen Herr⸗ 
ſchaften, iſt die Ausſtellung des Handwerkervereins 
in der Johannisſtraße, die jetzt vollſtändig iſt und z. B. 
in den Arbeiten der Schwertfeger, der Kupferſchmiede, 
der Tiſchler ic. Außerordentliches darbietet. Unter den 
Tiſchlerarbeiten befindet ſich ein Schrank, ein Meiſter⸗ 
ſtück von 500 Thaler an Werth. Viele der ausgeſtell⸗ 
ten Sachen haben bereits Käufer gefunden, — Die 
Kornpreiſe ſind geſtern auch gefallen. Von Weizen 
ſtiegen auch die beſſeren Sorten nicht über 3 Thaler 
und von Roggen der beſte nicht über 2 Thlr. 4 Sgr. 
Auf der Kornbörſe war der Weizen etwas theurer. — 
Wie man vernimmt, wird auch der Treppen⸗Eingang 
des Muſeums noch mit den von Schinkel entworfenen 
Freskogemälden ausgeſchmückt werden; für die unter 
den beiden großen, bereits fertigen Gemälden angelegten 
kleinen Felder ſcheinen noch keine beſtimmte Entſchlieſ⸗ 
ſungen gefaßt zu ſein. — Die ſtädtiſche Gasbe⸗ 
leuchtungsanſtalt hat in den letzten Tagen wieder 
bedeutenden Zuſpruch gefunden, wobei natürlich der 
Wunſch, die Verkaufsläden zum Weihnachtsmarkt glän⸗ 
zend zu beleuchten, mit zum Grunde liegt. i 

** Berlin, 12. Dezbr. Die „gemeinnützige 
Baugeſellſchaft bierſelbſt ſcheint fi eines günſtigen 
Fortganges ihrer edlen und wohlthätigen Unternehmung 
zu erfreuen. Sie hat bereits auch die Aufmerkſamkeit 
der ſtädtiſchen Behörden auf ſich gelenkt und es ſteht 
zu erwarten, daß dieſelben alle verfügbaren Mittel und 
Kräfte verwenden werden, damit der große Zweck der 
Geſellſchaft mit vollkommener Sicherheit erreicht werde. 
Es iſt nur zu wahr, daß „ungeſunde Schlupfwinkel, 
höhlenartige Keller, kalte Dachkammern und feuchte 
Ställe“ vielen Tauſenden unſerer Mitmenſchen als 
Wohnungen dienen müſſen, und zwar zu Miethsprei⸗ 
ſen, welche im Verhältniß doppelt und mehrfach ſo hoch 
ſind, als die der beſſeren Wohnungen. Aber ſogar 
nach jenen elenden Wohnungen iſt die Nachfrage in rei⸗ 
ßendem Wachſen, weil die Eigenthümer lieder mit 
Wohlhabenden als mit Dürftigen zu thun haben und 
daher bei Neubauten auf Letztere wenig gerechnet wird. 
Die gemeinnützige Baugeſelſchaft will nun jenem Uebel⸗ 


ſtande und allen ſeinen bedauernswürdigen Folgen da⸗ 


durch entgegenwirken, daß ſie auf Aktien kleinere Häu⸗ 


ſer mit einer Anzahl geräumiger, geſunder und billig 
zu vermiethender Wohnungen für ſogenannte kleine Leute 
erbaut. Die baulichen Entwürfe und finanziellen Maß⸗ 
nahmen ſind, wie genau auseinandergeſetzt worden, in 
einer Weiſe angelegt, welche den ganzen Plan jedem 
Zweifel wegen der Ausführbarkeit entrückt. Die großen 
Vortheile, welche die Geſellſchaft ordentlichen und flei⸗ 
ßigen Miethern bieten kann, umfaſſen alle Lebensver⸗ 
hältniffe derſelben. Wir erwähnen hier nur die Aus⸗ 
ſicht auf Erwerb eines Eigenthums. Nach den An⸗ 
[hlägen und Rechnungen verzinſt ſich das Anlage⸗Ka⸗ 


pital mit mindeſtens 6% p. Ct. Rechnet man davon 


7 auf allgemeine Verwaltungskoſten, Feuerkaſſen⸗Bei⸗ 
träge, Hausſteuer und Reſerve ꝛc. und 4 p. Ct. Zinſen 
für die Aktionäre, ſo bleiben 2 p. Et, zur Amortiſa⸗ 
tion, — und binnen dreißig Jahren iſt das Kapital 
nicht nur vollſtändig amortiſirt, ſondern hat ſogar noch 
circa 12 p. Ct. Ueberſchuß gebracht; für etwa nöthig 
werdende, jedoch nicht wahrſcheinliche Hauptreparaturen 
find die Mittel gleichfalls nachgewieſen, ohne daß der 
Ueberſchuß geringer ausſiele. Durch die Amortiſatſon 
und den Ueberſchuß wird die Möglichkeit geboten, nach 


dreißig Jahren das Eigenthum des Hauſes unter die 


Miether zu vertheilen, entweder durch Verkauf, oder 
durch Ueberlaſſung des Hauſes an den Vicewirth und 
Geldabfindung der übrigen Miether; mit derſelben Si 
cherheit können auch die Miether, welche kürzere Zeit 
das Haus bewohnt haben, auf Auszahlung eines ver⸗ 
hältnißmäßigen Guthabens als Prämie rechnen 
Am 10. d. Abends kamen in Folge eines von 
Seiten der Herren Jacobſon und Rieß ergangenen 
Aufrufs, gegen 200 Perſonen auf dem Börſenſaale zu 
ſammen, um die Wege und Mittel zu berathſchlagen, 
wie den Inhabern der zunächſt in Preußen befindlichen 
ſpaniſchen Fonds am beſten geholfen werden könnte, 
Man erblickte in dieſer Verſammlung nicht nur Ban? 
kiers, Rentiers ꝛc., ſondern an mancher Ecke wurden 
auch mehrere den ärmeren Volsklaſſen angehörige Per⸗ 


ſonen, wie invalide Soldaten, Dienſtmädchen ꝛc. be⸗ 
merkt, welche, in Lumpen gehüllt, Tauſende in ſpaniſchen 
Papieren offen in der Hand trugen. — Der Bankier 
Dr. jur. Jacobſon, welcher zu dieſer Zuſammenkunft 


die erſte Anregung gegeben, führte den Vorſitz am grü⸗ 
nen Tiſche, an welchem ſich außer ihm einige andere 
Männer, wie Juſtiz⸗Kommiſſarius Marchand, Pr. 
Spiker u. ſ. w. befanden. — Der Vorſitzende theilte 
zunächſt mit, daß der Gedanke, die in den dieſſeitigen 
Staaten todtliegenden ſpaniſchen Kapitalien flüſſig zu 
machen, ihm und mehreren Anderen immer nahe gele⸗ 
gen, allein die Ungunſt der Zeiten hätte einen ſolchen 
Gedanken, ungeachtet der vielen Aufforderungen, 


deswegen an ihn ergangen, bisher nicht zur That wer⸗ 


den laſſen. Doch vor nicht lange ſei er mit einem ho⸗ 
hen ſpaniſchen Beamten zuſammengetroffen, welcher ihm 
zu der jetzigen Regierung Spaniens Vertrauen einge⸗ 
flößt und ihm ſelbſt angerathen, den Schritt zu thun. 
Cortes und Miniſterium ſeien jetzt um der Hebung des 
Landeskredits willen mehr geſtimmt, gewiſſe Opfer zu 
bringen, als frühere Machthaber Spaniens. In Folge 
dieſer Beſprechung habe er mit Zuziehung des Heren 
Dr. Spiker ſich zuerſt an das Finanz⸗Miniſterium ge⸗ 
wandt, um deſſen Beirath und Beiſtand in Anſpru 
zu nehmen, welche ihm auch geworden. Er habe 
deswegen zuerſt an den Finanz- Miniſter gewandt, weil 
aus feinem. Departement das Verbot über den Verkehk 
mit ſpaniſchen Fonds reſſortirt war. Noch mehr aber 
habe ihn der Miniſter des Auswärtigen, vor deſſen 
Forum die Angelegenheit eigentlich gehöre, zur Betrel? 
bung und Durchführung derſelben aufgemuntert, und 
habe ihm mündlich und ſchriftlich feine thunlichſte Un⸗ 
terſtützung zugeſagt, habe jedoch hierbei auf die eigen⸗ 
thümliche Stellung Preußens zu Spanien hingewieſen, 
und beſonders hervorgehoben, daß eine Forderung der 
beregten Sache von einer etwaigen Anerkennung Spas 
niens Stitens der preußiſchen Regierung auf keine 
Weiſe abhängig gemacht werden konne. — Nach dieſer 
Berichterſtattung legte der Vorſitzende der Verſammlung 
die Frage vor, ob ſie ſich den bereits in England, 
Frankreich und den Niederlanden beſtehenden Comit 
ähnlichen Zwecks anſchließen, reſp. deren Erfolg abwar⸗ 
ten wolle, oder ob ſie es vorzjehe, durch Bildung 
eigenen Comites mit der ſpaniſchen Regierung 
ſtändig in Unterhandlung zu treten. Die Verſamm⸗ 
lung entſchied Mh nach einiger Debatte für letzten 
Alternative, wobei ſie von dem Beweggrund geleitet 
wurde, daß die ſpaniſche Regierung mit einem die f 
tigen Comité um ſo lisber z unterhandeln ſich genci 
zeigen dürſte, als ihr bekanntlich viel daran liege, mi 
Preußen wieder in freundſchaftliche Beziehungen zu ee 
ten, um einer etwaigen Anerkennung vorzuarbeiten, Ein 
moralſſches Gewicht für die Anerkennung ſei aber ſchon 
der Umſtand, daß jene Regierung die DVerpflichtunde 
ihre Schuld abzuzahlen, überhaupt kund thue, Dieſe 
Beſchluß wurde auch noch durch die Mittheilung se 
Vorſitzenden hervorgerufen, daß er bei dem Amf era!” 
betreffenden Comite über deſſen bisherige Schritt 
dieſer Angelegenheit Erkundigung eingezogen und e u: 
ren habe, daß man von dieſer Seite aus eine BER 


Converſion der fpanifchen Papiere ins Auge gefaßt habe, 
eine Prozedur, welche den preußifchen Glaͤubigern Spa: 
niens wohl gewiß nicht zuſagen würde. Man könne 
ſich daher nicht fo ohne Weiteres dem Verfahren Ans 
derer anſchließen. — In Folge dieſes Beſchluſſes wur⸗ 
den ſofort die Herren Dr. Jacobſon, Dr. Spiker, Bankier 
Hirſchfeld, Geheimrath Kahle und Dr. Thameau durch 
Akklamation zum Comité gewählt, und ihnen Vollmacht 
ertheilt, nach Befinden zu handeln, inſoweit nicht das 
Vermögen der Committenten dadurch in Anſpruch ge: 
nommen würde, in welchem Falle deren Genehmigung 
erſt einzuholen. Um aber die etwaigen, durch Sendung 
von Reiſeagenten nach London, Madrid ꝛc. entſtehen⸗ 
den Koſten beſtreiten zu können, beſchloß man nach 
längerer Debatte, durch freiwillige Beiträge vorläufig 
eine Kaffe von 1000 Thlrn. zuſammenzuſchießen. Zum 
Schluſſe ſtellte der Vorſitzende, nach eigends geſammel⸗ 
ten Notizen, eine Vergleichung zwiſchen den Schulden 
der vetſchiedenen Staaten auf, wobei es ſich ergab, daß 
Spanien, welches 1840 eine Schuldenlaſt von 20 
Milliarden Realen hatte, von England, Holland und 
Frankreich hinſichtlich der Schuldenmaſſe übertroffen 
werde. (Zeith.) 

Charlottenburg, 10. Dezbr. Geſtern empfingen 
Se. Majeſtät der König in einer beſonderen Audienz 
den an Allerhöchſtihrem Hoflager beglaubigten königl. 
ſardiniſchen außerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 
mächtigten Miniſter, Grafen von Roſſi, und nahmen 
von demſelben die Inſignien des Annunciaten⸗Ordens 
entgegen, welchen Se. Majeſtät der König von Sardi⸗ 
nien Allerhöchſtihnen verliehen haben. Der Herr Ge: 
ſandte wurde demnächſt zur Tafel geladen, bei welcher 
Se. Majeſtät mit dem Annunciaten⸗Orden dekorirt er⸗ 
ſchienen und die Geſundheit des Königs von Sardinien 
Majeſtät ausbrachten. (Allg. Pr. 3.) 


* Breslau, 13. Dezember. Trotzdem, daß die 
Berichtigung der Allgemeinen Preußiſchen Zeitung (in 
Betreff der Mobilmachung der rheiniſchen Ars 
meekorps) in den weſtlichen Provinzen allgemein be⸗ 
kannt geworden iſt, erhalten ſich doch in den rheiniſchen 
Blättern die Gerüchte von projektirten Rüſtungen. Es 
iſt bereits über eine Woche, daß die rheiniſchen Zeitun⸗ 
gen dieſe Gerüchte mehrfach wiederholen, und doch hat 
ſich keine der dortigen betreffenden Behörden veranlaßt 
gefunden, dieſelben, falls ſie grundlos wären, zu wider⸗ 
legen. Dieſer Umſtand läßt faſt vermuthen, daß dieſen 
Zeitungs⸗Nachrichten etwas Wahres zu Grunde liege, 
und beſtimmt uns, folgenden Artikel der Düſſeldor⸗ 
fer Zeitung aufzunehmen: „Koblenz, 9. Dezbr. 
Die Sellung unſeres Staats der Schweiz gegenüber, 
fo wie die Rüſtungen, welche in dem Augen: 
blicke hier mit vieler Thätigkeit, jedoch ganz 
in der Stille betrieben werden, bilden faſt den 
ausschließlichen Gegenſtand der Unterhaltung und man 
ſpricht nunmehr davon, daß das 7. Armeekorps wie 
das 8. mobil gemacht würden. So wurde mir unter 
andern hierauf bezüglich erzählt, daß eine hieſige litho⸗ 
graphiſche Anſtalt mit der größten Thaͤtigkelt an den 
ormularen zur Einberufung der Kriegsreſerven dieſer 
Tage gearbeitet habe. Die Ordre, welche die Comple⸗ 
türung der Kammern zur Einkleidung der Ktiegsreſerven 
befiehlt, iſt von Berlin vom 29, v. Mts. datirt und 
traf ſchon am 1. dieſes Monats hier ein. — Außer⸗ 
em aber weiß man auch, daß das hier garniſoni⸗ 
rende 20. Infanterie⸗Regiment bereits vor eini⸗ 
gen Tagen Weiſung erhalten hat, ſich marſchfertig 
nach Neuenburg zu halten und das Gerücht fügt 
dieſer Nachricht noch hinzu, die ganze 16. Infan⸗ 
terie-Brigade (29. und 30. Regiment) unter dem 
Befehl des General⸗Majors v. Wuſſow, habe 
bereits Befehl, ſich marſchfertig zu halten, um 
in gewiſſen Fällen fofort in Neuenburg ein 
zurücken, in welchem Falle unſere Truppen durch 
Frankreich ihren Marſch nach Neuenburg nehmen 
würden, und daß Herr von Pfuel dieſerwegen bereits, 
als er vor einiger Zeit in Paris anweſend war, mit 
Frankreich den betreffenden Vertrag abgeſchloſſen habe. 
Auf dem Marſche aber würde Herr v. Wuſſow noch 
einige Truppen von den in Mainz garniſonirenden 
eſerve⸗Regimentern, ſowie die 8. (Wetzlariſche) Jäger⸗ 
Abtheilung an ſich ziehen. — In wie weit dieſe allge⸗ 
mein hier eurſirenden Gertichte begründet find, läßt ſich 
bei dem Sttllſchweigen / welches das Militär darüber 
beobachtet, nicht angeben, doch habe ich ſie um ſo we⸗ 
niger mit Schweigen übergehen wollen, als ſie theil⸗ 
weiſe von verſchiedenen Seiten nur beſtätigt worden 
und jedenfalls von Intereſſe find,” 
Deut ſchland. . 
München, 8. Dez. Wie man heute hört, wäre 
r. v. Abel zum baierſchen Geſandten beim deutſchen 
undestag ernannt und würde Hr. v. Gaſſer von 
rankfurt als Geſandter nach Paris gehen. — Im 
aahen Schwabing wurden geftern 12 bis 15 Stubens 
den einer erſt unlängſt neu gegründeten Verbindung von 
ür el überraſcht, als eben ein Duell beginnen 


0 : (N. K.) 
10 Die Karlsr. und nach ihr die Würzb. Zeitung 
reibt aus Franken vom 5. Dezbr.: „Als eine 
er erſten Maßregeln des neuen Minifter ums wird uns 


von glaubwürdiger Seite die Aufhebung der Cenſur 
für innere Angelegenheiten bezeichnet. Statt derſelben 
ſoll ein polizeiliches Repreſſiv⸗Syſtem eintreten, von 
deſſen mehr oder minder ſtrengen Ausübung es dann 
abhängen wird, ob dieſe Freiheit der Preſſe wirklich die 
erwünſchte freiere Bewegung gewähren wird, denn es 
wäre gar leicht denkbar, daß man, wenn die Polizei 
das Geſchäft der Beſchlagnahme etwas ernſtlich hand⸗ 
habt, vom Regen in die Traufe geriethe. Die Erfah⸗ 
rung einet früheren Zeit hat uns wenigſtens belehrt, 
daß nicht Alles Gold iſt, was glänzt. So lange nicht 
ein Geſetz beſteht, das die Preßvergehen vor den or⸗ 
dent ichen Richter verweiſt, wird man ſchwerlich zu dem 
erwünſchten Ziele gelangen. Ein ſolches ſoll aber auf 
dem nächſten Landtage in Ausſicht geſtellt ſein.“ 

Karlsruhe, 8. Dezember. Heute Mitlag halb 
1 Uhr fand eine vorbereitende Sitzung der zweiten Kam⸗ 
mer ſtatt. Der Präſident des Miniſteriums des In⸗ 
nern, Staatsrath Bekk, nachdem er die Abgeordneten 
ſaͤmmtlich willkommen geheißen, forderte den Abgeord⸗ 
neten Kern, als den Aelteſten auf, den Präſidentenſtuhl 
einzunehmen, und berief ſodann die Abgeordneten Bren⸗ 
tano, Knittel und Hildenbrand, als die jüngſten unter 
den Anweſenden, auf die Plätze der proviſoriſchen Se⸗ 
kretaire. Darauf wurde unter der Leitung des Alters⸗ 
Präſidenten zur Ernennung der Deputation geſchritten, 
welcher bei der feierlichen Eröffnung der Kammern die 
hre zu Theil werden wird, Se. k. H. den Großherzog 
Namens der zweiten Kammer zu empfangen. Dieſelbe 
beſteht außer dem Alters⸗Präſidenten und den drei ge⸗ 
nannten Jugendſekretären noch aus den Abgeordneten 
Chriſt, Dennig, Peter, Schaaff und Schmitt, ſämmt⸗ 
lich durch das Loos dazu erkoren. (Karlsr. Z.) 

Nach dem „Badiſchen Landtagsboten“ (das zur 
Karlsr. Zeitung herauskommende Beiblatt) lautet die 
Schlußſtelle der am 9. Dezbr. von Sr. k. Hoheit dem 
Großherzog von Baden gehaltene Rede bei Eröffnung 
der Ständeverſammlung folgendermaßen: „Ich habe 
befohlen, aß Ihnen verſchiedene Geſetzentwürfe, gro⸗ 
ßentheils ſolche, um deren Vorlage Sie Bitten an 
Mich richteten, übergeben werden. Ich nenne darun⸗ 
ter nur die Vorlage wegen Abänderung des Conſcrip⸗ 
tions⸗Geſetzes und Einführung einer Landwehr zur Ver⸗ 
meyrung unſerer Streitkräfte für die ſtärkere Verthei⸗ 
digung des Vaterlandes; ſodann Geſetzentwürfe zur Ver⸗ 
beſſerung unſeres Steuerweſens, zur Erleichterung der 
Wieſen⸗Kultur; zur Ablöſung der Waidrechte im In⸗ 
tereſſe der Landwirthſchaft; zur Beſeitigung einiger 
Rechte feudalherrlicher Berechtigungen. — Auch an 
dem Geſetze über die Verfaſſung der Gerichte wird Ih⸗ 
nen, da daſſelbe wegen der erforderlichen Bauten ohne⸗ 
hin noch nicht zum Vollzuge kommen konnte, eine wei⸗ 
tere Verbeſſerung vorgeſchlagen werden. Alle dieſe und 
noch einige andere Vorlagen empfehle Ich Ihrer reifen 
und unbefangenen Berathung. Ich habe dem einſtim⸗ 
migen Wunſche meiner getreuen Stände nach einer 
Repreſſio⸗Geſetzgebung für die Preſſe mit Beſeitigung 
der Cenſur meine Theilnahme zugewendet. Wie meh⸗ 
rere andere Bundes⸗Regierungen, ſo hat auch die mei⸗ 
nige bundesgeſetzliche Schritte in dieſer Beziehung ge⸗ 
than, und Ich wünſche, daß es gelingen möge, dieſe 
ſchwierige gemeinſchaftliche Aufgabe befriedigend zu lö⸗ 
fen, daß weder Freiheit, noch Ordnung und Sitte hi⸗ 
den. Beginnen Sie nun, edle Herren und lieben 
Freunde, unter dem Segen des Himmels Ihre Arbei⸗ 
ten! Auf geſetzlichem verfaſſungsmäßigem Wege ruhig 
fortſchreitend, mit Beachtung der Verhältniſſe, inner⸗ 
halb der wir uns bewegen, wird uns dieſer Segen zur 
ferneren Entwickelung eines gedeihlichen Zuſtandes nicht 
fehlen. Möge ein fteundlicher Geiſt bei Ihren 
Verhandlungen walten! Eintracht macht ſtark und 
glücklich, — Zwietracht zerſtört. Auch bei der größ⸗ 
ten Verſchiedenheit der Anſichten kann Friede und Ein⸗ 
tracht der Geſinnung beſtehen, und aufwühlende Lei⸗ 
denſchaft ferne blelben. Regierung und Stände, — 
Beide haben nur Ein Ziel: das Wohl des Vaterlan⸗ 
des; — ſo wie Mich nur Ein Gefühl leitet: die 
Liebe zu meinem Volke.“ 

Leipzig, 10. Nophr. Geſtern wurde das Schluß⸗ 
protokoll der ſeit acht Wochen hier verſammelten Abge⸗ 
ordneten zur Wechſelconferenz unterzeichnet und 
ſomit der erſte Schritt zu einer allgemeinen deutſchen 
Geſetzgebung gethan, dem hoffentlich noch andere folgen 
werden. (D. A. Z.) 

Köthen, 8. Dezember. Des Königs von 
Preußen Majeſtät haben geſtern Ihre Hoheit die ver⸗ 
wittwete Frau Herzogin Auguſte mit einem Beſuche er⸗ 
freut, um der durchlauchtigſten Leidtragenden Allerhöchſt⸗ 
ihre innnige Theilnahme an dem Verluſte Ihres ver⸗ 
ewigten hohen Gemahls perſönlich auszusprechen. 

De 8 err ei ch. 

* Wien, 10. Dezbr. Vorgeſtern begab ſich Se. 
k. H. der Erzherzog Ferdinand d Eſte nach Frohsdorf 
zu J. k. H. der Gräfin Chambord, wo Abends auch 
S. k. H. der Erzherzog Mar d Eſte aus Modena zus 
rück eingetroffen war. Geſtern Abends trafen JJ. kk. 
HH, hier ein. Dem Vernehmen nach hat ſich der Erbprinz 
von Lucca mit feiner Familje nach Turin begeben. — 
Der in der Lombardei kommandirende Marſchall Graf 


Radetzty hat dem Vernehmen nach ausgedehntere 


Vollmachten erhalten und die in Ober⸗Italien zuſam⸗ 


mengezogene Obſervations⸗Armee ſoll auf 60,000 Mann 
gebracht werden. pin 

Preßburg, 10. Dez. Geſtern war wieder eine 
ſehr lebhafte Verhandlung in der Magnatentafel 
über die Adreſſe. In dieſer Tafel ſtehen ſich die bei⸗ 
den Parteien weit ſchroffer gegenüber, als in der an⸗ 
dern Tafel, indem die Biſchöfe, die Obergeſpäne und 
die königl. Würdenträger ganz auf Seite der Regie⸗ 
rung ſtehen, die ſelbſtſtändigen Grafen und Barone da⸗ 
gegen die äußerſte Linke der Oppoſition einnehmen. 
Das Adminiſtratoren⸗Syſtem iſt der Hauptpunkt, wel⸗ 
chen die Oppoſition mit aller Energie bekämpft, Sie 
ſieht darin einen Angriff auf die Comitats⸗Verfaſſung, 
eine Stärkung der Büreaukratie auf Koſten der Ari⸗ 
ſtokratie. Die Adminiſtratoren, welche von der Regie⸗ 
rung beſoldet werden, erklärt ſie für abhängige Regie⸗ 
rungsbeamten, während die Verfaſſung die Oberge⸗ 
ſpäne, in deren Stelle die Adminiſtratoren eingeſetzt 
ſind, für unabhängige Mittelsperſonen zwiſchen den 
Comitaten und der Regierung beſtimme. Der Erzher⸗ 
zog Palatin wies ſolchen Vorwurf der Abhängigkeit 
zurück, indem er ſelbſt ebenfalls beſoldet ſei, ohne daß 
jemand ihm wohl die Unabhängigkeit abſprechen werde. 
Es ward indeß darauf erwiedert, daß der Palatin nicht 
vom König, ſondern vom Lande ſein Gehalt beziehe, 
wogegen die Adminiſtratoren vom König beſoldet wür⸗ 
den. Bemerkenswerth ſind die Aufklärungen, welche 
ein hoher Würdenträger über die geheimen Inſtruktio⸗ 
nen für die Obergeſpäne und Adminiſtratoren gegeben. 
Hiernach hat die königliche Statthalterei, welcher dieſe 
Inſtruktionen von der königl. ungariſchen Hofkanzlei 
in Wien zugeſchickt wurden, dieſelben beanſtandet und 
mit Modifikationen nach Wien zurückgeſendet, welche 
die Hofkanzlei auch genehmigt. Die Adreßdebatte, 
welche in der geſtrigen Sitzung noch nicht zum Schluß 
gekommen, wird wahrſcheinlich in der nächſten Sitzung 
durch Abſtimmung beendigt werden. Es unterliegt kei⸗ 
nem Zweifel, daß die Regierungspartei die Majorität 
habe. Da eine Annäherung beider Tafeln in dieſem 
Punkte kaum zu erwarten iſt, ſo dürfte die Adreſſe 
gänzlich unterbleiben. 

Nuß land. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 2. Dez. Wenn es 
ſich auch beſtätigen ſollte, daß, woran jedoch ſehr zu zwei⸗ 
fein, ein Konkordat zwiſchen Rußland und Rom 
zu Stande gekommen ſei, ſo hat doch die ruſſiche Re⸗ 
gierung im voraus ihre Maßregeln ſo genommen, daß 
aus demſelben keine Vermehrung des Glanzes und der 
Kraft der katholiſchen Kirche hervorgehen könnte. Sie 
hat dies beſonders dadurch zu verhindern gewußt, daß 
ſie den ſämmtlichen katholiſchen Kirchen, Bisthümern 
und Pfarreien ihre liegenden Gründe genommen und 
dieſelben mit ihren Bedürfniſſen und Einkünften ledig⸗ 
lich an den Staatsſchatz gewieſen hat. Dieſer hat jetzt 
den römiſchen Geiſtlichen allein ihr Gehalt auszuzah⸗ 
len. Wenn früher der römiſche Klerus, im Beſitze ſei⸗ 
ner Ländereien und Zehnten von der Staatskaſſe ganz 
unabhängig, eher noch unkirchlichen und katholikenfeind⸗ 
lichen Anſinnen der Regierung einigen Widerſtand lei⸗ 
ſten konnte, fo iſt dies jetzt faſt unmöglich. Denn in 
einem ſolchen Falle würde ihm der Staat ſogleich die 
Temporalien ſperren und durch Zurückhalten feines Ge⸗ 
halts ſeine Exiſtenz erſchweren, ja unmöglich machen. 
Das Gehalt eines Biſchofs beträgt höchſtens 6000, 
das eines Pfarrers 600 Rubel. Dieſe Beſoldung iſt 
nun ein fait accompli, Sollte daher auch der Papſt 
in einem Konkordate mit Rußland ſich noch einigen 
Einfluß auf die Biſchöfe und Pfarrer ſeines Glaubens 
ausbedungen haben, ſo iſt derſelbe immer illuſoriſch. 
Etwanigen ruſſiſchen Staatsoperationen kann er nicht 
widerſtehen. Denn im Falle des Wideeſtandes reicht 
ein einfacher Miniſterialbefehl aus Petersburg hin, um 
die fernere Exiſtenz des römiſchen Klerus, der nur von 
einem Staasgehalte lebt, zu vernichten. (D. A. 3.) 

j Großbritannien 

London, 7. Dezbr. Eine iriſche Kommiſſion hatte 
am Sonnabend eine Unterredung mit den Miniſtern, 
um von der Regierung die Vorſtreckung der Fonds zu 
begehren, welche zur Vollendung der in Irland zur Be⸗ 
ſchäftigung der Armen unternommenen Arbeiten nöthig 
ſind. Der Staatsſekretär für Irland erklärte, wie dies 
bereits im Unterhauſe der Schatzkanzler gethan hat, der 
Kommiſſion, daß die Finanzlage des Landes leider den 
Vorſchuß dieſer Fonds nicht geſtatte. — Die „Dublin 
Mail“ meldet, daß Lord Crofton, ein Gutshbefiger 
in der Grafſchaft Roscommon, durch das Zureden ſei⸗ 
net Freunde vermocht worden ſei, Irland za verlaſſen, 
um der ihm durch ein Komplott ſonſt unvermeidlich be⸗ 
vorſtehenden Ermordung zu entgehen. Der Lord ge⸗ 
hörte nicht zu den Gutsbeſitzern, welche gewöhnlich ihre 
Renten im Auslande verzehren; er wohnte ſtets — 
ſeinen Gütern und war als Grafſchaftsbeamter wie 
Gutsherr durch pünktliche Pflichterfüllung und Mild⸗ 
thätigkeit ausgezeichnet. Erſt im vorigen Winter hatte 
er ſein Geſtüt und ſeine Jagdhunde verkauft, um ſeine 
Gutsangehörigen wirkſamer unterſtützen zu können. — 
Das „Limerick Chronicle“ berichtet über ein Handge⸗ 
menge zwiſchen bewaffneten Rockiten und der Polizei. 
Erſtere, die aus 6 oder 7 Mann beſtanden, hatten 


Thon von mehreren Pachtern um Ballynoguile bei 
nächtlichem Beſuche Geld erpreßt. Endlich ertappte ſie 
die Polizei, als ſie zu einem Pachter kamen, um das 
ihnen verſprochene Geld abzuholen; ein Mann ward 
erſchoſſen und der Raͤdelsführer Bryan feſtgenommen. 
Die übrigen entkamen durch die Flucht. — Zu New⸗ 
caſtle in der Grafſchaft Limerick kam es neulich zwi: 
ſchen einer Polizei-Patrouille und eilf Räubern ebenfalls 
zum Kampfe, worin einer der letzteren erſchoſſen, der 
Oberconſtabler aber gefährlich verwundet wurde. Aus 
Tipperary wird über mehrere nächtliche Raubanfälle auf 
Pachterwohnungen berichtet. — Der Marquis v. Wa⸗ 
terford beſchäftigt jetzt 7 bis 800 Menſchen durch den 
Bau einer zwei Stunden langen Mauer, welche er auf 
ſeinem Gute zu Curraghmore aufführen läßt. 


In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes über⸗ 
gab Hr. Urquhart den Antrag auf eine Adreſſe, durch 
welche die Königin gebeten werden ſoll, ein iriſches Par⸗ 
lament in Irland zu verſammeln, um daſſelbe über die 
unſelige Lage dieſes Landes zu Rathe zu ziehen. Sir 
G. Grey beantragte ſodann die zweite Verleſung der 
zur Unterdrückung der Verbrechen in Irland beſtimm⸗ 
ten Zwangsbill. Hr. J. O'Connell verlangte die 
Beſeitigung dieſes Antrages durch die Tagesordnung. 
Er zählte in einer langen Rede die ſchon ſo oft vor⸗ 
gebrachten Beſchwerden Irlands auf und beſchuldigte 
die Regierung, daß fie nicht redlich handle, indem fie 
gleich bei Eröffnung der Seſſion das Parlament, wel: 
ches doch bloß zuſammenberufen worden ſei, um ſich 
mit der Geld: und Bankfrage zu beſchäftigen, mit die: 
ſer Maßregel der Strenge behellige. Hierauf beantragte 
er in Form eines Amendements folgenden Beſchluß: 
„Das Haus iſt der Meinung, daß die Ergreifung von 
Moßregeln, welche bezwecken, den arbeitenden Klaſſen 
in Irland Beſchäftigung zu geben, den Pachtern Bürg⸗ 
ſchaften zu gewähren, ohne die begründeten Rechte der 
Gutsbeſitzer zu ſchmälern, die Zahl der bei Erhaltung 
der öffentlichen Ordnung betheiligten Perſonen zu ver: 
mehren und alle rechtlichen Leute bei Aufrechthaltung 
des öffentlichen Friedens mitwirkend zu betheiligen, weit 
kräftiger der Verübung von Verbrechen vorbeugen würde, 
als die Annahme einer Bill, welche in die Rechte der 
perſönlichen Sicherheit Eingriffe thut, den Unſchuldigen 
mit dem Schuldigen zuſammenwirft und die erſten 
Grundſätze der konſtitutionellen Freiheit umſtößt.“ Nach: 
dem mehrere iriſche Mitglieder, ſo wie Sir G. Grey 
und F. O'Connor das Wort genommen hatten, bean⸗ 
tragte Hr. Fagan die Vertagung der Debatte, welche 
jedoch mit großer Majorität abgelehnt ward. Das 
vorgeſchlagene Amendement wurde ſodann unter der 
Bedingung angenommen, daß die Debatte über die 
zweite Verleſung der Bill erſt am folgenden Abend 
fortgeſetzt werden ſolle. Die Verhandlungen über die⸗ 
fen Gegenſtand erregen wenig Inteteſſe, da trotz der 
Einwendungen mancher iriſchen Mitglieder die Geneh⸗ 
migung der Zwangsbill für gewiß gilt. 


London, 8. Dezbr. In der geſtrigen Unter⸗ 
haus ſitzung entgegnete Lord Palmerſton auf Be⸗ 
fragen, man habe aus Braſilien die Nachricht erhalten, 
daß die dortige Regierung beſchloſſen habe, alle Schiffe 
und Ladungen, welche Ländern angehören, die der bra⸗ 
ſiliſchen Flagge nicht die Behandlung der meiſtbegünſtig⸗ 
ten Nationen widerfahren laſſen, mit Zuſatzzöllen zu 
belegen. Sir G. Grey gab ſich vergebliche Mühe, 
Hrn. Feargus O'Connor zu bewegen, daß er feinen Ans 
trag auf Ernennung einer Kommiſſion, welche über die 
Frage wegen Aufhebung der Union eine Unterſuchung 
anſtellen ſolle, als vorausſichtlich ergebnißlos zurückneh⸗ 
men möge. H. F. O'Connor behartte darauf, die 
Priorität für feinen Vorſchlag zu fordern, und die Er: 
örterung deſſelben füllte den größten Theil der Sitzung 
aus. Nach einer langen Debatte, in deren Verlaufe 
die Herten J. O'Connell, Grattan, Reynolds und Wal⸗ 
ter das Wort nahmen, wurde über den Antrag F. 
O'Connor's abgeſtimmt und derſelbe mit 255 gegen 23 
Stimmen verworfen. — In der heutigen Unterhaus⸗ 
ſizung beantragte Hr. Tufnell die Erlaſſung von vier 
neuen Wahlbefehlen und Hr. Anstey die zweite Ver⸗ 
leſung der Katholiken⸗Hülfsbill, indem er bemerkte, fein 
einziger Zweck gehe dahin, für die Katholiken dieſelbe 
Gleichheit bürgerlicher Rechte zu erlangen, deren die 
Juden genießen. Er ſprach noch bei Abgang der Poſt. 


Aus Tipperary und Limerick werden fortwährend 
Mordthaten und Mordverſuche berichtet. Ein Ballaſt⸗ 
Inſpektor der Eiſenbahn wurde im Beiſein eines Be⸗ 
kannten, mit dem er auf der Bahnlinie einherging, 
von zwei Kerlen angegriffen und mit einem Hammer 
erſchlagen; mehrere Eiſenbahn⸗ Arbeiter waren in der 
Nähe, ließen aber die Mörder ungehindert davon gehen, 
und kein einziger wollte dieſelben geſehen haben. — 
Bei Borriſokane wurde der Agent eines Gutsbeſitzers 
von vier Kerlen mit Steinhieben fuechtbar zugerichtet 
und wäre ermordet worden, wenn ſein Geſchrei um 
Hülfe nicht drei Konſtabler herbeigezogen hätte, welche 
die Mörder feſtnahmen. — Der Sohn des ermordeten 
Major Mahon hat eiligſt von ſeinem Gute flüchten 
müſſen, weil ihm gleiches Schickſal mit feinem Vater 
angedroht wurde. 
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Frankreich. 
* Paris, 9. Dez. Heutiger Cours öproc. 116 ½, 
Zproc. 75 Yo, neue Anleihe 76 ½, Orleansb. 1205, 
Nordb. 542 7 Neap. 102, Röm. 97 Yes; Wegen be⸗ 
deutender Verkäufe an der heutigen Börſe gingen die 
Courſe abermals zurück. — Aus Spanien find heute 
keine Nachrichten angekommen. (Die geſtrigen Meldun⸗ 
gen gingen nicht weiter als die telegraphiſche Depeſche 
vom 2. Dez. (ſ. vorgeſtr. Ztg.) — Pariſer Nachrichten 
von erheblichem Intereſſe ſind auch nicht vorhanden. 
Die Miniſter halten alle Tage lange Berathungen, bei 
denen der König den Vorſitz führt und die unzweifel⸗ 
haft die Schweiz zum Gegenſtande haben. Die mini⸗ 
ſteriellen Blätter find über die Erklärung Lord Pal⸗ 
merſtons (ſ. vorgeſtr. 3.) ganz außer Faſſung. — In 
den letzten Tagen ſind wieder einige Reformbanketts 
beſtellt worden, indeß ſieht die Sache wichtiger aus, als 
ſie iſt. — Aus Cherbourg meldet man, daß das Dampf: 
boot, der Graf v. Eu, um welchen man ſehr beſorgt 
war, ſich glücklich nach der englüfhen Küſte, nach 
Deal geflüchtet hat. 


Portugal. 

Der Correſpondent von Daily News meldet, die 
Königin von Portugal habe offiziell ſich bankerott 
erklärt; ihre ſämmtlichen Privatgläubiger, Lieferanten u. 
ſ. w. ſeien vom Schatzmeiſter des Palaſtes zuſammen⸗ 
gerufen und ihnen die Erklärung gemacht worden, die 
Königin ſei außer Stande ihre Schulden zu zahlen; 
ein erſter Arrangements⸗Vorſchlag ward von den Gläu⸗ 
bigern verworfen; in einer zweiten Verſammlung aber 
kam eine Vereinigung zu Stande, wodurch die armen 
Gläubiger der Königin etwas über 50 Ct, erhalten 
ſollen. 1 

Sch wei z. 

Beru, 7. Dez. Folgendes iſt die von Herrn 
Droue y entworfene Antwort des eidgenöſſiſchen 
Vororts auf die (in Nro. 290 der Brest. Z. mit⸗ 
getheilte) franzöfifche Note: 

„An Se. Exc. den Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten in Paris. Excellenz! Die ſchweizeriſche 
Tagſatzung hat Kenntniß genommen von der Note, welche 
der 175 von er 5 e e 
nigs der Franzoſen bei dem eriſchen Bunde an den 
Pe dieser Verbs le e dem kn ee ver⸗ 
wichenen 30. Nov. aus Baſel gerichtet, in welcher Note der 
Botſchafter der Tagſatzung von Seiten der Regierung des 
Königs das Collektivanerbieten ſeiner Mediation im Vereine 
mit derjenigen der Regierungen Oeſterreichs, Großbritanniens, 
Preußens und Rußlands macht, „zu dem Zwecke, ſagt Se. 
Exc., den Frieden und die Eintracht unter den Kantonen, 
aus welchen der ſchweizeriſche Bund zuſammengeſetzt iſt, wie⸗ 
derherzuſtellen.“ Obwohl die Tagſatzung ſehr erkenntlich iſt 
für die Fürſorge, welche die hohen Mächte der Schweiz zu 
widmen geruhen, würde fie doch das Anerbieten, welches ihr 
gemacht iſt, nicht annehmen können, theils weil die von der 
Regierung des Königs und deſſen Alliierten’ unterſtellten Um⸗ 
ſtande nicht beſtehen oder zu beſtehen aufgehört haben, theils 
und vornehmlich, weil der Grundſatz ſelbſt der vorgeſchlage⸗ 
nen Mediation weder mit der Stellung, welche die Verträge 
der ſchweizeriſchen Nation in Europa zuerkannt haben, noch 
mit der Conſtitution der Eidgenoſſenſchaft vereinbarlich iſt. 
In der That, der Zweck der Mediation iſt, dem Bürgerkriege 
in der Schweiz ein Ende zu machen und eine Aus ſöhnung 
zwiſchen der Tagſatzung und dem Sonderbund zu bewerkſteſ⸗ 
ligen. Dieſe Mediation unterſtellt das Vorhandenſein des 
Sonderbundes, das Vorhandenſein zweier kriegführenden Theile. 
Allein, wir haben die Befriedigung, Ew. Exc. anzukünden, 
daß die Feindſeligkeiten ſeit a Tagen vollſtändig aufge⸗ 
hört haben, daß es alſo keinen Bürgerkrieg, keine friegfüh: 
rende Theile in der Schweiz giebt; daß die ſieben Kantone, 
welche den Sonderbund bildeten, ausdrücklich auf dieſes Bünd⸗ 
niß verzichtet habenz daß ihre Truppen entlaſſen und ent: 
waffnet ſind; daß ein anſehnlicher Theil des eidgenoſſiſchen 
Heeres verabſchiedet worden iſt; daß die Truppen, welche 
ſich noch unter den Fahnen beſinden, als Freunde aufgenom⸗ 
men worden ſind in jenen ſieben Kankonen, welche ſie 
weſentlich in der Abſicht occupiren, die Ordnung daſelbſt auf⸗ 
recht zu erhalten und die Perſonen und das Eigenthum vor 
der Rache der Parteigänger des Sonderbundes zu bewahren, 
die gegen Diejenigen erbittert ſind, welche, ſie fanatiſirend 
und unwürdig täuſchend, ſie ins Verderben geſtürzt haben. 
Die Schweiz hat nicht einen eigentlichen Bürgerkrieg zu be⸗ 
klagen gehabt, es war nicht ein Krieg unter den Kantonen; 
nein, ſondern die competente Bundesbehörde mußte zur be⸗ 
waffneten Execution ihre Zuflucht nehmen, um ihren Beſchlüſ⸗ 
ſen Folgeleiſtung zu verſchaffen, um eine verfaſſungswidrige 
und dem Bunde ſchädliche, mit feiner Exiſtenz unvereinbarliche 
Ligue aufzulöſen; um eine rebelliſche Faction zur Pflicht zu⸗ 
rückzubringen, die Ordnung und die Ruhe wiederherzuſtellen, 
die innere Sicherheit der Schweiz aufrechtzuerhalten, wie der 
Bundes vertrag es dieſer Behörde zur Pflicht macht. Dank 
der ſtandhaften Feſtigkeit der Tagſatzung und der dem Bun⸗ 
desvertrage treuen Kantonalregierungen, dem Beiſtande der 
Bevölkerung, dem Muthe und dem Enthuſiasmus der eidg. 
Truppen, ſo wie der Geſchicklichkeit und der Humanität ihrer 
Anführer, es iſt gelungen, in kurzer Zeit die Ordnung und 
die Geſetzlichkeit wiederherzuſtellen. Es wurde verhältnißmä⸗ 
ßig ſehr wenig Blut vergoſſeu, und von den ſieben Mitglie⸗ 
dern der Ligue, welche ſich unterwerfen mußten, ergaben ſich 
ſechs mittelſt Capitulation, worunter fünf dies thaten, ohne 
daß es nöthig geweſen wäre, ihnen einen Kampf auf ihrem 
Gebiete zu liefern. Die Aufnahme, welche den Truppen der 
Tagſatung in den ſieben Kantonen zu Theil ward, die nicht 
als feindliches oder erobertes Land behandelt wurden, die 
Freude, welche die Bevölkerungen dieſer Kantone ausdrückten, 
als fie ſich erlöſt ſahen von dem Sonderbunde, die Amtsnie⸗ 
derlegung der Mehrzahl der alten Regierungen, die Flucht 
zweier derſelben beweiſen zur Genüge, daß der Sonderbund 
ein erkünſteltes Werk im Dienſte der Jeſuiten war, aber nicht 
die Sympathie des beſſeren Theiles der Bevölkerung beſaß. 
Wenn die Tagſatzung in Betrachtungen über die Grundlagen 
einer Mediation einzugehen hätte, welche fie nicht annehmen 
konnte, würde es uns leicht fallen, darzuthun, daß in Folge 
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rise enen 

der Thatſachen, welche eingetreten, die Mediation wirklich kei⸗ 
nen Gegenſtand mehr hat. Aber wir laſſen dieſe Fragen bei 
Seite, weil ſie, als zu dem innern Rechtsgebiete der Schweiz 
gehörend (parce qu'étant du domaine intérieur de la Suisse), 


keinen Stoff bieten könnten zu einer Mediation oder zu irgend 


einer andern Art Einmischung der Mächte. Wir wollen for 
gar, ohne es zuzugeben, für einen Augenblick annehmen, als 
beſtehe der Sonderbund und dauerten die Feindſeligkeiten noch 


fort. In dieſem unterſtellten Falle würden das. internatios 


nale Recht und das Bundesrecht der Tagſatzung nicht geſtat⸗ 
ten, das Mediationsanerbieten, welches ihr gemacht iſt, an⸗ 
zunehmen. Die Mediation einer oder mehrerer neutraler 
Mächte, würde eine Differenz zwiſchen der Schweiz und 
irgend einer andern Macht, einen internationalen Streit 
vorausſetzen. Wenn die Sachlage ſo beſchaffen wäre, 
nichts würde dann natürlicher ſein, als ein Anerbieten einer 
Mediation oder einer ſchieds richterlichen Schlichtung, obs 
ſchon ein ſolches Anerbieten die ſtreitenden Theile nicht 
verbände, den Vorſchlag anzunehmen. Aber die Schweiz be⸗ 
findet ſich nicht in einer ſolchen Lage. Der Sonderbund, 
weil eine von einer ausdrücklichen Beſtimmung des Bundes⸗ 
vertrages verbotene Ligue, eine zerſtörende Allianz im In⸗ 
nern der Eidgenoſſenſchaft felbft, würde nicht als der gegne⸗ 


hat doch immer das Bundesband, bald 12 angezogen, 


auf den allgemeinen Tagſatzungen der 5 N 
ſcheidungen zu unterwerfen; und 715 die eierikät. un 
die Minorität getheilter Meinungen über die Frage waren, 
ob ein Gegenſtand in der Kompetenz der Tagſatzung liege 
oder nicht, ſo war es wieder die Majorität, welche die Frage 
entſchied, weit icgenbeinen, ne din letter Inſtanz entſcheiden 
muß, und weil, wenn eine Minoritat, um ſich einer Ent⸗ 
ſcheidung der Tagſatzung zu entziehen, nichts weiter zu thun 
nöthig hätte, als die Kempetenz der Verſammlung in einer 
Frage zu beſtreiten, die Centralbehorde gelahmt und der 
Bund unmöglich ſein wüede. Den Grundſatz der angebo⸗ 
tenen Mediation zulaſſen, d. h. von Macht zu Macht m 
dem Sonderbund unterhandeln, Das hieße die von 8 
trägen anerkannte und verbürgte Integrität der Schwelg 
kompromittiren; Das hieße den Pakt brechen, welcher die 
Bundeskonſtitution der Schweiz iſt, die nur Eine, Konfode⸗ 
ration, nur Eine Tagſatzung, nur Ein Bundes direktorſum 
nur Einen Bundes Kriegsrath anerkennt, und die in ihr 
Artikel VIII. ſeſtſetzt, daß in allen Angelegenheiten, wo der 
Bundesvertrag nicht eine andere Majorität erheiſcht, die 
abſolute Majorität es iſt, die entſcheidet; Das hieße 
das Band auflöſen, welches die Kantone zu einem Bundes⸗ 
körper vereinigt; Das hieße dieſe ſchweizeriſche Nation auf⸗ 
löſen, welche zum Preis ihres Blutes dieſe unabhängigkeit 
zu erobern wußte, die von Europa ſeit Jahrhunderten, ſowie 
durch die Wiener Verträge von 1815 anerkannt iſt, in wel⸗ 
Gortſetzung in der e.) 


Mit drei Beilagen. 


| — U — 


Etrſte Beilage zu e 292 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 14. Dezember 1847. 


(Fortſetzung.) n 
chen Verträgen Frankreich gegen die ſchweizeriſche Eidgenoſ⸗ 
ſenſchaft Verpflichtungen übernommen hat, welchen treu fein 
zu wollen die Regierung des Königs aufs Neue erklärt; mit 
einem Wort, Das hieße die Schweiz in zwei Bünde theilen, 
was ihren Ruin herbeiführen und in dem europaiſchen 
Gleichgewichte und in den Beziehungen der Mächte unter⸗ 
einander eine Störung verurſachen würde, deren Folgen zu 
berechnen ſchwer iſt. Ew. Exc. wird alſo begreifen, mit 
welchem ſchmerzlichen Erſtaunen die Tagſatzung in der Note 
des Hin. von Bois⸗le⸗Comte wahrgenommen hat, daß der 
Präſident des Kriegsrathes des Sonderbundes auf dieſelbe 
Linie geſtellt wird, wie der Präſident der Bundesverſamm⸗ 
lung, das Haupt der Eidgenoſſenſchaft! Ein Rebell von 
einer Regierung gleichgeſtelt mit der ligitimen Behörde! 
Sicher, Hr. Miniſter, wenn der Botſchafter Sr. Maj. uns 
nicht die beſtimmte Verſicherung gegeben hätte, daß die 
Regierung Sr. Maj. von den aufrichtigſten Geſinnun⸗ 
gen der Freundſchaft für die ſchweizeriſche Nation befeelt iſt, 
die Stellung, welche die Regierung Sr. Maj. dem Exprä⸗ 
ſidenten des ehemaligen Rathes einer aufgelöften Ligue offiziell 
eingeräumt hat, wuͤrde geeignet fein, die ſeltſamſten Muth: 
maßungen hervorzurufen, wie etwa die Intention, den Son⸗ 
derbund wieder zu erwecken oder ihm Beihülfe zu leiſten 
(telle que Pintention de faire revivre le Sonderbund ou 
de lui donner 'appai). Es würde ſich in der größeren Zahl 
der verbündeten Stände nicht eine einzige Magiſtratsperſon 
finden, die einwilligen würde, in einer Conferenz mit einem 
Individuum zu ſitzen, welches vor dem gerechten Zorne der 
Bürger der Kantone fliehen mußte, die es in die Ligue trau⸗ 
rigen Andenkens hineingezogen hatte. Das Nationalgefühl 
würde ſich tief verletzt fühlen durch die Annahme, daß es 
anders ſein könnte. Die Tagſatzung zweifelt nicht daran, daß 
die Regierung des Königs und deſſen hohe Alliirte, ſobald ſie 
von dem wirklichen Stand der Dinge in der Schweiz Kennt⸗ 
niß haben und die vorſtehenden Auseinanderſetzungen erwogen 
haben werden, die Motive würdigen, welche ſich Dem wider⸗ 
ſetzen, daß die Bundesverſammlung eine Mediation annehme, 
deren Grundſatz die Anerkennung des Sonderbundes mit allen 
ſeinen unheilvollen Conſequenzen in ſich einſchließt; unheilvoll 
müſſen feine Conſequenzen genannt werden, denn fie‘ können 
zur Anarchie führen; dies wäre zwar gegen den Willen der 
fünf Mächte, ein ſolches Reſultat wäre aber nicht deſto weni⸗ 
ger verderblich. Eine Mediation oder jede andere Interven⸗ 
tion iſt um ſo weniger motivirt, da die Ereigniſſe, welche in 
der Schweiz ſich zugetragen, die Sicherheit der benachbarten 
Staaten durchaus nicht gefährdet haben. Das Gebiet der 
benachbarten Staaten iſt nicht verletzt, nicht einmal bedroht 
worden; ihre Inſtitutionen und ihre Ruhe ſind keine Gefahr 
gelaufen. Die Schweiz, ſorgſam darauf bedacht, ihre inter⸗ 
nationalen Verbindlichkeiten zu erfüllen, hat glücklicher Weiſe 
auch die Gewalt dazu. Die Maßregeln, welche ſie zu ergrei⸗ 
fen wußte zur baldigen Wiederherſtellung der Ordnung und 
der Ruhe im Land, zur Aufrechterhaltung ihrer inneren und 
äußeren Sicherheit, zur Wahrung ihrer Neutralität, Maß⸗ 
regeln, welche die Artikel I., II., VI. und VIII. des Bundes⸗ 
vertrags in die Competenz der Tagſatzung geſtellt haben, die 
militäriſchen Kräfte, welche die Eidgenoſſenſchaft entfaltet 
hat, der Muth, die Intelligenz und die Disziplin ihrer Mi⸗ 
lizen, die wohlwollenden Geſinnungen, von welchen die Be⸗ 
völkerungen der Schweiz gegen die anderen Nationen beſeelt 
find, die Umſicht und die Energie, welche die Behörden ber 
thätigt haben, ſind für die benachbarten Lande und für Eu⸗ 
ropa im Allgemeinen die beſte Bürgſchaft gegen die Gefahren, 
an welche lediglich und allein ungenaue oder unvollſtändige 
Benachrichtigungen, allzu oft aus egoiſtiſchen oder leidenſchaft⸗ 
lichen Quellen geſchöpft, glauben machen konnten. Wir er⸗ 
reifen dieſe Gelegenheit, Ew. Exz. zu erſuchen, die Ver⸗ 
Teka 5 — Hochachtung entgegenzunehmen. Bern, 
7. Dezember 1847. 

Die eidgen. Tagſatzung hat vorſtehende Erwiederung 
an den franzöſiſchen und öſterreichiſchen Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten mit den bekannten 12% 
St, angenommen. Baſelſtadt ſtimmte dem von Hrn. 
Drouey Namens der Siebnercommiſſion vorgebrachten 
Entwurf im Weſentlichen ebenfalls bei, während 
Appenzell J. Rh. und Neuenburg erklärten, ſie ſeien 
ohne Inſtruktion. Die Antworten ſollen den betreffen⸗ 
den fremden Mächten durch die bei denſelben accredi⸗ 


titten ſchweizeriſchen Agenten zugeſtellt werden. (F. 3.) 


Aarau, 7. Dezbr. Es iſt nun auch eine Note 
von Seiten Oeſterreichs dem Vororte zugekommen, 
welche ziemlich übereinſtimmend mit der mehr erwähn⸗ 
ten franzöſiſchen lautet. Dieſen beiden Noten dürften 
demnächſt noch einige andere folgen. Dem Oberbefehlshaber 
zu Ehren wurde vorgeſtern ein Gaſtmahl von dem Bundes⸗ 
Präfidenten gegeben, dem die Tagſatzungs⸗Geſandten 


beiwohnten, unter welchen diejenigen von Neuenburg 


nicht fehlten. 

Freiburg, 6. Dez. Durch ein Dekret, das die 
proviſoriſche Regierung exlaſſen, werden wegen Hoch⸗ 
verrath oder Theilnahme am Hochverrath in Anklage⸗ 
Zuſtand verſetzt und zur Entſchädigung gegen den Staat 
angehalten: 1) Die Mitglieder der Mehrheit des 
Staatsraths, die den Sonderbund geſchloſſen oder ihre 
Zuſtimmung gegeben haben zu deſſen Schließung oder 
zu den Widerstand gegen die Maßnahmen der Tag⸗ 
fagung ; die Mitglieder des diplomatiſchen Departements; 
die Freiburger Mitglieder des Sonderbundskriegsrathes 
und die Tagſatzungsgeſandten, die am 29. Okt. ihren 
Sitz verlaſſen haben. (Dieſe Rubrik umfaßt 16 Na⸗ 
men, Fournier und Weck an der Spitze.) 2) Die Mit⸗ 
glieder der Mehrheit des großen Raths, die am gien 
Juni 1846 ihren Beitritt von Freiburg zum Sonder⸗ 
bund, oder am 18, Okt, 1847 zum Widerſtand gegen 


die Beſchlüſſe der Tagſatzung geſtimmt haben. (Hier 
ſind 46 namentlich genannt.) 3) Die Anführer von 
Truppen⸗Corps, die Geiſtlichen, die Beamten, Angeſtell⸗ 
ten und andere Perſonen, die, um den Bürgerkrieg vor⸗ | 
zubereiten oder zu untetſtützen, die Pflichten, die ihr 
Amt ihnen auferlegte, überſchritten oder Handlungen 
begangen haben, zu denen ihr Beruf fie nicht nöthigt‘. . 
(Unter dleſe Rubrik fallen namentlich 20 Perſonen, 
Oberſt Maillardoz an der Spitze.) — Die Angeklag⸗ 
ten werden ſämmtlich den ordentlichen Gerichten über⸗ 
wieſen, die nach den beſtehenden Geſetzen zu urtheilen 
haben, Unterdeß find ſie in Ausübung ihrer politiſchen 
Rechte eingeſtellt. Die Güter derſelben ſollen ſofort 
mit Beſchlag belegt werden. Elle Entäußerungen und 
oneröfen Verträge, die feit dem 15, Okt, gemacht wur: 
den, ſind null und nichtig erklärt. 


Zug, 5. Dezbr. Die heute auf unſerem Lands⸗ 
gemeindeplatz erwählte neue proviſotiſche Regie- 
rung wurde von der zahlreich verſammelten Volksge⸗ 
meinde (Bürger des Kantons Zug) unter lautem, leb⸗ 
haftem Beifallsruf genehmigt. Die Beſchlüſſe der un⸗ 
geheuern Mehrheit des Volkes gehen nun, nach ver⸗ 
ſchiedenen Erwägungen dahin: „Das Volk des Kantons 
Zug erklärt ſeinen unbedingten Austritt aus dem Son⸗ 
derbund, und erkennt die Kompetenz der Tagſatzung 
in der Jeſuiten⸗ Angelegenheit an. Die bishe⸗ 
rigen oberſten Regierungsbehörden ſind aufgelöſt, und es 
wird eine proviſoriſche Regierung ernannt, welche in die 
Befugniſſe der oberſten Behörden zu treten, auch zur 
Abordnung einer Geſandtſchaft an die Tagſatzung Voll⸗ 
macht hat. Die prov. Regierung wird aus 15 Mit⸗ 
gliedern gebildet, deren Präſident dieſelbe aus ihrer Mitte 
erwählt. Die übrigen Behörden, namentlich das Kan⸗ 
tons⸗ und Kriminal⸗Gericht, Polſzeibehörden ꝛc., find als 
proviſoriſch erklärt; ihre amtlichen Verrichtungen ſtehen 
unter Aufſicht der prov. Regierung. Die bisherige, feit 
1814 beſtehende Verfaſſung bleibt, unbeſchadet der ge 
genwärtigen Schlußnahmen, proviſoriſch fortbeſtehen. 
Die prov. Reglerung iſt jedoch beauftragt, die nöthigen 
Einleitungen zur Vornahme einer Verfaſſungsre⸗ 
viſion durch einen Verfaſſungsrath zu treffen, der aus 
65 Mitgliedern beſtehen wird, die wiederum die zehn 
Gemeinden des Kantons aus ihrer Mitte zu wählen 
haben (nach dem für den bisherigen Kantonsrath be⸗ 
ſtimmten Repräſentatſons⸗Maßſtabe, 54 Mitglieder). 
Dieſe wählen dann frei aus allen Kantonsbürgern die 
übrigen 11 Glieder. Der Verfaſſungsrath wählt aus 
ſeinet Mitte den Präsidenten. — Dies ſind die Haupt⸗ 
beſtimmungen der Beſchlüſſe, die unter lautem Zurufe 
das Volk annahm. 


Teſſin. Der Republikano berichtet Mancherlei, das 
auf die Umtriebe der Auslandspartei ſchließen läßt. 
Hr. RR. Em. Müller habe ſeinem Heere, das wenig 
Luſt bezeigte, in den Kanton Teſſin einzufallen, ver⸗ 
ſichert, die Oeſter reicher ſeien ſchon in dieſen Kanton 
eingerückt und die Teſſiner werden zwiſchen zwei Feuer 
gerathen. Couriere ſeſen über die Furka und den 
Simplon hin und her. Polizei⸗Agenten in Mailand 
und den Gränzſtädten ſollen oft gegen Schweizer Dro⸗ 
hungen der Art ausgeſtoßen haben. Selbſt hochgeſtellte 
Herten in der Lombardei rühmten ſich, noch ehe das 
Jahr zu Ende gehe, werden öſterreichiſche Kanonen 
im Kanton Teſſin ihren Donner hören laſſen. Gewiſſe 
verdächtige Teſſiner, die ſonſt ſehr ſtill ſich verhalten, 
hätten ungewöhnlich laut gethan und die Köpfe empor⸗ 
geſtreckt. — Es iſt zu hoffen, daß in dieſer Richtung 
aufmerkſam geforſcht werde; das in Luzern entdeckte 
Tagebuch des Generals Salis⸗Soglio, das nebſt Briefen 
noch in den Händen eidg. Offiziere liegen ſoll, dürfte 
manchen intereſſanten Aufſchluß gewähren. 


Luzern, 6. Dez. Heute wurde die ſonderbün⸗ 
diſche Kriegskaſſe geöffnet. Es far den ſich in derſel⸗ 
en meiſtens an ſardiniſchen 80 und 100 franz. Frk.⸗ 
Goldſtücken beinahe 100,000 Fk. vor. Aus derſelben 
wurden an Wallis und Freiburg Anleihen im Be⸗ 
trage von 90,00 Frk. gegen Hypothek gemacht. Un. 
ter den als Hypothek eingeſetzten Grundſtücken befindet 
ſich auch das Jeſuiten⸗Gymnaſium in Brieg. — Nach 
den aufgefundenen Papieren betrug die ganze Kaffe 
etwa 175,400 Frk. Woher all dieſes Geld kam, if 
noch nicht ganz genau ermittelt. Sicher iſt, daß der 
Sonderbund auswärts ein unverzinsliches Darleihen ge⸗ 
macht hat. — Ueber die acht Kanonen mit dem Na⸗ 
men „Louis Philipp“, welche ſich im hieſigen Zeug⸗ 
hauſe vorfinden, aus dem Zeughauſe Straßburg viel⸗ 
leicht bald etwas Näheres. 


In Betreff Neuenburgs iſt immer noch kein Beſchluß 
gefaßt worden; es fehlt zwar nicht an einer Partei auf 
der Tagſatzung, welche zum Akußerſten treibt, aber eben 


ſo gewiß iſt, daß einige einflußreiche Geſandtſchafte 
ihr Möglichſtes thun, um einen Bruch zu vermeiden 
(Karler, 3.) 
hier angeſtellten 
noch unvollendeten Unterſuchungen der Finanzen liefern 


Luzern, 7. Dezbr. Die bisher 


einen furchtbaren Zuſtand derſelben. Nicht nur ſind 
die Kaſſen beinahe leer, ſondern es ergiebt ſich eine 
ungeheure Schuldenlaſt. Ein Anlehen von 100,000 


Wiener Gulden oder 180,000 Schw. Fr, wurde in 


Oeſterreich contrahirt, ein ſolches von 100,000 Frk. in 
Baſel und für 36,000 Frk. bei dem Kloſter St. Urban. 
Wie der Kanton ſich aus dieſer Noth retten ſoll, iſt 
nicht abzuſehen. In ſolches unermeßliches Unglück ha⸗ 
ben Fremdlinge, wie Siegwart und Compagnie, den 
Kanton geſtürzt und ſich dann, wie vorher geſagt wurde, 
aus dem Staube gemacht. — Der päpſtliche Nan⸗ 
tius hat bald nach ſeiner Rückkehr nach Luzern dem 
Präſidenten der proviſoriſchen Regierung, Herrn Oberſt 
Schumacher ⸗Uttenberg, eine Viſite gemacht. Es vers 
lautet, daß Se. Excellenz der Nuntius bei dieſem An⸗ 
laſſe ſich entſchieden mißbilligend über die ſchändliche 
Politik der entflohenen Regierung ausgeſpro⸗ 
chen und ſeine Freude über die Umgeſtaltung der Dinge 
im Kanton Luzern geäußert habe. Die aufgeklärte 
Regierung Pius IX. kann unmöglich im Kanton miß⸗ 
billigen, was ſie ſelbſt in ihren Staaten anſtrebt. — 
Am Gten d. beſchloß die proviſoriſche Regierung zur 
Deckung der Koſten, zunächſt zur Erſetzung des Defek⸗ 
tes der eidgenöſſiſchen Kriegskaſſe ein Anleihen zu kon⸗ 
trahiren, und richtet demnach an ihre Mitbürger die 
dringende Einladung, ihr hülfreich an die Hand zu ges 
hen. Die Einladung lautet: 1) Es wollen uns gegen 
Staatsobligationen, alſo gegen Haftbarmachung des 
ganzen Kantons, Darleihen in größeren oder kleineren 
Summen gemacht werden. 2) Dieſelben ſollen ver⸗ 
zinslich zu 5 pCt. angeſtellt und abbezahlbar fein, ſo⸗ 
bald der Zuſtand der Staatskaſſe die Abbezahlung mög⸗ 
lich macht. Dem Anſprecher ſoll jedoch frei ſtehen, 
nach einer Friſt von zwei Jahren ohne Rückſichtnahme 
auf den Zuſtand der Staatskaſſe die Rückzahlung nebſt 
Intereſſen fordern zu dürfen. 

Baſel, 8. Dezember. Dem „Erzähler von Lu⸗ 
zern“ wird unter dem Iſten d. aus Domo d' Oſſola 
im Königreich Sardinien gemeldet, Siegwart Müller 
ſei von der dortigen Polizei verhaftet. worden. 

Italien. 
Rom, 2. Dez. Dieſen Morgen iſt mit der Poſt 
ein Montags den 29. Novbr. geſchriebener Brief aus 
Palermo hier angelangt, der uns Folgendes meldet. 
Vergangenen Sonnabend den 27. Nov. wurde im Tea⸗ 
tro Carolino (dem größten und bedeutendſten in Pa⸗ 
lermo) die Oper „la Gemma“ aufgeführt. Nach dem 
Schluſſe des erſten Aktes erhoben ſich alle in der Pla⸗ 
tea ſitzenden Zuſchauer, ſchwenkten ihre Tücher und rie⸗ 
fen: Viva Ferdinando IL, viva Pio IX., viva la 
lega italiana e Pindependenza, viva la constitu- 
zione di Sicilia! Aus allen Logen und Gallerien 
ward in dieſen Ruf eingeſtimmt, nur aus einer nicht. 
In dieſer aber ſaß Signor Franco, einer der erſten 
Angeſtellten in Sizilien. Da das Publikum dies be⸗ 
merkte, warf man augenblicklich mit den Kiſſen der 
Sitze nach dieſer Loge. Franco wollte ſich eiligſt ent⸗ 
ſernen, fand aber die Thüre verſchloſſen und war da⸗ 
durch nolens volens gezwungen, an dem allgemeinen 
Jubel Theil zu nehmen, worauf das Bombardement 
feiner Loge aufhörte. Nach der fpäten Beendigung des 
Theaters wälzte ſich das Volk in unermeßlichen Hau⸗ 
fen durch die Straßen, unter Wiederholung der Evvi⸗ 
va's und Abſingung der Hymne auf Pius IX. Was 
beſonders bemerkenswerth iſt, kein einziger Shirre war 
während dieſer Demonſtrationen gegenwärtig, und die 
Polizei machte nicht den mindeſten Verſuch, den Jubel 
des Volks zu hemmen. Man iſt der Anſicht, daß dieſe 
Mäßigung und Zurückhaltung der Behörden von Nea⸗ 
pel aus denſelben vorgeſchrieben ſei. Den folgenden 
Sonntag verſammelte ſich Nachmittags eine ungeheure 
Volksmaſſe in der Villa Giulia, wo eine koloſſale Sta⸗ 
tue ſteht, welche die Stadt Palermo vorſtellt. Das 
Haupt dieſer Statue war mit Lorbern bekränzt und an 
der Statue ſelbſt, ſo wie an einer Menge anderer Orte 
war die Inſchrift angeheftet: Viva il Re, perchè ha 
acceltato la dimissione del Ministro Sant' Angelo, 
nemico della Sicilia! Viva il Re, perché ba 
posto in liberta i nostri fratelli Messinesi! Viva 
il Re, perché ha rilasciato il Confessore Grego- 
riano e ne ha preso uno di Pio IX! Viva Pio IX! 
Viva il Re, perché ha aderito alla lega doga- 
nale etc.“) In derſelben Villa befanden ſich drei 


*) Es lebe der König, weil er die Abdankung des Mini⸗ 
ſters Sant Angelo, des Feindes von Sizilien, angenom⸗ 
men hat! Es lebe der König, weil er unfere Brüder 
von Meſſina in Freiheit geſetzt! Es lebe der König, 
weil er den gregorianifchen Beichtvater entlaſſen und ei⸗ 


junge Männer, welche Stunden lang Reden Über die 
Reformen J aliens, die ſizilianiſche Konſtitution ꝛc. an 
das verſammelte Volk hielten. Alles dies ging in der 
größten Ruhe und Ordnung vor ſich, und auch an die⸗ 
ſem Tage fand durchaus keine polizeiliche Einmiſchung 
ſtatt. Am Abende erneuerten ſich im Theater dieſelben 
Scenen, ja, als der Vorhang aufging, ſah man das 
ausgeſtellte Bild des Königs und Pius IX.; das Bild 
des Königs war, um ihn als konſtitutionellen Herrſcher 
zu bezeichnen, mit einer dreifarbigen (grün, roth und 
weißen) Binde geſchmückt. (N. K.) 

Wie man der Allg. Z. aus Mailand meldet, iſt 
der Sonderbundsgeneral Salis-Soglio am 3. Dez. 
mit ſeinen Adjutanten und anderen Herren zu einem 
längern Aufenthalt dort angekommen. Auch Sieg⸗ 
wart⸗Müller und ſeine Genoſſen ſollen ſich in Mai⸗ 
land befinden. Fürſt Friedrich Schwarzenberg iſt 
gleichfalls dort und äußert ſich ſehr ungehalten über ſeine 
ſonderbündiſchen Freunde. 

Von den Führern des Sonderbundes, welche mit 
heiler Haut davon gekommen, flüchten viele der Lombardei 
zu, wo ſie bei den Deutſchen Schutz und freundliche 
Aufnahme finden, während die italieniſche Bevölkerung 
ganz von antiſonderbündneriſchem Geiſte beſeelt zu ſein 
ſcheint. Nur ein Beiſpiel dieſer Erſcheinung aus der 
niedern Sphäre: am 4. Dez. gegen Abend kamen drei 
Luzerner Offiziere in eiligſter Haſt dem Reichmannſchen 
Hotel zugetrabt, umwimmelt von einem tobenden Hau⸗ 
fen großer und kleiner Gamins, die ihren radikalen 
Gefühlen durch unaufhörliches Schimpfen, Drohen, 
Schreien, Ziſchen und Pfeifen Luft machten, bis ſich 
endlich die Gendarmerie ins Mittel legte und das un⸗ 
berufene, etwa zu zweihundert Köpfen angewachſene Ge⸗ 
folge der Sonderbündler auseinander ſprengte. 

(A. A. 3.) 

Nach Mittheilungen aus Turin vom 1. December 
hat der König Karl Albert durch eine vom 27. No⸗ 
vember datirte Ordonnanz den 11 Kreiſen, in welche 
Piemont jetzt eingetheilt iſt, eine Communal⸗, Provin⸗ 
zials und Kreis⸗Organiſation verliehen, welche eine 
wahre adminiſtrative Charte iſt. Es beſteht dies neue 
Geſetz aus 266 Artikeln. (F. J.) 


Amerika. 

Neuyork, 18. November. Zwiſchen Paredes und 
Santa ſoll ein Spezialkrieg ausgebrochen ſein; Santa 
Ana hatte ein Dekret erlaſſen, in welchem er Paredes 
als einen Landesverräther ſchilderte, und ihn der allge⸗ 
meinen Verachtung Preis giebt. Auch unter den 
Guerillas ſelber brach eine Art von Bürgerkrieg aus 
und unter den Clans von Jaranta und Canatojo fiel 
eine blutige Schlacht vor. Man behauptet, es ſei von 
Waſhington aus ein Courier an General Scott abge⸗ 
gangen, der ihm aufgiebt, von allen weitern Verſuchen, 
einen Frieden zu Stande zu bringen, abzuſtehen. 


Lokales und Provinzielles. 


* Breslau, 13. Dezbr. Eine Mitthellung der 
Kölner Zeitung aus Eſſen vom 2. Dezember, welche 
in Nr. 290 dieſer und in mehreren anderen Zeitungen 
Eingang gefunden, belehrt uns, daß die Ober⸗Bergbau⸗ 
Behörde in Schleſien dem Bergamte in Eſſen zur Eröff⸗ 
nung einer neuen Kohlengrube daſelbſt 1000 unbeſchäf⸗ 
tigte ſchleſiſche Bergarbeiter angeboten haben 
ſoll. Abgeſehen davon, daß, ſicherem Vernehmen nach, 
derartige Anerbietungen gar nicht ſtattgefunden haben, 
weil keine Veranlaſſung dazu vorlag, würde die Abſen⸗ 
dung einer Brigade von 1000 unbeſchäftigten Berg⸗ 
arbeitern Schwierigkeit finden, weil der rege Betrieb des 
ſchleſiſchen Bergbaues alle Bergarbeiter hinreichend be⸗ 
ſchäftigt. Die Bergwerksbetreiber unſerer Provinz rei⸗ 
chen denen in Weſtfalen gern und freundſchaftlich die 
Hand, aber ſie behalten die Hände ihrer Arbeiter, die 
in der Heimath reichliche und jedenfalls ſicherere Be⸗ 
ſchäftigung finden, wie in der Fremde auf Kohlengru⸗ 
ben, die nur dem Namen nach exiſtiren und deren Be⸗ 
trieb erſt eröffnet werden ſoll. 


Breslau, 13. Dez. Unſere Leſer werden ſich er⸗ 
innern, daß eine ganze Reihe von Diebſtählen dadurch 
in den letzten Wochen begangen worden, daß von der 
Straße aus die über Gewölbethüren befindlichen Fen⸗ 
ſter eingedrückt und dann in die Gewilbe ſelbſt einge⸗ 
ſtiegen wurde. Lange Zeit waren die angeſtrengten 
Bemühungen und Nachforſchungen der Polizei⸗Behörde 
vergeblich. Es iſt indeß in der letzten Zeit gelungen, 
die Thäter in der Perſon zweier unter Aufſicht ſtehen⸗ 
den Individuen zu ermitteln, einer Menge der began⸗ 
genen derartigen Einbrüche zu überführen und die 
Diebe zur Haft zu bringen. (Anz.) 

Entgegnung. 

In Nr. 291 der Breslauer Zeitung beabſichtigt der 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Gräff in Beziehung auf die 
Verhandlungen über den von mehren Stadtverordneten 
eingereichten Proteſt eine Berichtigung Über die Unge⸗ 
nen von Pius genehmigt hat! Es lebe Pius IX.! Gs 

lebe der König, weil er ſich dem Zollverband angeſchloſ⸗ 

fen hat C) l ꝛc. 
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nauigkelt einer Stelle des Zeſtungsreferats in Nr. 191 
d. Z. nachzuweiſen. Der Referent habe berichtet „wenn 
an ihn (den Vorſteher) der Proteſt allein gerichtet ge⸗ 
weſen wäre, ſo würde er denſelben ſogleich zurückgege⸗ 
ben haben.“ Dleſe Ungenauigkeit ſei auffallend; die 
Schleſiſche Zeitung habe richtig referitt, indem ſie geſagt, 
„wenn er (der Stadtverordneten⸗Vorſteher) allein zu 
entſcheiden gehabt hätte, ſo würde er den Proteſt ohne 
weiteres zurückgeſchickt haben.“ Die Worte ſind nicht 
dieſelben, können es auch nicht ſein, da man bei der⸗ 
gleichen Referaten nur im Auszuge, oder das Ganze 
zuſammenfaſſend, oder eine einzelne Stelle, je nachdem 
es zweckmäßig erſcheint und wichtig iſt, referirt. Der 
Sinn trifft aber hier zuſammen, indem in beiden Re⸗ 
feraten hinterher noch hinzugefügt wird, daß die Ver⸗ 
ſammlung aber Kenntniß davon erhalten müſſe, weil 
die Sache die Verſammlung betrifft. Der Vorſteher 
giebt zwar zu, daß er dle Worte angeführt, „als hätte 
die Majorität etwas gegen ihre Ehre und gegen ihr 
Gewiſſen beſchloſſen,“ er habe aber nicht geſagt, daß 
hierin, wie Referent ſich ausgedrückt, eine Beleidigung 
gegen die Verſammlung liege, ſondern ein indirekter 
Vorwurf gegen die Verſammlung. Höchſt wichtig dieſe 
Sache, denn quaeritur, iſt dieſer indirekte Vorwurf 
eine Beleidigung? Ferner: welches von belden Worten 
iſt gebraucht worden? Der heutige Breslauer Anzeiger 
ſagt in dieſer Angelegenheit, „was den Vorwurf einer 
einzelnen Ungenauigkeit betrifft, ſo wird von mehren 
Seiten behauptet, die Worte des Vorſtehers ſeien in 
der Breslauer 31g. genau wiedergegeben, während Anz 
dere dieſe Behauptung zweifelhaft laſſen. Dem Refe⸗ 
renten ſind mehre pro und contra ſelbſt mitgetheilt 
worden, hat er ſich geirrt oder nicht? hat der Vorſte⸗ 
her im Laufe der Rede es nicht, oder doch ausgeſpro⸗ 
chen, oder nur angedeutet, und entſinnt ſich deſſen nicht 
mehr? Wer löſt dieſen Knoten!“ Waltet vielleicht ein 
Mißverſtändniß ob! Sagt doch ſelbſt die Schleſiſche Zei⸗ 
tung in Nr. 291 „in der letzten Sitzung gab die Fra⸗ 
geſtellung in Bezug auf die Zurückgabe von Separat⸗ 
voten zu mehrfachen Mißverſtändniſſen Veranlaſſung. — 
Wir glauben nicht zu irren, daß an dieſer Abſtimmung 
allein die Frageſtellung Schuld war.“ Wenn Referent 
nun annimmt, daß die Schleſiſche Zeitung ſehr richtig 


ſagt „oft ſprechen 3 —4 Stadtverordnete auf einmal, 


oft iſt die Privatunterhaltung der Einzelnen ſo laut, 
daß der Redner nicht einmal von den Stadtverordne⸗ 
ten verſtanden werden kann,“ wenn Referent nun 
noch hinzufügt, daß der Vorſteher mit großer Vo⸗ 
lubilität und ſich draͤngender Gedankenfülle Perioden 
baut, die der Hammer und der Ruf zur Ruhe 
umſtürzt, und der Gedankenbau in neuen Konſtruktio⸗ 
nen, Reflexionen und Kombinationen ſich aufſchichtet, 
während ein Anderer vielleicht ins Wort fällt, ſo muß 
jeder Referent in Verzweiflung gerathen, und es iſt 
hier wirklich nichts auffallend, als daß der berichtigende 
Vorſteher eine ungenaue Stelle auffallend findet. Fand 
man doch dergleichen nicht einmal am hohen Landtage 
auffallend, wo mehrere Stenographen ſaßen und im 
Sekretariat noch nachgeholfen wurde. Mehr als auf⸗ 
fallend iſt es aber, wenn der berichtigende Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher noch hinzufügt: „Allein dieſe 
Schuld iſt eine öfters dageweſene, und iſt um fo 
weniger ſtillſchweigend zu übergehen (ſoll wohl heißen 
mit Stillſchweigen!), als der Referent ſelbſt Mitglied 
der Verſammlung iſt und ihm bereits in dieſer ſelbſt 
ein gleicher Vorwurf vor einigen Monaten gemacht 
worden iſt.“ Referent könnte zwar antworten: Was 
beweiſt das, da einzelne Mitglieder, zum Glück nicht 
viele, ſo empfindlich ſind, daß ſie ſchon erbittert wer⸗ 
den, wenn auch nur ihre Namen im Berichte ſtehen? 
Referent könnte die Redaktions⸗Note zu dem Berichti⸗ 
gungs⸗ Artikel für ſich ſprechen laſſen, er könnte noch 
den Breslauer Anzeiger von heutigem Datum anfüh⸗ 
ren, welcher in dieſer Angelegenheit ſagt: „Was aber, 
und das iſt die Hauptſache, den Vorwurf über Unrich⸗ 
tigkeiten im Allgemeinen betrifft, ſo müſſen wir hierzu 
bemerken, daß die Berichte der Schleſiſchen und Bres⸗ 
lauer Zeitung ſtets mit den Berichten, die unſer Refe⸗ 
rent uns geliefert hat, genau in ihrem Inhalte über: 
einſtimmten; dieß zur Steuer der Wahrheit, und ſomit 
dürfte dieſer Vorwurf als ein ungerechter erſcheinen.“ 
Referent will aber der Verdächtigung, die jener Berich⸗ 
tigungs⸗Artikel in den weiten Mantel allgemeiner An: 
deutungen hüllt, auf den nur eine „Oefters“ als 
ſchwarze Farbe aufgetragen iſt, mit Thatſachen entge⸗ 
gentreten. Als Referent vor circa zwei Jahren den 
bekannten, ſehr vielgeleſenen Beſchluß, in Betreff der ohne 
Wiſſen und wider Willen der Stadtverordneten nieder⸗ 
gehauenen Pappel⸗Allee, in beiden Zeitungen mitgetheilt 
hitte, trat in der nächſten Sitzung ein Mitglied auf, 
und beantragte im Allgemeinen, ohne den Referenten zu 
nennen und ohne ihm Thatſachen vorzuhalten, daß Nie⸗ 
mand aus der Verſammlung künftig fur öffentliche Blät⸗ 
ter referiren ſolle, wenn nicht der Vorſteher zu dem Be⸗ 
richte ſeine Zuſtimmung gegeben. Referent, der eben⸗ 
falls Mitglied war und noch iſt, hielt dieß für einen 
Eingriff in die perſönliche Freiheit, er hielt es für un⸗ 
glaublich, daß eine Verſammlung auf ſolch einen An⸗ 
trag eingehen werde, nachdem ſie erſt kurz vorher beim 
Provinzial⸗Landtage auf Preßfreiheit angetragen habe. 


in N. .. gebracht, wo er in 


Die Verſammlung merkte wohl, wo das hinaus follte. 
Der Antrag fiel, fiel total, indem der damalige Vor⸗ 
ſteher Kopiſch zugleich erklärte, daß er eine ſolche Be⸗ 
vormundung nie übernehmen werde. Kein Mitglied 
(der Vorſteher Gräff war noch zu jener Zeit nicht Mit⸗ 
glied) hat damals in Betreff der Ungenauigkeit oder 
falſch referirter Beſchlüſſe dem Referenten Vorwürfe 
gemacht, auch ſolche nicht machen können. Die gehei⸗ 
men Sitzungen und die öffentlichen Berichte gingen 
nun wieder, wie Stiefmutter und Stieftochter, andert⸗ 
halb Jahr lang Hand in Hand; denn geheime Sitzungen 
und öffentliche Berichte vertragen ſich nicht lange. Ge⸗ 
heime Sitzungen lieben die warme Baumwolle, un 
öffentliche Berichte die ftiſche Luft. Erſt vor einigen 
Monaten trat ein Mitglied auf und klagte die Berichte 
an, aber kein zweites Mitglied trat dem Ankläger zur 
Seite. Der Referent forderte Beweiſe, das Mitglied 
iſt ſie bis heute ſchuldig geblieben. Der Vorſteher Gräff 
ging, ohne mit einem Worte ſich in das Zwiege⸗ 
fpräch zu miſchen, auf andere Gegenſtände über. Das 
Publikum, dem Referent ſeit viertehalb Jahren gegen 
160 Berichte und wohl mehre Tauſend Beſchlüſſe, nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen der Wahrheit gemäß, mit⸗ 
getheilt hat, damit es ſich, außerhalb ſtehend, an den 
Kommunal⸗ Angelegenheiten betheiligen konnte, möge 
jetzt urtheilen. 
Linderer, Stadtverordneter. 


Wollbericht. 
Breslau, 13. Dez. Der Umſatz im Laufe 
der vergangenen Woche war nicht ohne Bedeutung, 
derſelbe beſchränkte ſich indeſſen nur auf geringere Gat⸗ 
tungen polniſcher und ruſſiſcher Wollen. Ein Käm⸗ 
mer aus Sachſen kaufte dergleichen Qualitäten circa 
5 bis 600 Etr. im Preiſe don 45 bis 54 Thlr.; 
auch ein Berliner Wollhändler befindet ſich am Platze 
und hat bereits ſeine Einkäufe in ähnlichen Sorten 
mit circa 100 Etr. eröffnet. 0 
In Wollen beſſerer Qualitäten iſt nichts der Er⸗ 
wähnung werthes eingegangen. 


* Hirſchberg, 9. Dezember. Es war geſtern 
Abend nach 7 Uhr, da in unſerer Stadt der Ruf 
„Feuer“ ertönte. Die Signale deuteten auf einen 
Brand in der Vorſtadt „Sechsſtädte“, wo eine Häus⸗ 
lerſtelle von den Flammen vernichtet worden iſt. Noch 
denſelben Abend iſt der Beſitzer der Brandſtelle, ein 
nicht im beſten Rufe ſtehender Tiſchler, als der Brand⸗ 
ſtiftung verdächtig, von der Polizei eingezogen worden. 
Erſt zu Johanni d. J. hatte er bei der betreffenden 
Sozietät eine weſentliche Erhöhung der Verſicherungs⸗ 
ſumme beantragt und durchgeſetzt. Den größten Theil 
feiner Habſeligkeiten, als Kleider, Hausgeräthe u. ſ. w 
hat man geſtern ſorgfältig verwahrt in Kellern und Ge⸗ 
wölben vorgefunden. Mr 


1 Aus Oberſchleſten, 11. Dezbr. Am 9. d. M. 
hatten wir Gelegenheit eine Mutter, wie ſie nicht ſein 
fol, vor der Leiche ihres Sjährigen Sohnes zu beobach⸗ 
ten. Der beklagenswerthe Kleine war 8 Monate vor 
ſeinem Ableben aus dem elterlichen Hauſe verſtoßen wor⸗ 
den und geſellte ſich zu einer geiſtesſchwachen Frauens⸗ 
perſon, welche treulſch bis zu feinem letzten Augenblide 
ſeiner planloſen Wanderungen in den Kreiſen u. 
und . bei ihm ausharrte. In elende, die Blö⸗ 
ßen des Körpers nicht bedeckende Lumpen gehüllt und 
mit dem Tode ringend, wurde der Verſtoßene von dem 
Frauenzimmer nach feinem Heimathsorte zum Schulzen 
Gegenwart der Mutter 
ſeinen Geiſt aufgab. — Das Unglück des Sohnes feuch⸗ 
tete der unnatürlichen Mutter Auge nicht, der Todes⸗ 
kampf mißſtimmte ſie nicht. — Es beſchleicht den ge⸗ 
fühlvollen Menſchen ein ungeahntes Grauen vor den 
Scenen, die ſich zuweilen vor ſeinen Augen entwickeln. 
Humanität, Civilifation und alle Momente eines glück⸗ 
tichern Lebens haben auch hier ihre warmen Veltreter 
und eifrigen Beförderer, und doch a wir noch fo 
häufig die heiligen Rechte der Natur cannibaliſcher 
Kaltblütigkeit mit Füßen treten. 


eiſſe, 12. Dezbr. Kürzlich hat das Hiefige 
22. fan dope e inch letzten Unteroffizier, der 
den Feldzug von 1813-15 noch mit gemacht hatle, 
den Vice⸗Feldwebel Much, zur Ruhe beſtattet. Das 
Begtaͤbniß war deßhalb beſonders feierlich und faſt das 
ganze Regiment begleitete feinen letzten Krieger auf dem 
letzen Wege. — Der Mädchenverein hat bei der 
Verlooſung der ihm zugegangenen Geſchenke biesinal 
eine ziemlich teiche Ausbeute gehabt, indem er 1500 
Looſe abſetzte. Aus dem Ertag wird davon wieder am 
Weihnachts heiligen Abend eine Anzahl armer Mäds 
chen, ohne Unterſchied der Konfeffion, eingekleidet wer⸗ 
den. — Vorgeftern Abend gab der hleſige Geſang; 
verein, unter Leitung des Muſikditektor Stuckenſchmidt, 
im Lokale der Reſſource, ein Konzert, deſſen Ertrag zum 
Theil zu mohlthätigen Zwecken beſtimmt war. Zur 
Verherrlichung des Genuſſes an dieſem Abend trug 
wieder Fräulein Hampel weſentlich bei, deren ſchoͤne, 
volle Stimme ganz geeignet iſt, die Herzen zu ermäts 
men. — Die Theatergeſellſchaft des Herrn Tho⸗ 
mas befindet ſich noch hier und leiſtet was in ihren 


Kräften ſteht, die freilich nicht ſtark find, Allein ſelbſt 
die tüchtigſten Kräfte würden es hier ſchwerlich fertig 
bringen unſeren Bürgern Geſchmack am Schauſpiel 
abzugewinnen. f 


r 

A Nofenberg, 10. Dezbr. Vorgeſtern fand die 
Beerdigung eines armen Mannes hier ſtatt, der im 
Walde zu Schumm, Revier der königl. Oberförſterei 
Bodland, inden Rücken geſchoſſen, aufgefunden wor⸗ 
den. So viel wir über dieſen Fall bis jetzt erfahren 
konnten, fol er in genannten Forſten etwas Kiehn ſich 
haben holen wollen, dabei betroffen, und da er entflie⸗ 
hen wollte, geſchoſſen worden fein, In Folge der 
erhaltenen Wunde mußte der arme unglückliche Mann 
hier ſein Leben enden. 


Mannigfaltiges. 

— * Die Schriften für Kinder von Thekla 
von Gumpert ſind in dieſer Zeitung immer bald 
nach ihrem Erſcheinen angezeigt und wie fie verdienen 
warm empfohlen worden; gern habe ich dies Mal dies 
Geſchäft übernommen für die vor wenigen Tagen bei 
Ferdinand Hirt ausgegebenen: „Erzählungen aus 
der Kinderwelt“ von derſelben Verfaſſe rin. Es 
ſind ſechs von einander ganz unabhängige Erzählungen; 
von denen die kleinen Helden oder ein gut Gewiſſen 
iſt ein ſanftes Ruhekiſſen zwei Bändchen, jede der an⸗ 
dern (der Bettelknabe oder bete und arbeite, Poch, 
poch, poch oder klopfet an ſo wird euch aufgethan, 
der kleine Schuhmacher oder wo Treue Wurzel ſchlägt, 
da macht Gottes Segen einen Baum daraus, vier 
Wochen Ferien oder Arbeit iſt Krieg gegen das Elend, 
die Schloßmutter oder Reichthum iſt ein koöſtliches 
Meſſer, aber man muß es zum Brodtaustheilen, nicht 
zum Verwunden gebrauchen), ein Bändchen von 7 bis 
9, Bogen füllen. Die Verfaſſerin beſitzt in einem 
ſeltenen Grade das Talent, das Leben der Kinderwelt 
in ſeinen ernſten und heitern Seiten aufzufaſſen und 
in einfacher edler Sprache auf das Lebendigſte zu ſchil⸗ 
dern. Aber noch ſeltner iſt ihre Geſchicklichkeit, ſittliche 
und religiöſe Wahrheiten dem Verſtändniß der Kinder 
nahe zu bringen, und ohne je in trocknes Moraliſiren 
zu verfallen, durch die Erzählung oder durch eine 
gelegentliche Bemerkung den Kindern einen treuen Spie⸗ 
gel vorzuhalten, ihr Herz für das Gute empfänglich 
zu machen und zu erwärmen, und ſie zur Thätigkeit 
und zur Frömmigkeit hinzuleiten. Es können daher 
dieſe Erzählungen, die zugleich durch Scherz und naive 
Einfälle anmuthig und ſo ſpannend ſind, daß ſie, wie 
die früheren Schriften der Verfaſſerin auch von den 
Eltern und Erziehern gern und nicht ohne vielfache 
wohlthätige Anregung werden geleſen werden, allen, 
die in ihren Kindern „einen frommen und liebevollen, 
einen anſpruchloſen und vorurtheilsfreien Sinn wecken 
und pflegen wollen“ (dies giebt die Verfaſſerin in der 
Vorrede als ihren Zweck an) als vortreffliche Weih⸗ 
nachtsgeſchenke empfohlen werden. Mir find ſeit den 
Schriften von Agnes Franz für dieſen Zweck keine 
befferen bekannt. Die Ausſtattung iſt ſehr gut, ſchö⸗ 
nes Papier, großer und korrekter Druck, jedes Bänd⸗ 
chen mit einem ſehr ſauber ausgemalten Kupfer nach 
Originalzeichnungen von Koska geziert; der ſehr billige 
Preis jedes einzeln verkäuflichen Bändchens iſt 10 Sgr. 

| Direktor Schönborn, 

& (Berlin.) Den Freunden der Beckſchen 
Muſe bietet dieſe einen Strauß zum De fo 
duftend, wie kein Frühling ihn hat. Der Dichter hat 
ſich nämlich entſchloſſen, unter dem Titel „Monatsro⸗ 
fen” in der Trautwein ' ſchen Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
Handlung (Guttentag) eine Monatsſchrift erſcheinen zu 
laſſen, welche die von ihm ſeit längerer Zeit vorbereſte⸗ 
ten neuen Schöpfungen in Vers und Profa enthalten 
ſoll. Der erſte Strauß, Berliner Elegien und Amo⸗ 
retten, liegt vor uns; es befinden ſich Blumen von 
unverwelklicher Schönheit darunter. Das „Lebewohl“ 
darf ſich, was Tiefe und Empfindung betrifft, mit By⸗ 
rons berühmtem fare thee well meſſen, nimmt in 
Bezug auf Adel der Sprache eine noch höhere Stufe ein. 
Die äußere Ausſtattung iſt, dem Inhalte angemeſſen, 
glänzend zu nennen. 

— * (Weimar.). In Schiller's ehemaligem 
Arbeitszimmer find nun auch die Wände genau fo wie: 
der hergerichtet, wie fie ſich zu des Dichters Lebzeiten 
befunden haben. Dem Inhaber der hieſigen Tapeten⸗ 
Fabrik iſt es namlich gelungen, ein Stück von jener 
Tapete aufzufinden, welche vor 55 Jahren den Schmuck 
der Wände bildete. Dadurch iſt es möglich geworden, 
das Muſter nachzuahmen und das Zimmer in der frü⸗ 
hern Weiſe herzustellen. Di. ſe Schillertapete iſt ſeitdem 
gleichſam ein Modeartikel geworden. 

E Aus Solnic Göniggr. Kreis) wird unterm 
1. Dezbr. in der „Bohemia“ gemeldet, daß am 28ſten 
v. M. bei einem furchtbaren Sturmwinde die genannte, 
meiſt aus Holz ärmlich erbaute Stadt von einer 
Feuers brunſt ergriffen wurde, und fie ganz in Aſche 
zu legen drohte. Beinahe mitten im Orte war in ei⸗ 
ner vollen Scheune das Feuer ausgebrochen, im näch⸗ 
ſten Augenblicke brannte es ſchon an zwei, drei ver⸗ 
ſchiedenen Stellen, und bevor Hilfe kam, ſtanden meh⸗ 
rere Gebäude in Flammen. Schnell um ſich greifend, 
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erfaßte das Element Alles, was ihm Nahrung bot. 
Von nah und fern kamen allmählig Spritzen herbei, 
die trefflich geleitet, dem Umſichgreifen der Flammen 
entgegenarbeiteten. Aber aller Anſtrengung ungeachtet, 
wurden 63 Häuſer und 19 Scheunen eingeäſchert. 
Die Verunglückten, gegen 400 an der Zahl, ſind nun, 
im Beginne des Winters, ohne Dach, ohne Kleidung, 
Wäſche, Brot, bis jetzt kaum fähig, ſich vorzuſtellen, 
was ihnen den Winter hindurch bevorſteht. 

— (Havre, 6. Dez.) Seit zwei Tagen wüthen 
hier heftige Stürme. Eine Barke mit vier jungen 
Leuten aus Cherbourg, die, von einem Matroſen ge⸗ 
führt, eine Jagd auf Seevögel machen wollten, ward 
von dieſen Stürmen erfaßt und auf die hohe See ge⸗ 
führt. Vier und zwanzig Stunden lang trieben die 
mit Froſt und Hunger kämpfenden jungen Leute auf 
ihrem gebrechlichen Fahrgange auf den tobenden Wo⸗ 
gen herum, bis das Lootſenboot Viktor und Sophie 
ſie ohne Maſt und Segel treibend fand und aufnahm. 
— Nicht ſo gut ging es dem ſchon durch einen Un⸗ 
fall hart getroffenen Kriegsdampfer Graf von Eu. 
Bekanntlich plagten vor Kurzem die Keſſel feiner Ma: 
ſchine, eine Menge Leute tödtend oder verwundend. 
Nun war vom Marineminiſtee befohlen worden, das 
Schiff zur Ausbeſſerung nach Cherbourg zu bringen. 
Der Dampfer Alcide nahm es ins Schlepptau, ward 
aber bei Barfleur durch einen wüthenden Sturm los⸗ 
geriſſen, und der Graf von Eu, ohne Maſchine, mit 
nur unvollkommenen Segeln ward fortgeführt. Ver⸗ 
gebens kreuzte der Aleide ihn ſuchend, und es ſind 
ſeitdem 48 Stunden vergangen, ohne daß man von 
dieſem Schiffe, auf dem ein eigenes Unglück zu laſten 
ſcheint, Nachricht hätte. Man fürchtet, daß er unter⸗ 
gegangen iſt. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn 
In der Woche vom 5. bis 11. Dezember d. J. 
wurden auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 7224 Per⸗ 
ſonen befördert. Die Einnahme betrug 14172 Rtlr. 
Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 
In der Woche vom 5. bis 11. Dezember d. J. 
ſind auf der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn 1173 Perſonen 
befördert worden. Die Einnahme betrug 643 Rtlr. 


Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Vom 29. Novbr. bis 5. Dezbr. 1037 Perſonen. 
3502 Ctr. Güter. 1285 Rtlr. Einnahme. 
Im Monat November 5179 Perſonen. 
Etr. Güter. 5,978 Nele: Einnahme. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 5. bis 11. Dezember d. J. 
2976 Perſonen befördert. — Die Einnahme betrug 
3814 Rtlr. 10 Sgr. 7 Pf. 
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Brief ka ſt ee n. 
Zurückgelegt wurden: 1) Ein Schreiben von K. 
in. R.; 2) „ Bern, 7. Dez. und 8. Dez.; 
3) Fr Frankfurt a. M., 10. Dez. 8 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Nim bs. 
ERLERNT c . ˙ A 


Ziegenhals im Dez. Der Artikel in der Beilage zur 
Breslauer Zeitung Nr. 278, datirt im Neißer Kreiſe den 27. 
Nov,, enthielt gefliſſentlich Wahrheitswidriges, iſt daher in 
ſeiner Tendenz verleumderiſch und böswillig. Zum Erweiſe 
deſſen folgende wahrheitsgemäße Darſtellung des Sachver⸗ 
haltes der darin beregten Punkte: 

Laut Akten, deren Einſicht Jedem freiſteht, haben weder 
Magiſtrat noch Stadtverordnete gegen die Errichtung einer 
evangeliſchen Schule am hieſigen Orte im Entfernteſten et⸗ 
was eingewendet oder Schwierigkeiten erhoben, die Stadtver⸗ 
ordneten im Beſchluſſe vom 12. Sept. 1844 die erforderli⸗ 
chen Beiträge zur 0 des evangeliſchen Lehrers ver⸗ 
heißen, ſobald eine größere Anzahl von evangeliſchen Kindern 
vorhanden und ein wirkliches Bedürfniß nach einer beſonderen 
Schule für dieſelben ſich herausſtellen würde: demzufolge 


nicht für immer, ſondern nur für damals, wo nicht zwanzig 


evangeliſche ſchulpflichtige Kinder vorfindlich waren, Beiträge 
aus der Kämmerei⸗Kaſſe verweigert. Später im Jahre 1845, 
als von der königl. hochlöbl. Regierung in Oppeln angeord⸗ 
net worden, daß aus der Kammerei⸗Kaſſe zur evangeliſchen 
Schulkaſſe jährlich 25 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf. als Beitrag ge: 
zahlt werden ſollten, haben die Stadtverordneten nur die 
Höhe dieſes Beitrags beſtritten, und erſt in dieſem Jahre 
der Noth und des Mangels, wo der Stadt⸗Säckel bis in 
feine kleinſten Falten durch die vielen hundert Armen, welche 
vor dem Erhungern geſchützt werden mußten, nicht blos ge⸗ 
Nr ſondern die Kommune noch eine bedeutende Summe zu 
on Behufe hat aufnehmen müfjen , ift der qu. Beitrag in 
70 Stadtverordneten Verſammlung wieder zur Sprache ge⸗ 
27 5 und von derſelben beſchloſſen worden, ihn nicht mehr 
zu leiſten, zumal die Anzahl der evangeliſchen Kinder ſich nur 
um Wenige vermehrt, und erſt 28 erreicht hat, worunter ſich 
19 mehrere unter 5 und über 14 Jahren, alſo nicht ſchul⸗ 
pflichtige beſinden. Wir haben dieſen Beſchluß nicht beſtä⸗ 
tigt, ſondern nach wie vor den Beitrag gezahlt. — Ob die 
Stadtverordneten wegen ihres Beſchluſſes der Intoleranz zu 
zeichen oder nur anzunehmen ſei, daß ſie dabei das materielle 
Intereſſe der Kommune vor Augen gehabt, iſt nicht ſchwer 
zu beurtheilen, da fie ſtets ohne unterſchied der Konfeſſion 
ſich geriren, wie dies mit vielen Thatſachen in Hinſicht der 
katholiſchen Schule, von der wir theilweiſe das Patronat be⸗ 
figen, was bei der evangeliſchen Schule nicht der Fall iſt, 
und der katholiſchen Kirchen⸗Angelegenheiten bewieſen werden 
kann. Dazu kommt, daß der von der königl. Regierung zu 


Oppeln auf jährlich 25 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf. feſtgeſetzte Bei⸗ 
trag zur evangeliſchen Schulkaſſe derjenige Beitrag fein foll, 
welchen die evangeliſchen Einwohner im Gemenge mit den 
übrigen Kommunal⸗Abgaben zur Unterhaltung der katholiſchen 
Schule geben. Dieſes Jahr zahlen die Evangeliſchen zu der 
von Bürgern und Schutzverwandten aufzubringenden Kom⸗ 
munal⸗Steuer von 1037 Thlr. 15 Sgr., im ganzen 18 Thlr. 
21 Sgr., es wird alſo nicht allein dieſer ganze Kommunal⸗ 
Steuer Beitrag, ſondern noch 6 Thlr. 16 Sgr. 5 Pf. über 
denſelben an die evangeliſche Schulkaſſe aus der Kaͤmmerei⸗ 
Kaſſe entrichtet, und kragen die Evangeliſchen ſomit gegen⸗ 
wärtig gar nichts zum Stadthaushalte det, abgeſehen davon, 
daß mehrere evangeliſche kommunalſteuerpflichtige Familienväter 
ihre Kinder noch in die katholiſche Schule ſchicken, und einige 
andere in dieſem Jahre wenig oder gar nichts an Kommu⸗ 
nal⸗Beitrag haben zahlen können. 
„Unter ſobewandten Umftänden werden die Repräſentanten 
einer kleinen und in dürftigen Verhaltniſſen ſich befindenden 
Stadtgemeinde wohl zu entſchuldigen ſein. Haben doch in 
jüngſter Zeit die Stadtverordneten einer großen Stadt die 
Verpflichtung zur unterſtügung ihrer dürftigen katholiſchen 
Elementarſchulen, obſchon die Zahl der Katholiken dort ein 
Drittheil der ganzen Einwohnerſchaft beträgt und ebenfalls 
im Gemenge mit den Kommunal⸗Abgaben zum Schulfond 
kontribuirt wird, von ſich abgelehnt und dem königl. Fiskus 
als Patron überlaſſen. Wird man dieſe deshalb der Intole⸗ 
ranz beſchuldigen? — Wieviel giebt es nicht Städte im 
preußiſchen Staate, wo die Zahl der katholiſchen ſchulpflichti⸗ 
gen Kinder mehr als das Doppelte der hieſigen evangeliſchen 
beträgt, und Niemand daran denkt, für jene beſondere Schu⸗ 
len zu errichten. Sie gehen unweigerlich in die evangeliſchen 
Schulen, wollen nichts Beſonderes haben und befürchten nichts 
für ihre Moralität. — a 
Holz iſt für die evangeliſche Schule laut Akten nicht 

ſchriftlich und nach eingezogenen Erkundigungen auch niemals 
mündlich verlangt worden, ſelbſt nicht, als der königl. Re⸗ 
ierungs⸗Kommiſſarius am Orte wegen Aufbringung der er⸗ 
orderlichen Fonds mit den evangeliſchen Kamilienvätern und 
den Deputirten der Stadtgemeinde unterhandelte. Man 
verſuche es in geziemender Weiſe, und man wird bei uns, 
und wir zweifeln gar nicht, auch bei der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung williges Gehör finden. 

Was das im Oktober ſtattgehabte Schulkinder⸗Feſt an⸗ 
belangt, ſo iſt daſſelbe lediglich von dem Stadtpfarrer Herrn 
Preußhoff und auf ſeine alleinige, in Folge Anſchaffung von 
Fahnen, Trommeln, Scheiben⸗Prämien 26, bedeutende Koſten 
veranſtaltet, und ſind wir in keiner Weiſe befragt oder bei 
der Anordnung zugezogen, noch die Schulkinder bei ihrem 
Aus⸗ und Einzuge von einer Deputation des Magiſtrats bes 
gleitet worden, ſondern haben nur zwei Mitglieder unſeres 
Kollegii, weil ihre Kinder dabei waren, den Feſtzug privatim 
begleitet. Die Kollekte iſt von der Schul⸗Deputation für die 
armen Schulkinder auf einen Imbiß veranſtaltet, und bei 
einigen evangeliſchen Familienvätern mit eingeſprochen wor⸗ 
den, weil Niemand die nähere Anordnung des Feſtes kannte. 
— Werden wir ein Kinderfeſt veranſtalten, ſo werden, da 
wir als politiſche Behörde keinen Unterſchied der Konfeſſion 
kennen, ſondern nur überall die Parität feſthalten und exer⸗ 
ciren, die Kinder aus allen Konfeſſionen dabei ſein. Chriſt, 
Jude oder Türke wird uns gleich fein. — 

Was den Herrn Pfarrer Preuſchoff betrifft, ſo geben 
nicht blos Katholiken, ſondern auch Proteſtanten, unter de⸗ 
nen er ebenfalls eine große Menge Freunde und Verehrer 
beſitzt, demſelben das Zeugniß eines, ſeiner Kirche nichts ver⸗ 
gebenden, dabei aber toleranten und umgänglichen Geiſtlichen. 
Nur leider, daß von dem einen Mitgliede der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Gemeinde nicht daſſelbe geſagt werden kann, indem 
dieſes ſich ſchon mehrfach durch ſein intolerantes und ſeine 
Perſon und Stellung überſchätzendes Benehmen nicht blos 
bei Katholiken, ſondern auch bei ſeinen Glaubensgenoſſen un⸗ 
ausſtehlich gemacht hat. Dieſer iſt der einzige Störefried 
hierorts, welcher im Stillen ſchleicht und Alles zu verdächti⸗ 
gen ſucht, wenn auch nicht in der Abſicht, einen Freiſchaaren⸗ 
zug zu Stande zu bringen, denn einen ſolchen verbitten ſich 
Katholiken wie Proteſtanten, weil ſie ganz gut ſich vertragen, 
doch aber in der Abſicht, um Aufſehen zu erregen und die 
Aufmerkſamkeit der Behörden auf ſich zu lenken und wo 
möglich ein recht großes Anſehen zu erlangen, denn die Ach⸗ 
tung ſeiner Mitbewohner genügt ihm nicht, er ſtrebt weiter 
aus, ſei es auch ins Reich der Phantome! — Der Vorfall 
zwiſchen dem Herrn Pfarrer und einem ſehr achtungswerthen, 
evangeliſchen Mitbürger wäre, wenn er nicht, wie uns ver⸗ 
ſichert worden, auf einem Mißverſtändniſſe beruht hätte, be⸗ 
klagenswerth. Doch iſt die Verſtändigung auf der Stelle 
erfolgt und hat unſer Mitbürger mit ſeinen Kindern ſich 
ganz gut, wie es der Augenſchein lehrte, bei dem Kinderfeſte 
unterhalten. — F116 

Endlich die Verweigerung der hieſigen Begräbnißkirche 
zum Mitgebrauch für den evangeliſchen Gottesdienſt betref⸗ 
fend, ſo haben wir weder direkt noch indirekt einen Einfluß 
ausgeübt, find nicht, ſondern der koͤnigl. Fiskus im Beſitz 
des Patronats über dieſelbe; kennen auch nicht im entfernte⸗ 
ſten die Urſachen, weshalb das Geſuch abgeſchlagen worden, 
auch nicht einmal die hohe Behörde, welche die Verweige⸗ 
rung dekretirt hat. Bekannt aber iſt uns, daß in dieſer 
Kirche ſehr oft und wenigſtens allwöchentlich regelmäßig ein⸗ 
mal Gottesdienſt gehalten wird. 

Was nun nach dieſem von dem Referenten im Neißer 
Kreiſe vom 27. Nov. zu halten ſei, überlaſſen wir dem ge⸗ 
ſunden Urtheile des leſenden Publikums. — f 

Der Magiſtrat, 


Bekanntmachung. 

Diejenigen zum Feuerlöſchdienſt verpflichteten Bür⸗ 
ger hieſiger Stadt, welche nicht geſonnen ſind, dieſe 
Dienſte in Perſon abzuleiſten, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, Namen und Wohnung des gewählten Stellver⸗ 
treters der ſtädtiſchen Sicherungs⸗Deputation in deren 
Geſchäfts⸗Bureau im Marrſtallgebäude, Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 7, ſchriftlich anzuzeigen; von denjenigen, 
welche dieſe Anzeige unterlaſſen, werden wir annehmen, 
daß ſie den Löſchdienſt perſönlich ableiſten wollen, und 
ſelbſt in dem Falle, wenn ein nicht genannter Stell⸗ 
vertreter ſich auf der Brandſtelle einfinden ſollte, die 
im § 34. Tit. III. der Feuerlöſch⸗Ordnung vom Jahre 
1777 angedrohte Strafen eintreten laſſen. 

Breslau, den 27. November 1847. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenſtadt. 


Zinſen zahlung. 

Den Inhabern hieſiger Stadt-Obligationen wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß die Zinſen davon für 
das halbe Jahr von Johanni bis Weihnachten 1847 


in den Tagen 


v. 20. bis zum 31. Dezbr. d. J. einſchließlich, 
mit Ausnahme der dazwiſchen fallenden Sonn⸗ und 
Feſttage, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr 


Reihenfolge, 


auf der hieſigen Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe in Empfang 


genommen werden können. 


Die Inhaber von mehr als zwei Stadtobliga⸗ 
tionen werden zugleich aufgefordert, behufs der Zin⸗ 


enerhebung, ein Verzeichniß, welches 


Theater⸗Repertoire. 

Dinstag, zum dritten Male: „Die Frau 
rofeſſorin“, oder: „Dorf und 
tadt.““ Scha uſpiel in 2 Abtheilungen 

und 5 Akten, mit freier Benutzung einer 
Erzählung Berthold Auerbachs von Char⸗ 
lotte Birch⸗ Pfeiffer. 


Mont. 16. XII. 3% Rec. V. 


Entbin dungs ⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Heute Morgen 8 Uhr wurde meine Frau 
Julie, geb. Hönſch, von einem gefunden 
Mäd chen glücklich entbunden. 

Jeſchkendorf, den 11. Dezember 1847. 

M. Genſert. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau Ottilie, geb. Fried⸗ 
änder, von einem Knaben, beehre ich mich 
[Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, anzuzeigen. 

Frankenſtein, den 11. Dezember 1847. 

Ludwig Cohn. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute früh 7%, Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, von einem 
geſunden Mädchen, beehre ich mich, Freunden 
und Bekannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 12. Dezbr. 1847. 

C. G. Valentin. 


Entbindungs Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Die geſtern Abend 9 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau Jennh, geborene 
v. Engelhart, von einem Knaben, beehre 
ich mich, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Glatz, den 12. Dezbr. 1847. 

v. Heugel, 


4 


Hauptmann und Compagnie⸗Chef 


im königl. 22ſten Infanterie⸗Regt. 


Todes⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Geſtern Abend um 7 Uhr verſchied ſanft 
am Nervenfieber mein guter, geliebter, älteſter 
Sohn Eduard in feinem 19ten Lebensjahre. 
Mit mir beweinen vier Geſchwiſter ſeinen 
frühen Tod. 

Breslau, den 11. Dezbr. 1847. 
Verw. Juſtizraͤthin Grüz macher. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Am 8. d. Mts. entſchlief der königl. Haupt⸗ 
mann a. D. und Landesälteſter Trebnitzer 
Kreiſes, Ritter des eiſernen Kreuzes, Herr 
von Scheliha auf Perſchütz. — Tief er⸗ 
griffen, betrauern wir aufrichtig den Verluſt 
eines hochgeſchätzten Kollegen, eines uns theu⸗ 
ren Freundes, deſſen Andenken in der dank⸗ 
barſten und freundlichſten Erinnerung für im⸗ 
mer in uns fortleben wird. 6 

Oels, den 11. Dezbr. 1847. 

Das Oels⸗Militſcher Landſchafts⸗Kollegium. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Nach vielen Lelden ſtarb heute Abend 7 Uhr 
unſer theurer Mann und Vater, der Buch⸗ 
halter Karl Reinert, im 39ften Jahre. 
Gönnern und Freunden zeigen tiefgebeugt den 
ſo ſchmerzlichen Verluſt ergebenſt an: 

Johanna Reinert, geb. Held. 
Johannes Reinert. 
Breslau, den 12. Dez. 1847. 


a Todes ⸗ Anzeige. 

Den am heutigen Tage erfolgten Tod 
ihrer innigſtgeliebten Gattin, Mutter, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großmutter, Thereſe Fränkel, 
geb. Marcus, zeigen ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung tieſbetrübt an: 

1 0 die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 12. Dezember 1847. 


Todes Anzeige. 
5 (Berfpätet,) 

Am 6. Dezember entſchlummerte ſanft zu 
einem beſſern Leben meine gute Mutter, die 
verwittwete Bürgermeiſter Gardem in, ge: 
borene v, Cluhm. 


A 


Gardemin. 
Allgemeine deliberative Ver- 
sammlung 

der schlesischen Gesellschaft für vater- 

} ländische Cultur, 

Freitag den 12. Dezbr. Abends 6 Uhr, 
Zum Vortrage kommt der allgemeine 
Bericht; darauf folgt die Wahl des 
Präsidiums für die Etatszeit 1848—49. 

Breslau, den 13. Dezbr. 1847. 

Der General-Secretair Bartseh. 


Historische Sektion. 
Donnerstng d. 16. Dezbr., Abend 6 Uhr: 


Herr Prof. Dr. Guhrauer, Friedrich Wil-] und zwei 
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2) den Kapitals⸗Betrag, 
3) die Anzahl der Zins⸗Termi 
4) den Betrag der Zinſen 
ſpeciell angiebt, mit zur Stelle zu bringen. 
Breslau, den 1. Dezember 1847. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Dier Unterzeichnete erſucht alle Diejenigen, welche 
warm fühlen für den Kampf und die Wahrung der 
Civiliſation gegen den vordringenden Barbarismus, ihn 
mit poetiſchen Beiträgen, welche entweder den ge⸗ 
dachten Gegenſtand im Allgemeinen oder ſpeziell den 
Antheil behandeln, den das unglückliche Polen an die⸗ 
ſem heiligſten Streite der Menſchheit genommen hat 
und, Gott wolle es, nehmen wird, zur Herausgabe 
einer bezüglichen Sammlung zu verſehen. Der Preis 
ſoll der Art eingerichtet werden, daß nur ein Theil der 
Druckkoſten in Anſchlag gebracht und eine allgemeine 
Verbreitung dadurch nach Möglichkeit bewerkſtelligt wird. 
Rothkirch bei Liegnig, den 1. Dezbr. 1847. 


ne, und 


Zur Weihnachtszeit empfiehlt fi 


die Buchhandlung 


Joſef Max und Komp. 


in Breslau 


mit ihrem reichen Vorrath: 


und Atlanten. 


4 
5 
wir ſtets bemüht fein. 


digste anerkannte 


Geographische Seetion. 
Mittwoch den 15.. Dezember Abends 6 Uhr, 
1) Herr Dr. Phil. Sadebeck: Vorschlag 
einer Prüfung barometrischer Höhen- 
messungen und zu einer nöthigen Ver- 
besserung der Babinet'schen Höhen- 
formel. 
2) Der Sekretär: Jahresbericht über die 
Arbeiten der ‚Seetion. 
3) Wabldes Sekretärs für die neue Etstszeit. 
Oekonomische Seetion, 
Dienstag den 14. Dezember Nachmittsg 
5 Uhr. Wahl des Sekretärs für die neue 
Etatszeit. 

Seetion für Philologie. 
Dienstag den 14. Decbr., Abends 6 U., 
Herr Director Dr. Wissowa: Beiträge zur 
innern Geschichte des zweiten nachchristli- 
chen Jahrhunderts aus Lucians ‚Schriften. 
Dann Wahl des Secretairs für die neue Etats- 
zeit. 

Seetion für Obst- und 
Garten-Kultur. 
Dienstag den 14. Dezbr. Abends 6 Uhr, 
Herr Direktor Prof. Wimmer: Ueber wild- 
wachsende Bastard-Pflanzen, namentlich über 
Hybride-Weiden. — Wahl des Sekretärs. 


e An fra 9 e. 

Darf ein Lehrer gegen feine ſchon erwach⸗ 
ſenen Zöglinge wegen Tabakſchnupfens ge⸗ 
meine Schimpfwörter ausſtoßen? 

Mehrere, die ſich dadurch an 

ihrer Ehre verletzt fühlen. 

Nimm meinen herzlichſten Gruß entgegen! 

Lu 4 = L V. 
Literariſche Anzeige. 

So eben verließ die Preſſe und iſt durch 

alle Buchhandlungen ſo wie den Unterzeichne⸗ 

ten zu beziehen: 

Gründliche Abfertigung und 
Widerlegung der jüngſten un: 
erhörten Anſchuldigungen wider un⸗ 
fere heilige katholiſche Kirche in Schle⸗ 
ſien, insbeſondere der Schmäh⸗ 
ſchrift: „Oeffentlicher Pro⸗ 
zeß gegen das fürſtbiſchöfliche Ge⸗ 
neral⸗Vicariat⸗Amt in Bres⸗ 
lau. Von Maur. Müller⸗Jochmus.“ 

8. Broch. Preis 21 Sgr. 

Roſenberg. Fr. Kuhnert. 


— 


Vier Stück Pfau hähne 
ennen ſind zu verkaufen. 


Das 


helm, der grosse Kurfürst von Brandenburg, Nähere erfährt man in der Wein⸗ Handlung 
und die Gememe der Labadisten in Herford, von Exuſt Wendt, 


2) Für Erwachſene: deutſche und auslä 
Einzel⸗Ausgaben und in den 
Stahlſtichwerken, Lithographien. 
3) Kalender und Taſchenbücher für 1848. 

Koch⸗, Haus⸗ und Wirthſchaftsbücher für Frauen. 
Der vorzüglichſten Gebet 
der heiligen Schrift in verfchiedenen 
lichen wohlfeilen als auch in höchſt e 
Geneigte und geehrte Aufträge, 


E. Scheffler, vorm. C. Cranz, Musikalien II 


144 [371 17 

in Breslau, Ohlauer Strasse Nr. 80, 
empfiehlt sein in allen Zweigen der Musik reichhaltig assortirtes Lager von Musikalien, so wie das damit verbundene, mit den 
neuesten, gediegenen und interessanten Erscheinungen stets vermehrte, von Sachkennern als das grösste und vollstän- 


Musikalien Leih Institut 


zu den billigsten Bedingungen, und kann ein Abonnement mit jedem Tage beginnen, 
Alle von anderen Handlungen annoncirten Musikalien sind mindestens gleichzeitig bei mir vorräthig oder durch mich zu beziehen. 


1) der empfehlungswertheſten, ganz beſonders ſchön aus i 9 
Jugendſchriften zu allen Prͤlſeß } 19 geſtatteten, inhaltreichen 


n, Zeichnenbüchern, Vorſchriften, Landkarten 


ndiſche Dichterwerke in Sammlungen und 
geſchmackvollſten Einbänden; Kupfer⸗ und 


„Andacht⸗ und Predigtbücher, fo wie der Ausgaben 
Drucken und Formaten und in gewöhn⸗ 
leganten Einbänden. | 
zur vollkommenſten Zufriedenheit auszuführen, werden 
Joſef Max und Komp. 
andlung, 


47 


SA ede 
Drittes Concert des Künstlervereins. 


Donnerstag den 16. Dechr., Abends 7 Uhr, im Musiksaale der Universität. 
) Ouverture zu „der Beherrscher der Geister“ von C. M. v. Weber, 
2) Concert für das Pianoforte, Nr. 7 C- moll, von Mozart, vorgetragen von 
Herrn Werner. 


3) Sinfenie,, Nr. 6 E-moll, von A. Hesse. 


« Billets zu diesem Concert & 1 Rthir, sind in sämmtlichen Musikalienhand- 
lungen zu haben, Die Abonnementskarten Nr. 3 gelten. — Der Eintritt ohne 
Karten kaun nicht gestattet werden. 

2 n 


Ein Candidat des höheren Lehramıte, welcher geläufig französisch 
spricht, Clavier, Violine und andere Instrumente spielt, wünscht vom Neujahr ab in 
hiesigen Familien auf mehrere Stunden des Tages als Lehrer engagirt zu werden, 
Adressen beliebe man abzugeben in C. Wallischöwskl’s Pianoforte- 
Fabrik, Altbüsserstrasse Nr. 12, an der Magdalenenkirche. 


— 


Werthvolle musikalische Weihnachts- Geschenke. 


So eben sind in der Sehlesingerschen Buch- und Musikhandlung in Berlin 
erschienen und durch alle solide Musıkhandlungen zu haben: 

Alkan. 25 Preludes p. Piano, Op. 31. 3 Livr. à 25 Sgr. 

Berdogmi. 3 Exereices et 12 nouv. Vocalises p. Baryton on Alto. 2 Livr. 4 

1½ Ril., dito p. Mezzo-Sopran. 2 Liv. a 1%, Rtl. 

Coneone. 30 Exercices p. la voix avec Piano, %, Rtl. 

rg 20 melodiöse Singübungen f. Sopran oder Tenor. 

gr. N " ER . 

— — Auswahl von 12 beliebten Gesängen aus Frankreich, f. eine Singst. u. Piano. 

2 Lief. a 17½ Sgr. 2 5 

Heller, Reveries p. Piano, Op. 58. - 0 

Henseit, Ad. Ouverture du Freischütz et C Oberon de Weber P. Piano 2 1 Hd. 

Kuchen. Auswahl von II beliebt. Gesängen f. Alt od, Bariton mit Piano: Herein, 

Schlummerlied, Blumen, An jedem Abend, Im Mai, Flieg Arien Vöglein mein 

Bote, Frühlingswanderschaft, Wenn der West, Steckenpferd, U senke, Op. 23. 28. 

35. 4 5—12½ Sgr. b 

Kullak. Prelude et Scherzo p. Plano. Saltarello p. Piano. Op. 25. Nr. Vu. vI. 

a Rt. 1 

Mulan et Ganz. G. Duo brillant sur Vielka-Feldlager in Schlesien de Meyer- 

beer p. Piano et Veelle. concert. Op. 24. Et . j : : 

Meyerbeer. 4 Potpourris aus Robert der ri Piano v. Diabelli, 4 Lief. & 

% Mtl. dito zu 4 H. v,Diabelli.. 3 Lief. & 1 Rtl. j 

Moeser. Theme original verié p. Violon 2. Piano (auf der G Seite). Op. 6. 25 Sgr. 

Panseron. 12 Etudes speciales p. Soprano ou Tenore. 2 Livr. A 1 Rtl. 

Magazzarl Römische Volkshymne für Pius IX. f. 1 Singst., deutsch, franz, 

italien. net. 5 Sgr. dito Marsch . Graziani f. Piano 5 Sgr. zu 4 H. 7% Sgr., 

1. Orch. 20 Sgr. . 

Sehäffer. Der alte Fritz auf Sans-souci, f. 4 Männerst. Op. 14, Nr. 6, 20 Sgr. 
Polkaständchen f. Pfte. 5 Sgr. = 4 H. 5 Sgr. f. Orch. 20 Sgr. 

Weber, C. M. v. Der Freischütz. Vollst. Clav.-Auszug mit deutsch. u. 
italien. Text. Neue einzig rechtmässige weohlfeile Originalausgabe. 
Subscer,- Preis 3% Rtl. 3 - 5 

Rossiml. 2 Hymnen auf Pius IX, f. Gesang mit Piano, deutsch und französich. 
netto 5 Sgr. 


Echter Königsberger Marzipan 


iſt bidligſt zu haben in der Conditorel von Barth & Cloetta, Albrechtsſtraße Nr. 38, 


Op: 19. Lief. II. 


24 Rt. 


— r 


Zweite Beilage zu. . 292 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 14. Dezember 1847. 


Aus dem Weihnachts-Lager 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt. 


Paſſendes Feſt⸗ Geſchenk. 
Im Wirlage von Karl Göpel in Stuttgart erſchien, vorräthig bei Ferdinaud Hirt 
in Breslau und Natibor, in Krotoſchin bei Stock: 


Panorama der deutſchen Klaſſiker. 


= iterariſche Anzeigen 4 


der Buchbandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 
In Joh. Palm's Hofbuchhandlung in München iſt ſo eben erſchlenen und in allen 


Buchhandlungen zu haben, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp, 
in Oppeln durch C. G. Ackermann, in Pleß u B. . 1 rb 


Beiträge für die Baukunſt. 


Gallerie „Auswahl Mit vorzüglicher Hinſicht auf Baiern, 
der intereſſanteſten Romane des Schönſten und Anziehend⸗ Von Heinr. Freyh. v Pechmann, 
aus den Meiſterwerken ſten aus den Meiſterwerken 18 05 Diebe de 5 air x. > 
* i Y : Theil. Mi afeln ildungen. Geh. 1 Rthl. 15 Sgr. 
deutſcher Poeſie und Pro ſa deutſcher P beſie und P roſa Der Herr Verfaſſer hat in dieſen Belträgen einen reichen in von e ale 
nad) 5 : Ä von dergelegt, die derſelbe während feiner langjährigen Praxis beſonders im Land: und Waſſer⸗ 
Zeichnungen deutſcher Künſtler Leſſing bis auf die neueſte Zeit. Straßenbau gemacht hat. Sein Vorſchlag zur Verbeſſerung der Getreide⸗Magazine, 
in Stahl ausgeführt Nach L. Bauer's Tode mit Benutzung des] mit erläuternden Abbildungen verſehen, dürfte gerade etzt, wo man ſich mit dieſem Gegen: 
er von ihm gewählten Stoffes herausgegeben durdy ſtand fo vielfach beſchäftigt, die größte Beachtung verdienen, jo wie die Geſchichte und Be⸗ 
Carl Mayer's Kunſt-Anſtalt Albert Schott, ſchreibung des Bauentwurfs für den Ludwigs⸗Kanal ſicher das Jatereſſe aller Baukundigen 
in Nürnberg. Prof, am k. Gymnaſtum in Stuttgart. [erregen wird. 


Bei J. A. Barth in Leipzig erſchien fo eben: 


Die Geldangelegenheiten Oeſterreichs. 
Von Albrecht Tebeldi. 
gr. 8. 1847. broch. 2 Reichsthaler. 
ee in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 


Bel Fr. Lud w. Herbig in Leipzig erſchienen fo eben und find in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp: 


Gedichte von Uffo Horn. 
Eleg, geh. Preis 1% Thlr. 
ge den ES 88d g Dofef Max m. Momp. In Bredlan au dem 


die erſte Lieferung (Europa und Nordamerika) von 


Schuberth's neueſtem Hand - Atlas 


der alten und neuen Geographie. 
50 Stahlſtichkarten à 3 gGr. 

Zwei Meiſterblätter liegen hier zur Anſicht und Prüfung des Publikums vor; ſie müſſen 
edem unbefangenen Bewunderung abnöthigen; denn Schöneres und Zweckmäßigeres an 
Stich, Kolorit und größere Reichhaltigkeit iſt im Landkartenfache zu ſolchem unbegreiflich nie: 
drigen Preiſe — noch nicht geliefert worden. Man vergleiche! 

Monatlich ein bis zwei Blatt und zum Schluß als Prämie: 

Ein trefflich Handbuch der Geographie. 

Außer dem Abonnement koſtet das Blatt 4 gGr. 

Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt erſchlenen und in allen übrigen guten Buch⸗ 
handlungen (in Breslau bei Joſef Max und Komp.) zu haben: N ö 


Das Ganze der Landwirthſchaft 


oder landwirthſchaftliche Boden-, Dünger, Beartungs-, Beſtellungs⸗ und Pflanzen⸗ 
kunde, fo wie Viehzucht. Ein Leitfaden für angehende und fortftrebende Oekono⸗ 
men. Von C. Mertens, V. Kunze und L. Wolff, praktiſchen Oekonomen. 
Gr. 8. 1847. 24 Bogen ſtark. Broch. 1. Thlr. 

Die Verfaſſer theilen hier in dieſem, für jeden Oekonomen nützlichen Werke ihre ſelt 
langen Jahren gemachten Erfahrungen mit und braucht der Käufer nicht zu fürchten, ſein 
Geld unnütz verausgabt zu haben, da ſich von Männern von Fach nur Gutes und Gedie- 
genes erwarten läßt. 

Im Verlage von Emil Bänſch in Magdeburg erſchien fo eben, und iſt durch alle Buch⸗ 
handlungen zu haben in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max u. Komp: 

Anſprache an die iſraelitiſchen Gemeinden Preußens, über 
das die Verhältniſſe der Juden betreffende Geſetz vom 23. Juli 1847. Von 
Dr. Ludwig Philippſon, Rabbiner Preis geh. 3 Sgr. — 


Erſter und zweiter Band. leg. geb. Preis pro Band 4 Thlr. 10 Sgr. 


So eben erſchien in meinem Verlage und iſt in allen Buchhandlungen zu erhalten, in 
Breslau und Natibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock: 


Die bezauberte Roſe. 


Romantiſches Gedicht 
von Ern ſt Schulze. 
Miniatur- Ausgabe. In Prachtband 1 Thaler. 
Leipzig, im November 1847. F. A. Brockhaus. 


Im Verlage von G. Bagel in Weſel erfchten und vorräthig in Breslan und Ha: 
tibor bel Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock: 


Gedenkbuch deutſcher Kraft und Größe. 


Für die reifere Jugend bearbeitet von 


Friedrich Hoffmann. 


2, Bde. Cart. Preis 2 Thlr. 


r RL Eure 5: 
Ph. Körber's neue Jugenderzaͤhlungen. 
Bei J. L. Lotzbeck in Nürnberg iſt erſchſenen und in allen Buchhandlungen zu haben, 
in Breslau u. Natibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock; 

Der Miſſionär, 15 Sgr. — Die Anſiedler David Cover 
und feine Söhne, 10 Sgr. — Spix und Martius Reiſe 
in Braſilien, 10 Sgr. — Le Vaillant's Reiſe in das 
Innere von Afrika, 10 Sar. — Die Schiffbrüchigen, 
15 Sgr. — A. v. Humboldt's Reifen in Amerika, 15 Sgr. 

Jede Erzählung in Schiller⸗Format iſt elegant gebunden, auf weißem Velſn⸗Papſer ge⸗ 
druckt, und mit einem gelungenen, ſorgfältig in Stahl ausgeführtem Titelkupfer geziert. 
Dieſe, ſo wie die übrigen Erzählungen von Ph. Körber können unbedingt als die gedie⸗ 
genſte Jugend⸗Lektüre empfohlen werden. 


Im Verlage von Paul Neſſ in Stuttgart erſchien und iſt bei Ferdinand Hirt 
in Breslau und Ratibor, in Krotoſchin bei Stock vorräthig: 


1 
Fremdwörterbuch. . 
Erklärung von 20,000 Fremdwörtern und techniſchen Aus⸗ 
drücken, welche in der deutſchen Sprache gebräuchlich ſind, 

von E. Winkelmann. 


a Zweite Auflage, gebunden 1 Rthlr. 
Eines der vollſtändigſten und dadurch vor allen andern ſich auszeichnenden Fremdwör⸗ 
terbücher, daß es auch die techniſchen Ausdrücke deulſchen Urſprungs erklärt, die der Nicht: 
eingeweihte ſo wenig verſteht als griechiſch oder wälſch. a 5 


SEELE PEPVLOPPOP PPPEIPIIS 


0 Zum x ws Rt n N 15 0 1 
&h t h d W * ht fi t neu: Stunden der Andacht, ſchönſte Ausg. in 5 1 r. Karlsruher Pra e 
m. 30 Stahlſt. Prachtband m. Goldſchnitt 4 Rtlr. Haus⸗ u. Famllienbibel m. 10 Stahlſt. 

hn 2 Maroquin⸗Band m, Goldſchn. 3 Rilr. Göthe 40 B. Hfrz. 1840, 18 Rtle, Leſſing 10 B. 

4 vors 6 en el el al 8 68 6 & Hfrz. 1841. 5 Rtlr. mit 8 B. 1841. Hfrz. 2, Rilr. Shakeſpeare v. Schlegel und 
5 . empfiehlt: Tieck 11 B. Hfez. 1844. 5 Nele, Arloſt raſender Roland m. 3 Stahlſt. 1% Rtlr. Lang 

a { G bein's Ged. 4 B. m. Stahlſt, 1843. 2 Rtlr. Göthe's Fauſt Prachtausg. m. Goldſchnitt 
6:7 3 OS EPI PR AGER & 2 Rilr. Laurent Geſch. Napoleons illufteirte Pracht⸗Ausg. v. Vernet 1843. Hfrz. 4 Rtlr. 
9 Geſch. Fr. d. Großen v. Firn m. 18 Kunſtblättern Hfrz. Ldpr. 5 f. 2% Mile, Duller's 

x Ohlauerſtraße Nr. 8, f SP | Bei, des deutſchen Volks Prachtausg, m. 100 Bildern 2Y, Riir. Thier s Geſch. des Con⸗ 
ſulats 1. B. Lex.⸗Format m. 38 Bildern u. Karten 1846. Edpr. 5 ½ f. 3 Rilr. M. Unis 


e fein aufs Reichhaltigſte aſſortirtes Lager ſchwarzer und bunter Seidenſtoffe, K 
Long⸗Shawls und Tücher, die neueſten Mantillen und ſehr elegante fertige Sp 
Damen⸗Mäntel. ö 


wee, Neue Erfindung! 


Serbiſche Raſir⸗Steine, 


womit man ſich den Bart trocken und ohne Meſſer ſehr leicht abnehmen kann, und 
welche bei Z Mal Raſiren wöchentlich, ein ganzes Jahr aushalten empfiehlt in be⸗ 
quemer und eleganter Original⸗Verpackung mit Gebrauchszettel à 1 Rehl.: 


nee eee eee 


A. E. Aubert, 


Parfümerie⸗Fabrik, Biſchofsſte, Stadt Rom 
empfiehlt zu Weihnachtsgaben ein reichhaltiges Lager von Toilette: 
Seifen, Pommaden, Haarblen, Extraite doubles et 
PARI triples, Ersences, Erprits et Eau d' Odeurs und 


verfum 1—6. B. m. 284 ſchönen Stahlſt. Ldpr. 16% f. 8 Rilr. Converſatlons⸗Lexlc. v. 
Reichenbach m. 10 B. 1840. Ldpr. 15 f. 5 Rilr. Desgl. v. Brockhaus 12 B. te Aufl. 
3½ Rtlr. Desgl. hte Aufl. 1847. Hfrz. 18 Rtir. Döbel's neue Jäger⸗Praktika 3 Thle. in 
1 B. m. K. 1828. Ldpr. 12 f. 4 Rtlr. Cotta Anweiſung zum Landbau 1845. 21, Rtlr. 
Ergänzungen (5 Männer Werk) 2. Ausg. in 10 B. 25 Rtir. Hräff ſämmtliche Reſeripten⸗ 
Sammlung m. Reg. 14 B. Hfrz. 1845. Ldpr. 19% f. 6%, Rtlr. Gerichts Ordnung 2 B. 
Hfrz. 18. 274 Rtlr. Sohr Atlas der ganzen Erde 80 K. Hfrz. 4½% Rilr. Cooper's 
neue amerikaniſche Romane 14 B. 1841—45. Ldpr. 9% f. 5 Rtlr. 


Die Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung von 
Johann Carl Riedel, 


Schweidnitzer Strafe Nr. => Re aa — — 17 

ehlt zur gütigen Beachtung ihr aſſortirtes Lager von feinen und ordinären meſſern, 

Sie Ttauchie, Küchen, Butter, Käſe⸗ und Gemüſe⸗Meſſern, Hack- und Wiegemeſſern, 

Zuckermeſſern, Federmeſſern und Inſtrumentenmeſſern, Dolchen, Raſiermeſſern, Lichtſcheeren, 

Damen: und Zuſchneide⸗Scheeren, Schlittſchuhe für, Herren und Damen, fo wie alle ande: 
ren in dieſes Fach ſchlagenden Artikel, zu ſehr billigen Preiſen. 


Eee d be eb Enz 

Baierſche Bierhalle, Ohlauer⸗Straße Nr. 9, 

heute Dinstag große nuſtalſch e m vollſtändig beſetztem Orcheſter. 
nfang 0 


dergl. mehr zu den billigſten Preiſen. 


— 
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Vorräthig bei oe geſchenk, für die Jugend. N 


bei Ziegler: 


Das illuſtrirte Thierreich. 
Naturgeſchichtliche Unterhaltungen für die Jugend und 
ihre Freunde. 

Zweite Auflage. Mit 425 Abbildungen. 


Inhali: 
Erſte Abtheilung: Die Säugethiere und ihre Heimath. Mit 119 Abbildungen. 
Zweite Abtheilung: Die Vögel und ihre Neſter. 


Mit 90 Abbildungen. 
Dritte Abthelung: Die Fiſche und ihr Element. Mit 39 Abbildungen. 
Vierte Abtheilung: Die Inſekten und ihre Wohnungen. Mit 52 Abbildungen. 
Fünfte Abtheilung: Die Amphibien und Reptilien. Mit 47 Abbildungen. 
Sechſte Abtheilung: Die Weichthiere und Würmer. Mit 64 Abbildungen. 
Anhang: Die Urwelt und ihre Bewohner. Mit 18 Abbildungen. 
Brochirt 2 Thlr. Leipzig, Verlag von J. J. Weber. Gebunden 213 Thlr. 


Lehranſtalt Hohenheim. 


Bei Carl Hoffmann in Stuttgart iſt 1812 erſchienen und auf Beſtellung von jeder 
Buchhandlung zu beziehen: 6 
Hohenheim, königl. würtembergiſche Lehranſtalt für Land- und Forſtwirth⸗ 
ſchaft. Herausgegeben von der Centralſtelle des landwirthſchaftlichen Vereins 
in Stuttgart. 21 Bg. gr. 8. mit 16 Taf. in Folio. Preis 1˙½ Rthl. 
Juhalt. Geſchichte der Anſtalt. — Die höhere Lehranſtalt. — Die Ackerbauſchule.— 
85 6 l, — Feldbau. — Viehzucht. — Techniſche Betriebe. — Landwirthſchaftlicher 
aushalt. 

Ein neueres oder ausführlicheres Werk über die in ganz Europa mit Recht berühmte 
Lehranſtalt Hohenheim exiſtirt nicht; wir können es nicht nur Denen, welche die Anſtalt ſelbſt 
befuchen wollen, ſondern allen praktiſchen Landwirthen als intereſſant und belehrend empfehlen. 

Zu geneigten Aufträgen empfehlen ſich: Graß, Barth n. Comp. in Breslau 
und Oppeln, und Ziegler in Brieg. 

So eben iſt im Verlage der Unterzeichneten erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
in Breslau bei Graß, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20, Aderholz, Goſohorsky, 
Hirt, Korn, Leuckart, Max u. Komp., Neubourg, Schulz u. Comp., Trewendt, in Brieg 
bei Ziegler, in Oppeln bei Graß, Barth u. Comp. zu haben: 


rit anni a, 
Englands vorzüglichſte Romane und Novellen. 


Erſter — Dritter Band. 


Der Verurtheilte, 


von G. P. R. James, 
Verfaſſer des „Schmuggler“ „Darnley“ „Richelieu.“ 
Auf Veranſtaltung des Verfaſſers aus dem Engliſchen überſetzt. 
a Drei Theile. 8. 1 ½ Rthl. & 
Einzig rechtmäßige Ausgabe für Preußen. 
S. Preuß.⸗Engl. Vertrag vom 13. Mai — 16. Juni 1846, und preuß. Geſetz 
über liter. Eigenthum vom 11. Juni 1837. f 

ueber dieſen Roman, der ſo eben in England eiſchien, ſprechen ſich bereits zwei engli⸗ 
che Blätter folgendermaßen aus: 

„Einer der wirkungsreichſten, vaterländiſchen Romane der letzten Zeit, voll jugendlicher 
Kraft, Friſche und Originalität; die Sprache iſt kräftig, die Handlung ſpannend. Ein Buch, 
das unſer Herz erſchüttert, unſere Augen mit Thränen füllt“ Atlas. „Das vorzüglichſte 
Werk, das feit einer Reihe von Jahren aus der Preſſe hervorgegangen. Wir kennen kei⸗ 
nen Schriftſteller von fo viel Kraft, keinen der fo ruhig, ſinnig und ſo feſſelnd ſchreidt, 
ohne jemals nach grauſigen Effekten zu greifen. Weekly Chronikle. Auch in unſerm Va⸗ 
terlande dürfte dies Buch nicht minder Interreſſe erregen. Die Scene des Romans iſt 
England. Die Zeit die Chartiſtenunruhen. Eine der Hauptperſonen ſelbſt Chartiſt, eine an: 
dere römiſch⸗katholiſcher Priefter. So gewährt der Roman, neben feiner Spannkraft als 
ſolcher, mannigfache Einblicke in Englands politiſch⸗ſockale Verhältniſſe. “ 

Berlin. | Duncker und Humblot. 


CC ² VTX... ae Nas Tre en —— — 
Bei C. B. Polet in Leipzig erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in 
Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp., in Brieg bei Ziegler: 


Erklärendes Wörterbuch 


zu allen Pharmacopden Deutſchlands, Borufl. ꝛc., vom Apotheker Hennig. 
Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 
Dieſes Werk bildet einen für jeden Arzt und Apotheker unentbehrlichen Supplement zur 
richtigen Verſtändniß und zur Ueberſetzung jeder Landespbarmacopoe. 
Bei J. G. Engelhardt in Freiberg iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
wre. in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp., in Brieg bei 


F. Ziegler: a: 
255 Philomachos. 
EChronol. und alphab. geordnete Ueberſicht der wichtigſten 


Schlachten, Gefechte und Belagerungen 


von der älteren bis zur neueren Zeit. Mit Angabe der geographiſchen Lage der 
_ Kampfplätze, der ſtreitenden Partheien und ihrer Feldherren. 
Ein Hülfsbuch beim Geſchichtsunterricht für Lehrer und Lernende, für Militärs und Freunde 
— - der Geſchichte überhaupt entworfen von 
Th. Winkler, Vorſteher einer Privat⸗Lehr⸗Anſtalt. 
1 Gr. 8. Geh. 5 B. Preis ½ Thlr. 


Im Verlage der Holleſchen Buchhandlung in Wolffenbüttel find in zweiter unverän⸗ 

derter 1 175 erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig, in Breslan und Op⸗ 

588 1 sraß, Barth und Comp., in Brieg bel Ziegler: 7 
eitere Mittheilungen in Sachen des Prediger Ühlich in 

Magdeburg, herausgegeben von ihm ſelbſt, zur Vervollſtändigung der 

vom 17 8 herausgegebenen amtlichen Verhandlungen. 48 Seiten kom⸗ 

preſſen Drucks. Preis 5 Sgr. 

Anſprache an Ühlichs Freunde über die für ihn und die bedrängte 
Glaubensfreiheit zu nehmenden Schritte, von F. F. Weichſel (Juſtiz-Kom⸗ 
miſſarius in Magdeburg). 16 S. Preis 1½ Sgr. 

Glück auf, 1 Herr Appuhn kommt zu Dir und 
wird der Deine! Eine homiletiſche Blumenleſe aus deſſen Predigten 
„Moſe, der Knecht Gottes“. Von Dr. Wahrlieb. 48 S. Preis 5 Sgr. 


Unterricht in der Stenographie! 
Derſelbe beginat Anfangs Januar und beſchränkt ſich auf folgende Kurſe: 
u für Theilnehmer aus allen Ständen, in den Abendſtunden; 
b. für die Herren Studirenden. ö 
Es nehmen immer nur 25 an einem Kurſus Theil, Näheres räglic bis 10 uhr Vor⸗ und 
Nachmittags von 3 bis 4 Uhr. Graf, Schweidnitzer Straße Nr. 5. 


arth u. Comp. in Breslau u, Oppeln, ſowie in Brieg . 


Subhaſtatious⸗Bekauntmachung. 
Zum freiwilligen Verkaufe des hier in der 
eichgaſſe Nr. 4 belegenen, den Kaufmann 
Anton Friedrich Ludwig Senglierſchen Er: 
ben gehörigen, auf 11,376 Rthlr. 12 Sgr. 
3 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben wir ei⸗ 
nen Termin auf 

den 5. Januar 1848, Vormittags 

11 uhr, 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor 
Wendt in unſerem Parteienzimmer anbe⸗ 
raumt, 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Die Kaufbedingungen ſind: 

1) der Kauf geſchieht in Pauſch und Bogen 
ohne Vertretung der Taxe; 


2) der Käufer übernimmt die Rubr. II. ein⸗ 9 


gettagenen Laſten ohne Abrechnung auf 
das Kaufgeld und tritt in die Mieth⸗ 
Verträge; 

3) Käufer übernimmt die Rubr. III. sub 
Nr. 3 und 4 eingetragenen 4000 Rthlr. 
und werden außerdem noch 1600 Kthlr. 
von den Kaufgeldern hypothekariſch ge⸗ 
gen 4 Prozent Zinſen und einviertel⸗ 
jährige Aufkündigung ſtehen gelaſſen, 
der Ueberreſt des Kaufpreiſes wird am 
Tage der Uebergabe zum Depoſitorium 
des königlichen Vormundſchaftsgerichts 
gezahlt; 

4) der Käufer übernimmt ſämmtliche Sub⸗ 
haſtations⸗, auch die Zarkoften, fo wie 
den Werthſtempel ohne Anrechnung auf 
das Kaufgeld; 

5) die Gültigkeit des Kaufes wird von der 
Genehmigung des königl. Vormund⸗ 
ſchafts⸗Gerichts abhängig gemacht, es 
bleibt deshalb jeder Bieter bis die Er⸗ 
klärung des Vormundſchafts⸗Gerichts 
erfolgt, an ſein Gebot gebunden. 

Breslau, den 11. Novbr. 1847. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Oeffentliche Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des Kaufmanns Friedrich 
Wilhelm Beſſert iſt der Konkurs » Prozeß 
eröffnet, und ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſprüche aller unbekannten 
Gläubiger auf den 20. März 1848, Vormit⸗ 
tags 11 ¾ uhr, vor dem Herrn Stadtgerichts⸗ 
Rath Schmiedel in unſerm Partheien⸗Zim⸗ 
mer anberaumt worden. Wer ſich in dieſem 
Termine nicht meldet, wird mit ſeinen An⸗ 
ſprüchen an die Maſſe ausgeſchloſſen, und 
ihm deshelb gegen die ürrigen Gläubiger ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt. 

Breslau, den 26. November 1847. 

Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 

Zum Agne en Verkaufe des hier am 
Ringe Nr. 35 belegenen, der verwittweten 
Kaufmann Katzer, Caroline Eleonore geborne 
Haberkern gehörigen, auf 16259 Rtl. 20 Sgr. 
3 Pf. geſchätzten Hauſes, haben wir einen 
Termin auf den 27. April 1848 Vormit⸗ 
tags um 11%, Uhr vor dem Herrn Stadtge⸗ 
richts⸗Rath Schmiedel in unſerm Partheien⸗ 
Zimmer anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 18. September 1847. 
Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Ediktalladung. 

Auf Antrag der unten benannten Extrahen⸗ 
ten werden dle nachſtebend verzeichneten Schle⸗ 
ſiſchen Pfandbriefe zum Zweck der gänzlichen 
Amortifation derſelben nach Vorſchrift der All: 
gemeinen Gerichtsordnung Thl. I. Tit. 51 
§ 126, 127 hiermit öffentlich aufgeboten, und 
die etwanigen unbekannten Inhaber derſelben 
daher aufgefordert, mit ihren Anſprüchen daran 
bis zum Zinstermine Johannis 1848, ſpäte⸗ 
ſtens aber in dem auf den 8. Auguſt 1848 
Vormittags 11 uhr anberaumten Termine in 
unſerem Kaſſenzimmer hieſelbſt ſich zu melden, 
widrigenſalls gedachte Pfandbriefe durch rich: 
terlichen Spruch gänzlich amortiſirt, in den 
Landſchaftsregiſtern und den Hypothekenbü⸗ 
chern geloͤſcht, und wenn ſelbige ſpäterhin 
auch wieder zum Vorſchein kommen ſollten, 
dennoch durch irgend einige Zahlung an Ka⸗ 
pital oder Zinſen nicht honorirt, vielmehr den 
Extrahenten des Aufgebotes an die Stelle der 
alſo amortiſirten, neue Pfandbriefe werden 
ausgefertigt und ausgereicht werden. 

Aufgebotene Pfandbriefe: 

I. Toſt 0. S. Nr. 304 a 1000 Rtlr. — Nr. 
342 a 500 Rtlr. — Nr. 362 à 200 Rtlr. 
— Nr. 363 & 200 Rilr. — Nr. 367 
à MO Rilr. — Nr. 425 à 100 Rtlr. — 
Nr. 426 8 100 Rei, — Nr. 430 à 100 
Rtlr. — Nr. 470 à 40 Rtlr. — Nr. 505 
320 Rtlr. — Alle dieſe Pfandbriefe find 
bereits von der oberſchleſiſchen Fürſten⸗ 
thumslandſchaft im Jahre 1525 reſpektive 
1829, 1830 und 1831 kaſſirt geweſen. 
Extrahent des Aufgebots: Graf v. Gaſchin 
auf Zyrowa. 

. Ellguth bei Maffel 0. . Nr. 15 8 300 
Rtir. — Extrahent: Bauergutsbeſieer J. 
Hirſch zu Kotzemeuſchel bei Glogau. 
Breslau, am 10. Dezember 1847. kli 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direkllon. 
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stellt. 


Subhaſtations⸗Patent. 8 
Zur Subhaſtation des im Glogauer Kreiſe 
belegenen, nach der landſchaftlichen Taxe auf 
14,679 Rthlr. 24 Sgr. 4 Pf. abgeſchätzten 
freien Allodialgutes Alt⸗Sabel iſt ein Bier 
tungs⸗Termin auf 
den 26. Mai 1848 Vormittags 
10 Uhr „ 
angeſetzt worden. Beſitz⸗ und zahlungsfähige 
Kaufluſtige werden daher vorgeladen, in die⸗ 
ſem Termine vor dem ernannten Deputirten 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Jekel auf dem 
hieſigen Schloſſe entweder in Perſon oder 
durch gehörig informirte und geſetzlich legiti⸗ 
timirte Mandatarien ſich einzufinden, ihre 
Gebote abzugeben und demnächſt den Zuſchlag 
an den Meift: und Beſtbietenden zu gewärti⸗ 
en. Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗ 
ſchein können während der gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden in unſerer hieſigen Regiſtratur einge: 
ſehen werden. Zu dieſem Termine wird 
gleichzeitig auch der ſeinem Aufenthalt nach 
unbekannte Beſitzer Baron Ludwig Rudolph 
von Byern hierdurch vorgeladen. 
Glogau, den 21. Oktober 1847. 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. I. Senat: 
v. Forckenbeck. 


Bekanntmachung. 

Bei der am 27. Novbr. d. J. ſtattgeſun⸗ 
denen Verlooſung der zur Realifation kommen? 
den Bankgerechtigkeits⸗Obiigationen find nach⸗ 
ſtehende Nummern gezogen worden: 

I) Litt. A. Zinsbare Obligationen. 

Nr. 23 über 100 Rthlr. 


7 24 77 30 7 
173 44 7 90 7 
„, 100 
[2 195 „ 50 n 
„ 209 n 60 [23 
„ 245 n 50 7 
N 


“u 2 „ 500 „ 
2) Litt, B. Unzinsbare Obligationen. 
Nr. 62 über 100 Rthlr. 


n parzellirt in 
Nr. 74a, über 28 Rtl. 15 Sgr. 
„ A „ 
e „ rn , 
Nr. 121 über 106 Rthtr. 11 Sgr. 
” 33 „ 106 * 71 
7 2 7 — u ai) 
[73 7. [27 rin 
m” 433 [73 100 [23 son 
3) Litt. D, Unzinsbare Obligationen. 


Nr. 19 über 27 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. 

Die Inhaber dieſer Obligationen werden 
daher hiermit aufgefordert, dieſelben nebſt 
Koupons in den zur Auszahlung anberaum⸗ 
ten Tagen, 

nämlich den öten und 6ten Januar 1848 

Nachmittags von 2 bis 4 Uhr 
in dem rathhäuslichen Deputations⸗Zimmer 
zu präſentiren, um die Realiſation zu 9 
wärtigen. 

Die Valuta der oben bezeichneten, aber 
nicht producirten Obligationen wird auf Ge⸗ 
fahr und Koſten des Eigenthümers zum ge⸗ 
richtlichen Depoſitorium gezahlt werden. 

Brieg, den 29. Novbr. 1847. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. * 
Zur Einzahlung der an Weihnachten d. J. 
fälligen Pfandbriefszinſen haben wie den 23. 
u. 24. Dezbr. und zur Auszahlung derſelben 
den 27. bis 31. Dezbr. d. J. beſtimmt. 
Görlitz, den 26. Novbr. 1847. 
Goͤrliger Fürſtentbums⸗Landſchaſt. 
v. Ohneſorge. 


Bekanntmachung. 5 
Von der hieſigen Landſchaſtskaſſe erfolgt die 
Auszahlung der Pfandbriefszinfen an den drei 
Tagen, den 28., 29. und 30. Dezbr. d. J. 
Zwei oder mehrere Pfandbriefe konnen nur 
dann zur Abſtempelung von dem Präſentan⸗ 
ten angenommen werden, wenn denſelben ein 
ſpezielles Verzeichniß beigefügt iſt. ueber die 
vorſchriftsmäßige Form eines ſolchen werden 
die hieſigen Kaſſenoffickanten jede gewürfäte 
Auskunft vor Beginn des Auszahlungs⸗Ge⸗ 
fchäftes gern ertheilen. 
Oels, den 17. Rovbr. 1847. 
Oels⸗Militſcher Füͤrſtentbums-Landſchaſt. 


Bekanntmachung. 

Montag den 20. d. M. ſoll in dem Gaſt⸗ 
hauſe am hieſigen Badeorte von des Morgens 
9 bis 10 uhr aus den Revieren der Oberſer⸗ 
fterei Katholiſch-Hammer der Reſt der trocke⸗ 
nen Brennbölzer aus dem Einſchlage 1846— 
1847 als circa 32 Klft. Eichen⸗Scheit, 10 Kl. 
Eichen⸗Knüppel, 22 Kl. Eichen⸗Stock, 1430 
Kl. Buchen- Scheit, 278 Kl. Buchen⸗Knöppel, 
20 Kl. Buchen⸗Stock, 4 Kl. Erlen⸗Scheit, 
3 Kl. Fichten⸗Scheit, 116 Kl. Kiefern⸗Scheit, 
13 Kl. Kieſern⸗Knüppel, 65 Kl. Kiefern Stock⸗ 
Holz, öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Die der Ecitation zu Grunde liegenden Be⸗ 
. im Termine ſelbſt bekannt 

rden. 

Humboldtsau, den 9. Dezbr. 1847. 

Königl. Forſtverwaltung. 


Puppen: Anzeige. 
Meinen gechrten Kunden zeige ich hiermit 
an, daß ich ſo wie früher eine Auswahl von 
Puppen vorräthig habe und jede derartige 


—.— in — , . 

em Kaufmann Hrn. etmer gera 

un um in meiner ng Biſchofsſtraße 
r. 7 annehme. Bir N 7 Wolt — 


Sowohl unſerm vollſtändigen 
Muſtikalien⸗Leih⸗Inſtitat, 
als auch der reichhaltigen deut ſchen, fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen 
Le ſebibliothek 
können täglich neue Theilnehmer unter den 
billigſten Bedingungen beitreten. 
E. C. Lenckart in Breslaa, 
Kupferſchmiedeſtraße 13, Ecke der Schuhbrücke 
Kloſterſtraße Nr. 18. find zwei Quartiere 
ganz oder getheilt zu vermiethen. GE 
Folgende nicht zu beftellende Stadtbriefe: 
1) Herrn Dr. phil. W. Altmann, 
2) 6G. Ningo, 


3) „Reglerungsaſſeſſor Ewald, 
4) Agent Militſch, 
5) „ von Schramm, 


6) Fräulein Freudenberg, 

7) Herrn Reſtaurateur Koſchel, 

8) Erkundigungs⸗Büreau, 

9) Häusler Brunke, 

10) Herrn Schloſſermelſter Hellmrich, 
11) Fräulein Senftnerin, 

12) Herrn Bademeiſter G. Schulze, 
können zurückgefordert werden. 

Breslau, den 13. Dezember 1847. 

Stadtpoſt⸗Expeditlon. 

Vom Magſſtrate der Stadt Jauernig im E. k. 
Schieſien, wird hiermit bekannt gemacht, es 
ſei über Anſuchen des Herrn Dr. Weyrich 
m. n. des G. Krefft in Langebielau die exe⸗ 
kutive Feilbietung des der Regina Tinter 
gehörigen, auf 7600 Gulden EM. geſchätzten 
Hauſes sub. Nr. 2. ſammt Nebengebäuden 
hierorts, wegen ſchuldigen 232 Gb. 18 ½ Kr. 
C.⸗M. bewilligt worden, wozu die Tagfahr⸗ 
ten auf den 10. Januar, 7. Februar und 6. 
März des Jahres 1848, jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags in der hierortigen Magiftrats: 
Kanzlei mit dem Beiſügen beſtimmt werden, 
daß, wenn dieſe Realität weder bei dem er⸗ 
ſten noch bei dem zweiten Termine um die 
Schätzung oder darüber an Mann gebracht 
werden ſollte, dleſelbe bei dem dritten auch 
unter der Schätzung verkauft werden würde. 

Jauernig, den 3. Dezember 1847. 

4 ordere hierdurch die Gebührenreſtanten 
ail beser Ehegatten, des Jauſtiz⸗ 
Rath Paur, zur Zahlung innerhalb dieſes 
Jahres zur Vermeidung jeder Klage auf. 
Verw. Juſtizj⸗Rath Paur. 
Makulatur⸗ Auktion. 

Donnerſtag, den 16ten d. M., Vormittags 
10 Uhr ſollen auf dem hieſigen Ober⸗Landes⸗ 
Gericht 
circa 28 Gtr. kaſſirte Alten zum Verbrauch, 

2 5 . „ Einftampfen, 

„ „ Bückerdeckel u, Aktenrücken 
gegen baare Zahlung verſteigert werden, wo⸗ 
bei bemerkt wird, daß der Ankauf der zum 
Einftampfen beſtimmten Akten nur den Pas 
pier⸗ Fabrikanten verſtattet iſt. 

Breslau, am 6. Dezember 1847. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 
r .. a) bc Sohn BA 

Auttion. Am 15. d. Mis. Vorm. 0 und 
Nachm. 2 Uhr werden in Nr. 42 Breiteſtraße, 
eine bedeutende Partie geſchliffene und glatte 
engl. Tiſchtücher, als: Wein, Bier- Deſert⸗, 
Liqueur⸗, Champagner⸗, Porter,, ſowie farbige 
Rheinwein⸗Gläſer, Waſſer⸗Flaſchen, Zucker⸗ 
Schalen und Mundfpültaffen, ſowie außerdem 
Porzellanſchüſſein, Compotieren, Muſcheln, bunte 
Deſſertteller und Apothekergeräthſchaften, als: 
Porzellan⸗Krauſen, Mörſer, Menſuren, Trich⸗ 
ter und dergl. mehr, verſteigert werden. 

Mannig, Auktions ⸗Kommiſſar. 

Anftion. Am 15. d. M., Mittags 12 
uhr, ſollen Breiteſtraße Nr. 42 zwei Wagen⸗ 
pferde und ein Paar Schittenge dute verſtei⸗ 
gert werden. Mannigr Auktions⸗Kommiſſ. 

n Folge Auflöfung eines Gold: und Silber: 
Saasen fe ſollen eine Parthie ganz neuer 
und geihmadvoller Gold- und Silberwaren 
verſteigert werden. Dieſelben, 12löthiı reſp. 
14 karäthig, eignen ſich beſond ers zu Feſtge⸗ 
ſchenken und beſtehen in Armleuchtern, Tafel 
leuchtern, Baotkörben, Zuckerkaſten, Punſch⸗ 
löffel, Theebüchſen, Menagen, Etageren, 
Schmuck, Iban Colliers, Brochen, 
Ohrgehängen, Lorgnetten ꝛc. 

Die Auktion ſindet am 16. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 9 uhr, Breiteſtraße Nr. 42, ſtatt. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Den 13. Dezember wurden auf der Schmiede⸗ 
brücke Nr. 36 durch Einbruch entwendet: 
Zwei Feuer⸗Verſicherungs⸗Policen, und 
200 A Stante-Shuisfeheine, Nr. 10,313 
und 120,436 a 100 Rthl.; 
vor deren Ankauf gewarnt wird. Anzeige dar⸗ 
über wird erbeten Schmledebrücke Nr. 50 im 
Tabak⸗Gewölbe. 
— k ́ — — —— 
1000 Reh. oder 1300 Rthl. zur zweiten 
Hypotheke, auf ein Landgut bei Breslau, hin⸗ 
ter 1600 Rthl., werden fofort bei Pupillar⸗ 
Sicherheit, a 5 pCt. Zinſen, gewünſcht, auch 
werden bei Cedirung der 158. Staats⸗ 
apiere al pari angenommen. aheres 
Y Commwiſtens⸗Gomptoir, Schuhbrücke 13. 
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Zu gegenwärtigem Chriſtmarkte erlaube ich 
mir ein geehrtes Pubuukum darauf auſmerkſam 
zu machen, daß alle Gattungen Kammacher⸗ 
Arbeit in Schildkröt, Elfenbein und Horn 
in größter Auswahl bei mir zu haben, ſo wie 
auch jede Beſtellung zu Geſchenken auf das 
reelſte beſorgt wird. R. Wolff, Kamma⸗ 
chermeiſter, Ring, Riemerzeſle Nr. 13, im 
Durchgange. 


Wintergarten. 
Heute und die folgenden Tage bis zum 
21. Dezember 


Weihnachts ⸗Ausſtellung, 


Chriſtmarkt und Coneert. 
Entree à Perſon 5 Sgr., Kinder 2½ Sgr. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 

Schindler. 


Tempelgarten. 


Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß das Lokal wegen Uebernahme 
deſſelben auf einige Tage geſchloſſen iſt. 

C. W. Schmidt. 


Gaſthof⸗ Verkauf. 

In einer lebhaften Stadt, an der Nieder 
ſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn gelegen, ſoll 
ein im beſten Zuſtande beſiadlicher Gaſthof 
mit ſämmt ichem Inventarſum, wegen Krank: 
heit des Beſitzers verkauft werden, hierzu iſt 
eine Anzahlung von 10,000 Thaler erforder: 
lich; hierauf Reflektirende belieben portofreie 
Adreſſen unter F. K. in der Handlung Stock⸗ 
gaſſe Nr. 28 in Breslau abzugeben. 


QUER HS0O00DOIH 
Altmodiſche bunte Thee⸗ ® 


8 und Kaffee⸗ 

Service, Schnitzwerke, Delgemälde, Por⸗ N 
& zellanfiguren und alte Kunſtgegenſtände & 
werden gekauft von © 
2 . Bürfner, Stockgaſſe Nr. 18. K 
Sodsbsegssssdedess 


Zu Weihnachts⸗Einkäufen 
empfiehlt 
die Band: u. Spitzen⸗Handlung 


von 


S. S. Peiſer, 


Buttermarkt, im Leinwandhauſe neben der 
Waage: Chemiſetts für Damen von 10 Sgr., 
Ueberſchlagkragen von 2½ Sgr., Manfchetten 
von 1½ Sgr. ab, garnirte und geſtickte Kra⸗ 
gen und Unterhemdchen im neueſten Geſchwack, 
Schleier und Halbſchleier von 10 und 12½ 
Sgr. ab, Sammtpelerinen, Taſchentücher, 
Negligeehauben ꝛc. zu den billigſten Preiſen, 
ſo wie eine große Auswahl neueſter 


Gardinenſtoffe 
in buntgeſticktem Batiſt, Tüll und Mull, glatt, 
geſtreift, karrirt, brochirt und geſtickt, eben fo 
weiße und bunte Bettdecken, Piqueeröcke ꝛc.; 
ferner empfehle ich mein wohlaſſortirtes 


Strumpfwaarenlager, 


worunter wattirte Strümpfe von 8 bis 15 
Ser, unterbeinkleider von 15 Sgr., wollene 
Strümpfe von 10 Sgr. ab, gefutterte Jacken, 
Hoſen und Socken, Geſundheitsjacken von Vie 
gogne: und Zephir⸗Wolle, Ueberwürfe, Muffe, 
Knabenjacken, Damen- und Mädchen⸗Spenzer 
dc. ꝛc., zu den billigſten Fabrikpreiſen. 


Schiebelampen 
werden unter Garantie der Güte zu Fabrik⸗ 
preiſen verkauft bei 

Friedr. Oelsner, Schmiedebrücke 11. 


Zur gütigen Beachtung 
empfehle ich meinen wirklich echten 


ft r 7 
Königsberger Marzipan, 
von welchem̃ ſch eins bedeutende Auswahl im 
Wintergarten, ſo wie in meiner Conditorei, 
Neumarkt Nr. 28, im Einhorn, ſtets ſchön 

und frifch zu haben iſt. 
Ad. Engel aus Königsberg in Pr. 


Gossen 
Ka er auf. 8 
In meiner Stammſchäferei ſtehen 70 & 
Stück zur Zucht taugliche Sprungböcke 
zum Verkauf. Dieſe Böcke ſind von 3 
der edelſten Ankunft gezogen und wer⸗ 
den ſich für jede Heerde eignen; auch 
h füge ich noch hinzu, daß dieſelben von 
allen erblichen Krankheiten frei find, 
AVernsdorf bei Münfterberg, 

& 

0} 

* 


2009900 


den 11. Dez. 1847. 
F. Hähnel, Freigutsbeſiger. & 
dees ess 


Porzellan⸗Broches 
mit feinen Malerelen werden gefertigt und 
ſind in ſchöner Auswahl vorräthig bei 

F. Pupke, Naſchmarkt Nr. 45. 
Schloſſer⸗Werkzeug. 
Ein vollſtändiges, gut gehaltenes Schtoffer: 
Werkzeug weiſet zum fofortigen und billigſten 
eckaufe nach Ludwig Hintze, 
Neueweltgaſſe Nr. 49. 
Friſchen, fetten, geräucherten 


Silberlachs und 
Spick⸗Aal 


empfingen und empfehlen ſowohl im Schnitt 
als einzeln billigſt: 


Fuͤlleborn u. Jacob, 


Ohlauerſtraße Nr. 15. 


Ein brauner Wallach, 
zum einfpännig Fahren iſt zu verkaufen Oder: 
Straße Nr. 18. 


3121 


| nete, 


Lohnkutſcher⸗Gelegenheit Verkauf einer großen Krämerci 


zu vermiethen Reuſcheſtraße Nr. 2. 


Zuͤchenleinwand, 
% breit, in guter Gattung und echter Farbe, 
der Ueberzug von 1 Rthl. 5 Sgr. bis 2 Ktl. 
5 Sgr., empfiehlt die Leinwand⸗ und Schnitt⸗ 

Waaren⸗Handlung 
Metzeuberg u. Jarecki, 

zur Stadt Warſchau, 

Eingang Kupferſchmiedeſtraße 41. 


Umſchlagetuücher. 


Von einem auswärtigen Fabrikhauſe ſind 
uns eine Partie wollene umſchlagetücher zum 
Ausverkauf übergeben worden, welche wir zu 
außergewöhnlich billigen Preifen empfehlen. 

Metzenberg u. Jarecki, 
zur Stadt Warſchau, 
Eingang Kupferſchmiedeſtraße 41. 

In einer nicht unbedeutenden Wollgarn⸗ 
ſpinnerei Schleſiens wird für nächſte Johanni 
ein Werkführer geſucht. Darauf Reflek⸗ 
tirende wollen ihre Bedingungen an Unter⸗ 
zeichnete portofrei einſenden Bemerkt wird 
noch, daß der ſich Meldende in einer Fabrik 
fungirt haben muß, die während ſeiner Thä⸗ 
tigkeit ſich durch vorzügliche Arbeit auszeich⸗ 

E. +. Büttner u. Comp., 
Altbüſſerſtraße Nr. 14: 


Rein roggenes Brot, 


4% Pfund für 5 Sgr., ift zu haben Schuh: 
brücke 70 (Ecke der Albrechtsſtraße) im Keller. 


Von 
geräuchertem Silberlachs, 
geräuchertem Elb. Lachs, 
großen geräucherten Aalen, 
Kieler Sprotten, 
Jauerſcher Bratwurſt 


empfing neue Sendung und empfiehlt: 


Carl Joſ. Bourgarde, 


Schuhbrücke s, goldne Waage. 
KERLELTTTETTTITITTT 
Der Bockverkaufg 
bei der hiesigen Klektoral-Stamm- 
& schäferei beginnt mit dem 15. Deabr. 8 
dieses Jahres. 
8 Casimir bei Ober-Glogau, 
den 9. Dezbr. 1847. © 
Das Wirthschafts-Amt. \ 

Sdossesegngsosddss 

Zu dem bevorſtehenden Feſt empfiehlt ſich die 
Schnepel'ſche⸗, Stearin:, War: 
fümerie⸗, und Wachswaaren⸗ 

Handlung, 
Schmiedebrücke, Stadt Warſchau, mit neuen 
diverſen Wachsgegenſtänden zu geneig⸗ 
ter Beachtung. 

Kleine und große Wohnungen 
nebſt Beigelaß ſind ball, zu Weihnachten oder 
zu Oſtern zu beziehen: Hintermarkt Nr. 1. 

Zehn neue geeichte Spiritusfäffer mit ci 
fernen Reifen, von circa 70 Eimern, find bil: 
lig zu verkaufen bei Abraham Bie, Grar: 
penſtraße Nr 1. 

Eine leichte gebrauchte Fenſter⸗Chaiſe und 
ein leichter ganzgedeckter Wagen ſind preis⸗ 
mäßig zu verkaufen Hummerei Nr. 33. 

Dem Apotheker Peter Linck iſt wegen 
Wiedereröffnung friner Apotheke in Frledrichs⸗ 
hof ſchleuntge Mittheilung zu machen, und 
wird derſelbe erſucht, ſich dieſerhalb nach Bi: 
ſchofſtein zu wenden. 

Zahme Papageien und Gold: und Sil⸗ 
berfiſche, mit Schwimmſiguren und Netzen, 
dillig bei C. W. A. Herrmann, 

Schmiedebrücke Nr. 54. 

Zwei neue ſehr bequem und gut gearbeſtete 
Ruheſtühle find für den Preis à 5% und 
9%, Rtl. zu verkaufen bei 

Michaelis, Tapezirer am Neumarkt 42. 

Reuſcheſtraße Nr. 28, Vordergebäude zwei 
Treppen, ſind zu haben, diverſe Pelz⸗Muffs 
von 1 Rtl. an, e von 3 bis 
5 Rtl., diverſe Pelzkragen von 25 Sgr. an ꝛc. 

Eine gebrauchte, 
gute Brückenwaage 
von 20 Ctr. Kraft 


Brückenwaagen⸗Fa⸗ 
brikant, Nikolaiſt. 34 


Wer ein Paar billige Arbeits⸗Pferde abzu⸗ 
laſſen hat melde ſich neue Schweidnitzerſtraße 
Nr. 3b beim Wirth. 

Alte Taſchenſtraße Nr. 6 ift eine Wohnung 
von 3 Stuben Termin Oſtern zu vermiethen. 
Daſelbſt ein freundliches geräumiges Keller⸗ 
lokal, geeignet zum Betriebe eines Viktualen⸗ 
geſchäſts oder Bierhalle, Termin Neujahr 1848 
zu beziehen. | 

Das Nähere beim Vice⸗Wirth. 

Gebirgsbrod von vorzüglicher Güte und 
keftem Wohlgeſchmack, das Stück 4, Pfd. 
ſchwer, iſt für 5 Sgr. täglich zu haben Ri⸗ 
kolaiſtraße, im Gewölbe zu den 3 Königen. 


ift billig zu verkau⸗ p 


in einer ge Gegend Schleſiens, 
weiſet preis * nach 
A. Koch, im goldnen Kreuz. 

Zu vermiethen IFriedrich⸗Wilhelms⸗Straße 
Nr. 69 der erſte Stock, im Ganzen auch ge⸗ 
theilt, noch zu Weihnachten d. J. oder Term. 
Oſtern 1848; auch ſogleich zu beziehen. 

u vermiethen N 

Helligegeiſtſtraße Nr. 6 find noch einige 
kleine Wohnungen zu vermiethen und die e 
Weihnachten zu beziehen, worüber das Nä⸗ 
here par terre in der Tiſchler⸗Werkſtatt zu 
erfahren iſt. 
Bald zu vermiethen 

und zu Termin Oſtern 1848 zu beziehen 
ein herrfchaftliches Quartier von 5 zuſammen⸗ 
hängenden großen und 1 kleinem Zimmer mit 
Küche, Keller, Bodengelaß, Stallung und Wa⸗ 
gen⸗Remiſe, nebſt noch anderem Beigelaß, beim 
el Nitſche in Freiburg bei Für⸗ 
enſtein. 


Mestthiasſtraße Nr. 13 I Im brſtten Sto 
eine freundliche Wohnung ſofort fu vermie⸗ 
then. 5 > 80 
Ming Nr. 31 im Iten Stock, vornherads, 
iſt eine möblirte Stube zu vermiethen 


Die Modewaaren⸗Auktion 
Schweidnitzer Straße 1 wird heut und die 
folgenden Tage fortgeſetzt 2 

Bald zu beziehen iſt eine freundliche Bob: 
nung von 4 Stuben und nöthigem Beigelaß, 
große Feldgaſſe Nr. 8. 

Das Nähere in Nr. 9. 

Bald zu vermiethen und zu beziehen, 

Schweidnitzerſtraße Nr. 1: 

ein Verkaufs⸗ Gewölbe und 

eine Wohnung nebſt Beigelaß. 
Näheres deshalb im Comptoir der Handlung 
Chriſt. Gottlieb Müller zu erfragen. 

Eine Land⸗Herrſchaft ſucht einen gewandten 
Bedienten. Nähere Auskunft ertheilt Frau 
Schorske, Meſſergoſſe Nr. 3. 

Eine Brillant⸗Nadel mit einem großen und 
kleinen Steinen umfaßt, iſt am 10. d. Mts. 
verloren worden, und wird dem Finder bei 
Zurückerſtattung derſelben von dem Goldar⸗ 
beiter Gumpert, Karlsſtraße Nr. 20, eine 
Belohnung von 5 Rihlr. zugeſichert. 

Eine wiſſenſchaftlich gebildete junge Dame 
(geborne Franzöſtn) ſucht als Gouver⸗ 
nante ein baldiges Engagement. Auskunft 
erthe lt das Commiſſions⸗Comtoir des E. Ber⸗ 
ger, Biſchofeſtraße Nr. 7. 

Ein Freigut in ſchöner Gegend, mit 
150 Morgen beſtem Weizenboden, guten Wſe⸗ 
ſen, ſchönem Forſt, mit 2000 Rthl. Holzbe⸗ 
ſtänden, dem nöthigen Inventar und guten 
Gebäuden, mit 1500 Niehl. Anzahlung, ift bil 
ligſt mit 6500 Rthl. zu verkaufen. Näheres 
Commiſſions⸗Comptoir Schuhbrücke Nr. 13. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
Hochparterre, mit Stallung, (Wagenremiſe 
im Nebenhauſe) Gartenbenutzung, Wäſchetrok⸗ 
kenplatz und vielen Bequemlichkeiten, iſt Gar⸗ 
tenſtraße Nr. 31 zu vermiethen und entweder 
fofext ober auch zu Ditern E. I. Ju belieben. 

Zu vermiethen und Termin Weihnachten 
d. J. zu beziehen: 2 . 

I) Hummerei Nr. 31, 2 kleine Wohnungen. 

2) Kupferſchmiedeſtraße N. 46, die Ifte Etage, 
aus 3 Stuben, 2 Alkoven, Küche und Bei: 
gelaß beſtehend. 

3) Kupferſchmiedeſtraße Nr. 10, zwei kleine 

Wohnungen. 

4) Hirſchgaſſe Nr. 4, mehre kleine Wohnungen. 

5) Baſteigaſſe Nr. 6, eine kleine Wohnung. 
Sofort reſp. Term. Welhnachten d. J. 
zu vermiethen: 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 10, a) ein Pferde⸗ 

ſtall; b) ein Wagenplatz. 
Adminiſtrator Kuſche, Kirchſtraße Nr. 5. 
Kloſterſtraße Nr. 66 

iſt eine rn in der Iften Etage, aus 

drei Stuben, Küche und Beigelaß beſtehend, 

für 90 Rthlr. jährlich zu vermiethen und ſo⸗ 

fort, reſp. Termin Weihnachten d. J. zu be⸗ 

ziehen. Adminiſtrator Kuſche, Kirchſtr. 5. 


Büttnerſtraſßſe Nr. 5, 
iſt die zweite Etage, beſtehend aus 6 Stu⸗ 
ben, 4 Alkoven, Entree, Küche, Kellern und 
Bodengelaß ſofort, reſp. zu Term. Weihnach⸗ 
ten d. J. im Ganzen oder getheilt zu vermie⸗ 
then. Deszleichen eine kleine Wohnung in 
der erſten Etage, von Termin Weihnachten 


5 Töwmikeckdt Kuſche, Store 5, 
im Namen des Eigenthü 
Ohlauer Straße Nr. 42, erſte Etage 
ſind Ungarweine, ſo weit der Vorrath 
reicht, zu mäßigen Preiſen, ſo wie auch 
importirte Cigarren, zu verkaufen, und 

liegen davon auch Proben bereit. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt Hin⸗ 
termarkt Nr. 2 die erſte Etage, beſtehend 
5 Stuben, ganz neu dekorirt. Näheres bei 
J. G. Berger's Sohn, 
Hintermarkt Nr. 5. 
Fine Parterre⸗ Stube If für ein paar an- 
ga e Herren nebſt igung Graben 
r. 5 zu vermiethen. 


25 Gaͤnz ich er Ausverkauf € 
S wegen Aufgabe d. Geſchäfts 


Wegen vorgerücktem g gebe ih mein Mode ⸗Schnſttwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, welches ich bereits einige 40 Jahre betrieben habe, gänzlich auf und i 
und verkaufe daher Artikel, neue und reele Waare von der letzten Reef 
A unter den Koſtenpreiſen, ältere dagegen um die Hälfte des Koſtenpreiſes. 
10 Ki 3 mir daher auf nachſtehende Artikel aufmerkſam zu machen. 


Kleiderſtoffe für Damen: 


Wü de laines in großer Answahl, Napolitains, Lamas, en 
Kamlots und mehrere wollene und halbwollene Stoffe, pro Kleid 1½, 2 
3 bis 4 Rtlr. 0% breite gedruckte Jaconnets und Batiſte, die Elle 6Sgr⸗ 
Kattune in den beliebteſten Deffir ns, à 2, 2%, und 3 Sgr. die Eile. 
Desgleichen ¼ breite, extra fein, & 4 und 5 Sgr. 


Umſchlagetücher in bedeutender Auswahl: 


D 


= 


w, 
2 


Gewirkte — und Wiener Tlicher von 3 bis 10 Nele, 217 1 
gleichen in reiner Wolle in verſchiedenen Deſſins und Größen, a 1 ½, 2 
bis 3 Rtlr. BR 

9.0 


Gardinen⸗ und Möbel⸗ Stoffe: 


5 Brochirte abgepaßte Gardinen, dergleichen glatte und karrirte in Mull. 4 
Damaſtne, wollene und halbwollene Möbel⸗Stoffe. Halbe und ganze Pi- & 
gquees, Piqueebechen dergleichen Röcke. 


Stickereien: 


Hemdchen, Pellerinen, Modeſties, Taſchentücher, Auslegekragen, Man⸗ 2. 
chetten und mehrere in dieſes Fach einſchlagende Artikel. [> 


ür Herren: 

Eine ſehr große Auswahl Weſten in Sammt, Seide, Wolle, Tollents . 

und Piquees. Seidene Hals- und Taſchentücher. Elegante Schlipfe in K. 

Atlas, Seide und Wolle. Chemiſets, Kragen und Manchetten. Wollene &P 

Unterjacken und Beinkleider. Halbſtrümpfe in Wolle, Baumwolle und 
Zwirn. 


En 


N 


2.05 


05 und Cr 


Baumwollene und wollene Strümpfe für Damen, Herren und Kinder! 
en detail für Damen, Herren und Kinder in Glacé, Seide, ub 0 


Handſchuhe: 
5 
x Silofelle, Lama und Zwirn zu auffallend billigen Preiſen. 


Eine ſehr bedeutende große Auswahl von Handſchuhen en 
Eine bedeutende Partie: Gros de Naple, Florence, Gaze⸗Ires, Gaze f 


de Paris, Schleier für Damen und Kinder in allen Farben und noch . 


en 


mehrere in M Fach einſchlagende Artikel. 


9 5 


* 


M. 


Großer Ausverkauf 


Ohlauer Straße im blauen Hirſch. 


Schwarzer Malländer Glanz⸗CTaffet, ng DOHRAmDIg« m 5 und 7½ Rihlr. 


Bunte geftreifte Seidenzeuge, 7½ Rthir. 
Aecht franzöf. 1% breite Thibets, s : 23 8 
Halbwollene Kleiderſtoffe, 15 5 


3 
Wollene Damen⸗Shawls mit 39 a, Gen lang, 17 
Tücher aller Größen zu 4, 5, 10, 12½, 20 Sgr., 10 Rthlr., 1 4 Rthlr. bis 20 Rthlr. 
Mouſſelin de 1 00e 80 ei 8 und 0 Rthlr. gekostet haben, für 3 Rthlr. 
Ganz Piquee, à Elle 4 S 
% und % Möbel Damafte, & a 3½ und 5 Sgr. 


Ganz ſeidene Shawls + 
Wollene Shawls 


Nn I WED Ba 


Für Herren: 2 
Feine Bukskings, neueſte Muſter, das Beinkleid . . » 3 Rthle. g 
ALechte Sammet⸗Weſte n h 15 Sgr. 
Hald⸗Sammet⸗ und wollene Weſten +or 7% 10, 15 
Seidene Taſchentücher . f 15 und 20 
Aechte oſtindiſche Taſchen⸗Tücher, beſter Qualität ar, 1 RB 105 ? 


un 
A « „ und 16 


Marinirte Elbinger Bricken, 


pro Stück 1 hi 17 12 Stück 10 Sgr., in % und 2 Na billiger, empfiehlt: 
. el X. 1 J. Müller am Neumarkt. 


Naſchmarktſeite vis: 18 ber Adler⸗Apotheke | 


große und ſchöne Auswahl von geſchliffenen Achat⸗Waaren, worunter. „ 
oriental er Jas pls und blauer bis jetzt in Europa unbekannter braſillaniſcher Onyx, Mu 

. uſchel⸗Camées, worunter die heilige Familie nach Overbeck, Aurora, Venus ꝛc., 

gau en und Granaten, weiße und rothe Elfendein⸗ gen G. AB. A e dabei ein echl in 
chmmeſiſches Schachſpiel empfiehlt billigſt: Herrmann. 

111 Zur Moti für ur Hühneran enleidende. 11! 
3 Hy fie 9 ab, e ch Altbüßerſttaße Nr. 51, 
zwiſchen der Albrechts: und ee mein Aufent: 


Von heute, den 14. 
M. feſtgeſtellt, und bin ich z 


Iſte Etage ( 
halt iſt unabänderlich nur noch bis zum 22ſten d. 

5 Uhr Nachm. zu ſprechen. 
autoxriſirter Opkrateur. 


täglich von 10 bis 1 uhr Vormittags und von 2— 
Ludwig Oels ner, 


Weihnachts⸗ ⸗Kusſtellung. 


Unterzeichneter empfiehlt zur gütigen Beachtung ſeine Ke Weihnachts⸗ 
Ausſtellung, beſtehend in feinen franzöſiſchen Zucker-Figuren, Marzipan ‚uud. vers 
ſchiedenen anderen Konfituren. Carl Kluge, Conditor, Junkernſtraße Nr. 12. 
„rr r ˖ ˖˙»‚ . ·⁴—wrrnům . aa 


Elbinger Neunaugen u Stück 1 Sat — 0 — "is Gebinden billiger, 
Echte brabanter Sardellen d Pfd. 8 { 
auch ſchöne große Apfelſinen à Stück 2 — 8 far 1 Sgr. empfiehlt: 

F. A. . dar am Neumarkt 27, im weißen daa, 


111 


. 
var 


Ya Rthls 
Kazan, leider, 14. Berliner Ellen, 32½, 35 
Weiße, und weiß und bunte Mouſſeline⸗ und 


4 | find wieder in reicher Auswahl vorräthig und 
> empfiehlt ſelbe als beſonders preiswürdig: 


Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 5, im 


0 "5 3, durch jura cessa zu v erkaufen 


King Zur geneigten Ring 


„ Franzöſiſc 


Nr. 1 Nr. I7. 
b in a ns⸗Ve A n und Geübtere lehrt gründlichſt 
der g rend 1b BB side Stunde ½ Sgr. Alles Nähere täglich 
ö geh Inde ß Er Wer af von 12 bis 3 Uhr, Reuſcheſtraße Nr. 28, 


im Meerſchiff. 


von der könkgl. Wi Ne Commiſſton zu 
Berlin fürs böbere Schulſach geprüfter Lehrer. 


We ihnachts⸗ Geſchenke 
in den Frühſtunden von 8-99 2 
in den Mittagsſtunden von 12—2 uhr 
von 


und Abends —7 — — 
in ausgeſuchter Waare fortgeſetzt, weshalb um 
geneigte Beachtung an ö . # Ein: und Verkauf, 
ktt ch PR BO NE enen N Wecken eee 38, den 3 Shürmen, 
Tür 1.57 e 6116 Ser. im Hofe im Hofe in der Remife Mr. 11, bei Müller. 


H Paar W 4 preuß. Ellen. 
1 Piquęe⸗ oder halbſeidene Weſte. 

1 Binde. 

1 Vorhemdchen. 

1 Kragen. 

1 Taler . 


Gut und gewiß billig! 
Buckskinhoſen zuͤ 2 Rthlr. 20 2700 Hm 

moderne Weſten zu 25 Sgr., * 
Paletots, Röcke, Ueberzieher ꝛc. 


zu den eee Prei empfiehlt: 
die neue Kleider: Pladlung 
Goldſchmidt 
Neuſcheſtraße 61, im Weinberg 
Wollene fertige Arbeiten jeder Art empfiehlt 
das Tapiſſerie⸗Waaren⸗Geſchäft von 
Florentine Marks, Junkernſtraße, 
neben der goldenen Gans. 
Cine Portſe chene Fiche Ne 


und ungariſche 
ſtehen zum billigen Verkauf: Aale 


der Fechtſchule. 
Chokoladen⸗ Figuren 


2 Rthl.: 

1 extrafeine 1 er 

1 extrafeiner Schlips. * 

1 extrafeines Vorhemdchen. 

1 extrafeiner Kragen. 

1 Paar Manſchetten. 

1 Handſchuhe. 

1 Taſchentuch. 
Für 2 Nthl. 5 Ser: 

1 Paar Beinkleider, 4 preuß. Eulen » 

(Buksking genannt). 
1 ſeidene beware Went. 


Binde. 
1 Gummiträger. empfing die Chokoladen⸗ Wee am Rath⸗ 
1 Kragen. haus Nr. 1, vormals Fiſchmarkt 
Vorhemdchen. 3 3 
1 Paar Manſchetten. 5 Bee er 
1 Faſchentuch. Bock- Verkauf. 3 
1 Paar Handſchuht. 8 Der Bock-Verkanf in hiesiger Stamm- — 
: f Schäferei beginnt mit heulen len a 
| Pie Züge der ' Oberschlesischen, en- 
J. G. Berger, bahn malten Morgens und ends * 


in Breslau Ohlauerſtraße 22, Gem Anbalt-Punkte Czeppeheng e 
Bu fein vollſtändiges Lager aller Arten ER Viertelmeile von ‚hier. | 3 
Pfefferkuchen eigener Fabkik, ſowoht im Däs.freiherrlich V, Ale g glersche & 
Hauſe als in ſeiner Bude. Der Stand ber: Wirthschafts- mt zu Dambrau 8 


276865 


2 ſelben befindet ſich Riemerzeile, gegenüber dem bei Löwen. b 
Gewölbe des Goldarbeſter Hrn. Hausmann. Am 6. Dezember 1847. 2 8 
2. I CR TE BE a Sobossense deseo 

ö En 529855 9. 15 | 14 Berliner e 

N llen, 2 Rthl gr. 

gute de a 18° Berliner Ellen, | Caviar Anzeige. 


3 und 3 Den ben großen Transport von ſri⸗ 2 
ſchem, fließenden, großkörnig, wenig 4 
 gelalzenen, ächt aſtrachaniſchen Caviar, 
ſo wie Tafelboulllon, Zucker⸗Erbſen, >» 
ruft hen Karavanen⸗Thee und ruſſiſch. 
e empfing und No ehlt: 


» 

Johann Noſſoff,; 

Altbüßerſtraße Nr. 13. 1 
NN 


Bei einem der Herren Juſtiz⸗Commiſſarien 
ſucht ein Literat date Beſchäftigung. r 
Näheres Stockgaſſe 2 
Ein gutes Herbartum fe ofort zu Ufrlol⸗ 
fen. Das Nähere bei Herrn * 
Sr ür am Neumarkt 27. 


Friſche Auſtern 
bei Lange und Comp 


Ein Nitergnt von 1340, von 
ww. Morgen Areal in e, 
Ans von 420 Morgen in der Nähe von 
Breslau, eins mit 1690 Morgen in Ober⸗ 
2 ien ſind vorttheilbaft zu verkaufen. 
Ein Gaſthe erſter Klaſſe, in einer 
n ſehr frequentabel, mit 
Poſtpaſſagierſtube, 4 —7 günftigen Br 
gen zu acquieis 


und 40 Sgr.; 
Baltiſt⸗Kleider zu 2½ und 3 Kthl.; 


Carl J. Schreiber, Blücherplatz. 


; Fenn re Anzeige. 
In den Schäfereien von Giesderf und 
Buchelsdorf, Kreis Namslau. sind von jetzt 
ab eine Partie Sprungstähre zum Verkauf 
aufgestellt. 
Das Wirthschafts- Amt von Giesdorf 
und der Herrschaft Buchelsdorf. * 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken. 


Um unſer Lager ſtets mit den neueſten 
Modewaaren aſſortirt zu erhalten, verkaufen 
wir ältere Gegenſtände, um damit bis Weih⸗ 
nachten zu räumen, à fout prix, und zwar 
die nachſtehend benannten 9 Gegenſtände zu⸗ 
ſammen für hir enorm 10 < Preis von 


0 Sgr.: 


4 Preuß. 2 2 Bukskin, 
1 ſeidene Gros⸗Grain⸗Weſte, 
a Halsbinde, 

1 Dede e 


5 ding! 
1 Krage : * Eine ebert, I in der rov nz 
1 Paas 9 Mranſchetten, zu u n und mit 80—1 0 Re 
1 Par Handſchuh, Aead. 
2 Gumm Ran ee, ein Oekonomie Benmter det 
1 Taſchentuch Anſtellung durch das Breslauer Er 


kundigungs⸗Bureau, Albrechteſte. 11. 


üch⸗ 
Einen offenen Poſten für ineo | 
tigen Wirthſch chaftofchreiber * nach 


. 8 ir des 


Gebr. Huldſchinsky, 


— Löwen. 2 
1 Hört! 
Den art Bel A. welche meine A 
ſtellung im vorigen Jahre gefunden, — ebt 
ß Sa auch i 
ſolche zu ver Frenz d uſte j 

U Gegenſtände, nicht A 1121 
ag 2 und 4 Gr, werden wieder zu bekom- Ein 


Verf : 
4 Ar. 2 gere e 


2000 Thlr. über pupillarſicher 
pEnt. Zinſen und dann 4000 Sa 
a0 5 pEnt. Zinſen ſind ſofort auf ein Lag 
1 der Eiſenbahn durch 
9 n Bau- Inſpektor Glauer, Hummer rei 


t 4 
Ie hen nbmirthin fa von 
Beitnanten ab ai 28 Birthfcafterin ein 
Unterkommen. Näher Commiſſions⸗ 


N EN tüchtiger A. 10 ar 
ame in einigen Geſchäften die kr 
er gegen fe ſonorar zu über⸗ 
nehmen und 151 t ut unter Chiffre 
11. I. U. . hegte restznte erbeten. 
Von nem fautlongfi gen Manne in 
lau wird zum 1. Januar 1848 von einem 
. eine gute ir Nies fe von ber 
. ee e fert wer 


an die Herren 
Neumarkt 28 


. — Offerten . 
Kaufleute Jung und Pruſſe, 
in zu Brestau, zu n * 

eten. 8 


empfingen wiederum und empfehlen: 
Lehmann. und Lauge, 
Ohlauerſtr. Nr; 80, 


u 


Dritte Beilage zu „e 292 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 14. Dezember 184. 


* N 1 — 7 gr rten £ W * > . . 9 
Unſere verbeſſerten Rheumatismus ⸗Ableiter, 
a Exemplar mit vollftändiger Gebrauchs : Anweifung 10 Sgr., ſtärkere 15. Sgr. und ganz ſtarke 1 Thlr., 
gegen chroniſche und acute Rheumatismen, Gicht, Nervenleiden und Congeſtionen, 
als: Kopfe, Hand⸗, Knie und Fuß⸗Gicht, Gefihts:, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, Augenfluß, Ohrenſtechen, Harthörigkeit, Saufen und Brauſen in den Ohren, Bruſt⸗, 
Rüden» und Lendenweh, Gliederreißen, Krämpfe, Lähmungen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Geſichtsroſe und andere Entzündungen u. ſ. w., find außer bei uns zur 
Bequemlichkeit des reſp. Publikums auch noch in folgenden hieſigen Handlungen zu haben: 
1) Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 7, bei Herrn E. F. Sendig, 
2) Matthiasſtraße Nr. 6, im ruſſiſchen Kaiſer, dei Herrn Carl Auguſt Sympher, 


3) Mauritiusplatz Nr. 2, bei Herrn E. F. Hahn, 
4) neue Schweidnitzer Straße Nr. 6, 2 goldenen Löwen, bei Herrn C. F. Lor 


cke, und 
» am Ringe Nr. 60, nahe der Oderſtraße, bei Herrn A. Gerſtenberg. 
Lager befinden ſich: 
In Schleſien: In Lauban bei Hrn. Ad. Himer. In Schönau bei Hrn. Fr. Mentzel. 
In Albendorf bei Schömberg bei Hrn. J. E. Walter. Leobſchütz bei Hrn. J. C. Franke. Schönberg bei Görlitz bei Hrn. Ottokar Müller. 
Beuthen a. d. O. bei Hrn. S. Kargan. Liegnitz bei Hrn. C. G. Haucke. Schurgaſt bei Hrn. E. G. Scholz. 
Bernſtadt bei Hrn. J. C. Scoczynski. „bei Hrn. H. W. Geißler. Schweidnitz bei Hrn. Carl Weigmann. 
Bolkenhain bei Hrn. Jul. Schneider. Löwen bei Hrn. Aug. Sowade. Seebnitz bei Hrn. J. Perls. 
Brieg bei Hm. A. Beinlich. Löwenberg bei Hrn. J. D. Rauert. Silberberg bei Hrn. A. L. Laugen. 
Bunzlau bei Hrn. J. G. Roſt. Lublinitz bei Hrn. Fr. Henſel. Sohrau bei Hrn. Joh. Paul Lipinsky. 
Charlottenbrunn bei Hrn. E. S. Mittmann. Lüben bei Hrn. R. Pätzold. Sorau bei Hrn. J. D. Rauert. 
Falkenberg bei Herrn J. Betſack. Medzibor bei Hrn. W. Dittrich. Sagan bei Hrn P. H. Raabe und Sohn. 
Feſtenberg bei Hrn. Joh. Kliburr. - Militſch bei Hrn. Heinr. Jak. Ertel. Sprottau bei Hrn. Ed. Peuckert. 
Frankenſtein bei Hrn. Aug. Hirſemenzel. Mislowitz bei Hrn. M. Danziger. Steinau a. d. O. bei Hrn. S. Schleier. 
Freiburg in Schl. bei Hrn. C. A. Leupold. Münſterberg bei Hrn. Franz Biedermann. Strehlen bei Hrn. Buchhändler D. Kempner, 
Glatz bei Hrn. Carl Heller. Muskau bei Hrn. W. J. Schmidt. Striegau bei Hrn. A. Hoffmann. 
Gleiwitz bei Hrn. Siegm. Landsberger. Namslau bei Hrn. Ernſt Werner. Stroppen bei Hrn. C. F. Feiſt. 
Glogau bei Hrn. Moritz Häußler und Comp. Neiſſe bei Hrn. Moritz Tamms. Toſt bei Hrn. Franz Kurka. 
Görlitz bei Hrn. Cäſar Heinrich. Neumarkt bei Hrn. A. Fleckner. Trachenberg bei Hrn. A. Suſt. 
Goldberg bei Hrn. F. H. Matſchalke. Neurode bei Hrn. E. F. Grüger. Trebnitz bei Hrn. J. G. Hellwig. 
Greiſſenberg bei Hrn. J. G. Luge. Neuſtadt in O.⸗S. bei Hrn. S. Fränkel. Ujeſt bei Hrn. G. Knittel. 
Grottkan bei Hrn. A. Rother. Neuſtädtel bei Hrn. Benj. Kupke. Wohlau bei Hrn. A. H. Klopſch. 
Grünberg bei Hrn. Fr. Weiß. Nikolai bei Hrn. Heinr. Blutt. Waldenburg bei Hrn. Schöbel und Sohn. 
Groß⸗Strehlitz bei Hrn. E. G. J. Schreier. Nimptſch dei Hrn. Emil Tſchorr. Warmbrunn bei Hrn. J. C. W. Richter. 
Guhrau bei Hrn. Carl Fr. Liebeherr. Oels bei Hrn. Aug. Bretſchneider. Ziegenhals bei Hrn. C. Simoſſeg. 
Habelſchwerdt bei Hrn. Joh. Hr. Otto. Ohlau bei Hrn. Gottlieb Jäkel. Im Geber geh Pofen: 
Haynau bei Hrn. Th. Glogner. Ober⸗Glogau bei Hrn. M. Gießmann. Bromberg bei Hrn. Buchhändler E. S. Mittler. 
Hirſchberg bei Hrn. B. Ludewig. Ottmachau bei Hrn. J. M. Thomas. Chodzieſen bei Hrn. Fr. W. Falk. 
Hohenfriedeberg bei Hrn. C. Kallert. Parchwitz bei Hrn. H. Haveland. Filehne bei Hrn. Gebr. Kramm. 
Hoyerswerda bei Hrn. A. O. Arnold. Patſchkau bei Hrn. Robert Lappelt und bei Hrn. Frauſtadt bei Hrn. Benj. Gottl. Schneider. 
Hultſchin bei Hrn. Joh. Mitſchein. Gneſen bei Hrn. Franz Dartſch. 
„bei Hrn. Joſ. Gärtner. Kempen bei Hrn. Buchhändler Wertheim. 
Jauer bei Hrn. Herm. Hirſemenzel. Koſchnim bei Hrn. Apotheker A. Stephan. 
Karlsruhe bei Hrn. Fr. Altmann. Lobſenz bei Hrn. Heinr. Herzog. 
Katſcher bei Hrn. Joſ. Masloch. Meſeritz bei Hrn. Jakob Holde. 
Köben bei Hrn. Fr. Biſchoff. Primkenau bei Hrn. Aug. Diedtm ann. Oſtrowo bei Hrn. E. Lorenz. 
Königshütte bei Hrn. A. Hauck und Comp. Ratibor bei Hrn. Jul. Berthold. Poſen bei Hrn. S. M. Remak, 
Koſel bei Hrn. E. Neumann. Raudten i. N.⸗S. bei Hrn. Carl Eiſenbeil. Wilhelmsplatz Nr. 13. 
Koſtenblut bei Hrn. Ad. Friedrich. Reichenbach bei Hrn. Guſt. Bedau. Rawicz bei Hrn. Buchhändler Ferd. Frank. 
Krappitz bei Hrn. G. Hermes. Roſenberg bei Hrn. Moritz Mai. Rogaſen und Wollſtein bei Hrn. Alexander. 
Kreuzburg bei Hrn. Buchhändler W. Mewius. Rothenburg bei Hrn. H. Franz. Schmiegel bei Hrn. C. E. Nitſche. 
Kriſchanowitz bei Madame Jette Neuſſer. Ruhland bei Hrn. E. G. P. Weſenberg. Schönlanke bei Hrn. C. W. A. Schilling. 
Kupferberg bei Hm. Louis Chauſſee. Rybnick bei Hrn. A. S. Gierich. Schubin bei Hrn. Carl Herrmann. 
Langenbielau bei Hrn. Reinh. Bartſch. Salzbrunn bei Hrn E. F. Horand. „Schwerin bei Hrn. Boas. 
Landeshut bei Hrn. E. Rudolph. „Schmiedeberg bei Hrn. E. Goliberſuch. I ⸗Ttzemeszno bei Hrn. Apotheker Rehefeld. 
Ueberall, wo wir noch keine Niederlage beſitzen, errichten wir ſolche auf frankirte Anfrage. 


te f. 

Den Herren Wilh. Mayer und Comp. zu Breslau atteftire ich hiermit auf Verlangen, daß ihre von ihnen bereiteten verbeſſerten Rheumatismus⸗ 
Ableiter durch ihre weſentlichen Verbeſſerungen mit Recht und vorzüglich in Rheumatismen und theumatiſchen Krämpfen mit Succeß ſowohl von mir 
ſeldſt gebraucht als mit oft überraſchendem Erfolge auch andern, an ähnlichen Uebeln Leidenden zur Anwendung empfohlen worden find, weshalb ich nicht umhin kann, 
dieſes unter feinen Concurrenten ſich auszeichnende Fabrikat der Herren Wilh. Mayer und Comp. allenthalben zu recommandiren. 


Radeberg bei Dresden, im Dezember 1847. Fr Ad S ch urig, 


königl. niederl. penſ. Sanitäts⸗Offizier, medicinae practicus und Wundarzt, Inhaber des königl. niederl. Metall-Kreuzes, der naturforschenden 
Gesellschaft zu Batavia, der physiologischen Gesellsehaft zu Gent und der Isis zu Dresden wirkliches Mitglied. 


Wilh. Mayer und Comp. in Breslau, Urſulinerſtr. Nr. 5 und 6, 


Comtoir: Ecke der Schmiedebrücke, Eingang Urſuliner⸗Straßie. 


Billig, werthvoll und ſolide. Zu Weihnachts⸗Einkäufen 


f empfehlen wir als beſonders billig und beachtenswerth. 
Gebrüder Huldſchinsky, 


mu u n M A 


mann un n u un Uu u 


mu M M 


ub un u u u un Au u 


2 


Mun u u A U Q Q f m 


P. Bahr. 
Pilgramsdorf bei Hrn. W. Ull rich. 
Pleß bei Hrn. B. Sowade. 
Polniſch⸗Wartenberg bei Hrn. E. G. Buchwald. 
Prausnitz bei Hrn. B. G. Kitſchelt. 


MM un u u n m 


aun uu 
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Für Damen: 


2 t ö d 
chweidnitzer⸗Straß e Nr. 5, im goldenen Löwen, Tr et Bra Mailänder glanzreiche Taffte, das vollſtändige Kleid 
empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager eleganter Wollene Kleider in großer Auswahl, von 2 Ntlr. ab. 


\ i 1 f i „von 1 Rtir. ab. 

fertiger Kleidungsſtücke für Herren, Wine ae bes- Es und 6 m. 
ſo wie auch die vo enſte Auswah S 1 3 K die 1 — * 2 7 und 1 — — g 
2 2 „ von r. ab. 

von Tuchen, Paletot Stoffen, Buks⸗ Wiener and n e be eee, d e Kit aa 10 in un 50 bl 


kins, Weſten⸗Stoffen, Shawls, Tücher, Fur Herren: 
Fo lard Wollene Sbawls und Schlipſe, 8 7½ 12 ½ und 15 Sgr. 
Ular 8, 5 Seidene Shawls im ſchönſten Geſchmack, a 1 und 1%, Atlr. 
überhaupt alle Toiletten⸗Gegenſtände für Herren, einer gütigen Beachtung. Weſtenſtoffe in Wolle, dite dito à 10, 15 und 25 Sgr. 
— E Sarneg- W gen, in gelzger Kos 1 1%, 1% und 2 tir 
Achte Lionefer Sammet⸗Weſten, rößter Auswahl, 37 un 2 
— Hals- und Taſchentücher, festige ee emden, Chemiſetts ꝛc. 


S ielw aaren (5 alanterie- und Kur ewaaren Alles, zu den — vielfach * —— 1 ri, 8 
in Spieh und ſchönften Gegenſtänden empfiehlt zu den billigſten 42 — 2 ö en Berfügung Us zu 


J. Brachvogel. trages, werden auf's pünktlichſte beſorgt. 


»- 6 Zu Weihnachts⸗Geſchenken: 
J Schwednzerſraße Nr S, eine Preset ee e W 

) chwei nitzer 0 r. 8, eine reppe jeder Größe, in Sammet und Wolle, empfehlen: l 
, ern pernn Ana 


J ſetzt, und wird, um das Lager bis Weh? Varinas⸗Kanaſter⸗Blätter 
8 nachten gänzlich zu räumen, bedeutend Jer d u een apfel C. G. Mache, Oderſtraße Nr. 30. 


unter dem Werthe verkauft. eee neee 
35ER 1 4 Sees. Der Ausverkauf des Kleider Magazins 8 


gr 


8 vereinigter Kleidermacher — Berlin, Schloß ⸗Platz Nr 14, 
1 . 04 4 1 K t: me N * & > 
Paletots doppelt a * 5 1 40 1 


ANA 


d 
N 


üeberziehröcke, das Allerneueſte, von 7 bis 20 1. 
Tweens, in neueften Fagons, von. + 8 bls 25 Kthl. 
Fracks in beliebigem Schnitt, von . 7 bis 18 1. 
Beinkleider in beliebigem Schnitt, von „ bis 8 Rthl. 
Weſten in größten Auswahl, von Sammet, Seide und Cachemir. 
Sämmilſche zum Verkauf vorräthigen Kleider find von gutem Stoffe, nach den 
neueſten Fagons, unter eigener Auſſicht gut und ſauber angefertigt. 


Das Verkaufs⸗Lokal iſt Ohlauerſtraße Nr. 7, im Hotel 
f zum blauen Hirſch, Zimmer Nr. 2 


n 


Der Vorſtand vereinigter Kleidermacher. 
C ͤ ͤ TTT: ˙— 900098 
che Verkauf des Som. Lampersdor 
orf. 


Schafe⸗Verkauf des Dom. Lamper 


Kreis Oels.) 

Der Bock⸗Verkauf in hieſiger Merino⸗Stamm⸗Schäferei nimmt ſofort feinen, An: & 
fang. Die aufgeſtellten Thiere zeichnen ſich, bei hohem Adel der Wolle, durch Bi 2 
Körperbau und bedeutendes Schurgewicht aus, was Überhaupt auf die ganze Heerde 
Anwendung findet. In den fehr forgfältig geführten Regiſtern kann Leeres (das 
Schurgewicht) von jedem Stück, fo wie auf Verlangen deſſen Abſtammung genau 
& nachgewieſen werden. Die Preiſe find billig geſtellt. ALU, 

Demnächſt ſind bei Lampersdorf 200 und in Laukau bei Namslau, ciica 180 Stück 
Mutterſchafe ausgeſetzt, welche faſt ſämmtlich an Sommerlammung gewohnt, mit den 
& geeignetften Böcken gedeckt, nach der Schur, oder auch ſogleich, abgenommen werden 
A können. Den Geſundheitszuſtand der Heerde zeigt ſowohl der Augenſchein, als der: 

E ſelbe beſonders verbürgt wird. 
00095200G000000000600000800000008000006 


‘ ich: Breslauer Getreide Preiſe. 
Schafpieh⸗Verkauf. Wee dee 
euch in deen Jahr 100 ehe sur Auge Set dee mitte, ee 
2 lauch in dieſem Jahre tück zur Zu Dior 

8 aafe, an Sommerlammung] Weizen, Weißer (0 Sgr. 81 De. 78 Ss. 
Ekgè⁊ e anche Bel 00ER BI BT: 7E 0 


2 
7 


SOCRTOSG 


men 
5, 6 bis 8 Kthl. 

Ten Soiree⸗ und Ball⸗Kleiderſtoffe, nämlich: Bardge, Organdys, Lynons und Batiſte, 
pro Kleid 2½, 3 und 4 Nthl., die eleganteſten zu 5, 6 bis 8 Nthl. N 
Schwarze ſeidene Kleiderſtoffe in beſter Qualität und allen Breiten pro Kleid 5 


8, 9 bis 10 Rh benen neper 

i | Umſchlagetücher: Ne 
gewirkte franzöſiſche und Wiener Tücher, 3 Ellen groß, die bis jetzt 10, 15 bis 5 
20 Rthl. koſteten, für 5, 10 bis 12 Rthl.; dergleichen für den gewöhnlichen Ge: P 
brauch, jedoch in reiner Wolle, zu 2, 3 und 4 Rthl.; halbwollene zu 1, 1½ bis 2 


088000990000509000600 


Rthl. 
79 0. und / große, in gleichem Verhältniß billig. 


x Gardinen:Stoffe: 

echt geſtickte und tambourirte Gardinen, die bis jetzt 6, 8 bis 10 Rthl. koſteten, 
für 2, 4 bis 6 Rthl.; bunt und weiß brochirte, carrirte und geſtreifte, pro Fenſter x 
1½ bis 2 Athl., weiß glatte, pro Stück von 30 Ellen, zu 2, 2% und 3 Rthl. 


N Für Herren: 

Weſten in Sammet, Seide und Cachemir, die bis jetzt 2, 3 und 4 Kthl. koſte⸗ 

ten, für 1, 1% und 2 Rıhl.; Domeſtiquen⸗Weſten für 10 und 15 Sgr. 
Seidene Hals⸗ und Taſchentücher, Schlipfe, in großer Auswahl, für 1, & 


Bwo sone geseee 
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— R 3 | Sprungbocke zum Verkauf geftelt. Roggen u Ol 
| Mahagoni: Fourniere e yon e om un WB 
empfing in Commiſſion und verkauft zu „Hamburger Preiſen err 
S. Cohn jun., Ring Nr. 16. Breslauer 3 e Dezember 1847. 
22 0 K — ͤ— —. — 3 J V 7 1 * 
12 und % Umſchlagetücher a 1 Rtl., fo wie die beliebten Cveo⸗ Holl. u. Kalt. volw. Dur. 00% GW. Schief. Pfanderſeſe 31,5, 5% Be 
rille⸗Tücher à 15 und 20 Sgr. find in größter Auswahl wieder vorräthig in Sacrice del preuß., Teer 55 Pleite . NN 101% bez. 
der Mode⸗Waaren⸗Handlung bei er — 1 — 12 = nt — 4000 e 5 
1 * N 1 * e . 
Hamburger und Comp., Schweidnitzerſtr. Nr. 51, Stadt Berlin. See en en . 8. Ben, ) a 4 1 25 770 N. 
2 2 a 7 “ . 0 N „ 
Pfundbärme oder Preßhefe e e, e ee e, 
Stettiner, Hamburger ꝛc. beſter @üte empfi⸗hit unter Verſicherung prompter Bedienung: | Brrdl. Stadt⸗Obilgat. 3% % 08 Gld. dito dite d 500 Fl. 79% Gd. 
Lndwig Vollmer in Berlin, Ober⸗Wallſtraße Nr. 7. dito . % 1 ee Old. — . Sed 20 Fl. 1 K 88 8 
ä ͤ — doe Pfandbriefe 4% 101 U. Br. „Pin. ⸗Sch.⸗Obl, in S.⸗R 4% 83 Bre, 
CCC in , we 34m Br. | ee re 
Zu nützlichen Weihnachts⸗Gaben & Cifenbabn: Hltien... 00 0 ul 
empfehle ich für Derren: Sderſchl Lite, A. 1% 100°, Br. TRUE Ag ER ng 
0 die größte Auswahl der modernſten Hemden, Chemiſets, Manchetten, Halskragen, & did Prior. 4% 97% Br. dito Pre⸗St. Zuſ.⸗ Sch. 0 
Pantalons, Camiſöler, Strümpfe in Sam; 3 „ste „ti 8.4 10 en. sin 5 ER 55 25 5 ib. 
5 r Damen: ** „4° 1 5 5 rl. r. 
E die eleganteſten Negligee⸗Hauben, Kragen, Colliers, Pellerinen, Fraiſen, Tag⸗ und N ee Ga 4. 0% Br. Ke Eng. auf. Sch. 4% 82 bez. u. GM, 


N t 
Nacht⸗Hauben, Negligee⸗Jäckchen, noble Cambei⸗ und Piquee⸗Röcke, Strümpfe, ge⸗ Niederſchl. Märk. 4% 88% Br. 
0 ſtickte Battiſt⸗ und weißleinene Taſchentücher, Bettdecken, Tiſchgedecke in aus e⸗ 8 55 101%, Gb. Poſen⸗Starg. Zul. Sch. 4% 82%, Br. 
zeichneten Deſſins, alle Arten Leinwand in Schocken und Weben, ein umfangreiches SP dito dito Prior, Ber. III. 100 Br. 


VVV 3 

elne ſchöne Auswahl geſticktet Thibet⸗ Kleider, ueberwürſe, Kragen u. ſ. w. e Breslauer echfel: rſe dom 13; Dezember 1847. 

8 15 An ift für bevorftehende Weihnachte⸗Saiſon mit geſtriger Fahrpoſt an N Amſterbam, in Courant, I Me in Coutant, 2 Men ET ene Briefe 142 G. m 

ein anfehnlicher Transport der feinſten franzöſiſchen Stickereien & REN Banko, 8 e ar re 1515 no > 

2 Heinr. Aug. Kiepert, TE. 3 Wan. nun en 

® am Ringe Rt. 20, eine Treppe, neben pern d. Jun ahr Bien, 3 Mer. W er e gap . 

— —— —— e e e 
eee, * 5 d RR ala 

3 Schlittſchuhe in größter Ur hl 

« 2 


& nah neueſter zweckmäßfger Art empfingen und verkaufen zu fehr, billigen Preiſen: - 
W. Engels u. Comp., Solinger Stahlwaaren⸗Nilderlage, Ring Ar. 3. u 
a ITS EEE NV ESEL e | 12. Dezbr. 


C. G. Bruͤck, Hintermarkt Nr. 3, —— 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsſeſte ſein reichhaltiges Lager von Buchbinder⸗ Abends 10 n 27 


i 8 berſte Bill Vorgens 6 Use. 
MARKEN Desgleichen werden alle een 14 Garniren auf = ee und gſte al. — 
* . ͤ —— „ mimum 


8 nn - 2 Naxrimum 
Die Leinwand⸗Handlung von Carl Helbig, 
Schmiedebrücke Nr. 21 
empfiehlt zum , ea 2. e ne a u x Thermometer ns ee ee 2 
klaͤrter Kreas⸗, en⸗, Inlet un rzen⸗Leinwan öbel⸗Damaſte in Wolle, 12. u. 13. Dezbr.[arometez ß 77e m; 1 4 Srmält. 
Baumwolle und Leinen, Bettdecken und Kaffee- Servietten, Tiſchgedecke mit 6 bis 24 Ser⸗ * e 8. 3 inneres. dußeres. 1 | N. | 
| "610° dee e 


Barometer „ Tbermeme tx. 
s. 2, innereg. C kuzeres 1 


“ Wind, 2 E sit, 


BAER ern 


5 


vietten, fo wie eine große Auswahl wollener Unterjaden und Unterbeinkleider, Frauenſpenzer,— 
gefutterte Jacken, als auch Patent: und Zephir⸗Jacken in ausgezeichneter Güte 10 Ar 1 50 
N Abends 10 1 28 1, 


zu den billigſten Preiſen. 4 eiſt heiter 
—— Morgens 6 Uhr. 1, 40 meiſt 5 
K. Sen 3 Nacht 2 uhr. 1. 40 4 Sec balbheiter 
To ayer ‚Ormez Er BE 4% 3 
oder ungariſcher Magen Wein, derſelbe ärkt den Magen, befördert die Verdauung, macht] Ma hu 1, a F 
Appetit ar Vene den Katzenjammer. Es empfiehlt die / Bouteille à 20 Sgr., die Temperatur der Od 
„>, ent 32 1 


Bouteille 5.10 Sgr. ganz ergebenft: l Ferdinand Liebold, Ohlauerſtraße 35. nee ao 
— Deen 4 — — Ph . 


ni again Be RT eee und Druck von Graß, Barth und Comp. 


50 


